Douffi 


ss.uu„„„u„ennn„uusussnss..nesesoesensennes 

75 In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 81., $ 

: Bezugspreis: Zonar 40 gl. Sa den Ancgaboftellen monat 50 Er 
oſtbezug vierteljährl. 16,08 1.,monatl.5,36. 81. Unter Streifband in Polen monafl8 8t 
nummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 

; niederlegung uſw.) hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
un.» Fernruf Nr. 594 und 595. eee eee 


P 
Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 R.s ME. — melnu 
Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbei 


früher Oftdeutfche Rundſchan 


Anzeiger jc. Die einfpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen. dte err: pal. $ 
Anzeigenpreis: fo Fee eol. e 10 Bp 20 . 
$ Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg. übriges Ausland 100%, Aufſchlag. — Ber Platz. 
$ vorſchrift und schwierigem Satz 50%, U ftellung. oon 

$ apr erbeten, — Offertengebühr 100 Groſchen. — Gü 
3 eigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen 


Bromb er ger Tageblatt kona Woſtſchecktonten: Poler. 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. . 


VBeeeeeerren 


Anzeigen nur 


ufſchlag. — Abbe 
© Für das Erſcheinen der 


— U]——ͤ 2 
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Bromberg, Sonntag den 20. Oktober 1929. 


53. Jahrg. 


Die große Aktion. 


Wilde Gerüchte. — Hausſuchung bei einem Danziger Staatsbürger. 


Mehr Licht! 


Seit zehn Tagen geht über den Köpfen der deutſchen 
Bevölkerung Weſtpolens ein ſchweres nächtliches Gewitter 
nieder. Wir wiſſen nicht, woher es kommt und wohin es 

zieht, nur die grellen Blitzſchläge in Form von Ver⸗ 
l we und Hausſuchungen erleuchten momentweiſe die 
age. „ x aria 
Wir polniſchen Staatsbürger dentier Nationalität 
haben uns voll Vertrauen in den Schutz des Polniſchen 
Staates begeben. Wir haben keinen anderen Schutz, als 
den unſerer Staatsgewalt und dann vielleicht noch den des 
Völkerbundes in Genf. Nie haben wir daran gedacht und 
denken wir daran, uns einem anderen bewaffneten Schutz 
anzuvertrauen als dem der polniſchen Armee, in der unſere 
Jugend treu und willig ihre Pflicht tut. Wenn gewiſſe 
Hintertreppenparolen, die von der polniſchen Preſſe ans- 
gehen — wir glauben nicht daran, daß derartige Wider⸗ 
ſinnigkeiten von der großen Offentlichkeit geglaubt wer⸗ 
den — jetzt von allen möglichen Kombinationen einer be⸗ 
waffneten Ausbildung von jungen Deutſchen aus Polen in 
militäriſchen Lagern Deutſchlands ſprechen, ſo haben wir 
dem nichts als ein maßloſes Erſtaunen über eine derartige 
Naivität entgegenzuſetzen. Werden unſere Jungens nicht 
viel beſſer in der polniſchen Armee ausgebildet, als es die 
gegenwärtige deutſche Armee tun kann? Gibt es in der 
polniſchen Armee nicht Kampffliegerſtaffeln, ſchwere Ar⸗ 
tillerie, Tanks niw., während alle dieje Waffen in Deutſch⸗ 
land verboten find? i a 
Aber wir wollen uns bei dieſer Frage nicht länger anf- 
halten. Wir haben ſie nur angeſchnitten, um darauf hinzu⸗ 
veiſen, welche phantaſtiſchen Ausgeburten die Hirne in gez 
wiſſen polniſchen e _ Aigen, und richten 
in diefem Zuſammenhang an die Beyörden die Bitte: Sagt 
uns und der geſamten polniſchen Öffentlichkeit die volle 
3 Wir fürchten ſie nicht, wir haben nichts zu ver⸗ 
Ein hieſiges nationaldemokratiſches Blatt ſchreibt geſtern 
PN im Zuſammenhang mit einer ebenfalls ſehr nn 
Haren Meldung über die Feſtnahme und Hausſuchungen in 
Bromberg folgendes: í 
„In Anbetracht der Bedeutung, die dieſer Angelegenheit 
zukommt, und zur Vermeidung falſcher Kommentare ſowie 
einer unnötigen Erregung in der Öffentlichkeit ſollten die 
Staatsanwaltſchaft und Unterſuchungsbehörden der Preſſe 
über den Verlauf der ganzen Angelegenheit wenn auch 
kurze, ſo doch genaue Berichte zugehen laſſen. Wir ver⸗ 
ſtehen es, daß dieſe Nachrichten mit Rückſicht auf das 
Schweben des Verfahrens nicht erſchöpfend ſein können. 
Aber wir verſtehen nicht die Anſicht der Behörden, daß eine 
Aktion, die die geſamte Effentlichkeit intereſſiert, in ein gez 
heimnisvolles Dunkel gehüllt werden muß, wenn ſie ohne⸗ 
hin doch immer nur ein öffentliches Geheimnis iſt.“ 

Wenn auch in den meiſten Fällen die politiſchen Inter⸗ 

eſſen des nationaldemokratiſchen Blattes und die unſeren 
einander diametral entgegengeſetzt ſind, ſo ſchließen wir uns 
doch in dieſem Falle dem von dem polniſchen Blatte ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch mit allem Nachdruck an. Wir betonen 
es nochmals: wir haben auch gegen die Anſchuldigungen der 
polniihen Preſſe und Öffentlichkeit kein anderes Schutz⸗ 
mittel, als die Ehrlichkeit und Gerechtigkeit der polniſchen 
Behörden, in die wir vertrauen. Alle Stöße, die dieſes Ver⸗ 
trauen durch das geheimnisvolle Dunkel erleidet, in das 
man das Vorgehen gegen die deutſche Minderheit in Polen 
— um etwas anderes kann es ſich bei dem Ausmaß, den die 
Aktion jetzt angenommen hat, nicht handeln — einhüllt, 
werden wir auszuhalten verſuchen. Aber dann 
bitten wir auch den Staat, die ihn vertretenden Behörden, 
uns und der polniſchen Offentlichkeit alles zu fagen, und 
nicht ſtillſchweigend zuzuſehen, wie maßloſe und in nichts 
begründete Verdächtigungen gegen unſeren reinen Ehren⸗ 
ſchild geſchleudert werden. . ; 


Die Hausſuchungen. 
Der Auftrag. 
Dem deutſchen Sejmabgeordneten Kurt Graebe 


wurde von den Gerichtsbehörden folgendes amtliches 
Schreiben zugeſtellt: f 0 7 
Beſchluß. 


Die in dem Bureau der Deutſchen Vereinigung im 
Sejm und Senat ſowie der Privatwohnung des Sejm- 
abgeordneten Kurt Graebe, des Friedrich Heidelck und des 
Karl Wiebe in Bromberg, ul. 20. ſtyczuia 1920r. im Sinne 
des Art. 150, $ 2 und 142 der St.⸗Pr. Ord. durchgeführte 
Hausſuchung wird beſtätigt. : 

Begründung. 

Die perſönliche und die Hausreviſion bei Friedrich 
Heidelck wird begründet durch den Verdacht, daß Heidelck 
an dem Vergehen, das dem Mielke vorgeworfen wird, mit⸗ 


wohnung des Sejmabgeordneten Graebe nie 


beteiligt iſt. Die Reviſion wird deshalb zwecks Erbringung 
von Schuldbeweiſen durchgeführt. (Art. 142 § 1 der Str.⸗ 
Pr.⸗Ord. 2 | N 


Die Hausſuchung in den Bureaus der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm und Senat ſowie der 
Privatwohnung des Kurt Graebe und Karl Wiebe 
hingegen wird durchgeführt, da der begründete Verdacht 
beſteht, daß ſich dort Gegenſtände befinden, die das Ver⸗ 
gehen, das von Mielke, Heidelck und Genoſſen begangen 
wurde, beweiſen. (Art. 142, § 2 der Str.⸗Pr.⸗Ord.) 

Bydgoſzez, 17. Oktober 1929. 

i —) Smycayniti, 
Unterſuchungsrichter bei dem Bezirksgericht in Bromberg. 


Aus dieſem amtlichen Beſchluß geht klar und eindeutig 
hervor, daß die Hausſuchungen nur zu dem Zwecke gehalten 
werden ſollten, um Beweiſe für die dem verhafteten und 
noch immer in Haft befindlichen Mielke und ſeinen Pfad⸗ 
findern vorgeworfenen Beſchuldigungen zu erbringen. 
Tatſächlich wurden aber die Hausſuchungen in einer 
ganz anderen Weiſe vorgenommen, als man der 
Mitteilung des Gerichts nach vermuten durfte. 

Die Ausführung. 

In der Privatwohnung des Sejmabgeordne⸗ 
ten Graebe wurde eine große Anzahl von Schriftſtücken 
beſchlagnahmt. Die beſchlag nannten Akten ſtehen in gar 
keinem Zusammenhange mit der Pfadfinderbewegung 
überhaupt. Derartige Akten haben in der Privat⸗ 
i gelegen. 
Man hat es fogar für nötig befunden, einzelne 
Schriftſtücke aus den Familienakten mitzunehmen. 
Wir warten mit Intereſſe darauf, wie der Staatsanwalt 
dieſe Beſchlagnahmen rechtfertigen wird. 

Am 15. d. M. zwiſchen 43 und %7 Uhr nachmittags hat 
man auch die Bureauräume des Senators Hasbach 
in Poſen einer eingehenden Reviſion unterzogen. Sena⸗ 
tor Hasbach iſt bekanntlich ſeit fünf Jahren Vertrauens⸗ 
mann der Polniſchen Regierung in Entſchädigungsfragen 
der Anſiedler und als ſolcher durch den Miniſterpräſidenten 
beſtätigt. Auf Grund eines Vertrages zwiſchen Polen und 
dem Völkerbunde wurde ſeinerzeit von der Polniſchen Re⸗ 
gierung ein Vertrauensmann für die Anſiedler⸗Entſchädi⸗ 
gungsfragen ernannt, der gemäß dem oben erwähnten Ver⸗ 
trage den deutſchen Kreiſen in Polen angehören ſollte. 
Senator Hasbach hat ſtets im engſten Einvernehmen mit 
der Polniſchen Regierung, insbeſondere mit dem Agrar⸗ 
reformminiſter gearbeitet. Man beſchlagnahmte bei 
ihm Aktenſtücke des Anſiedler-Siedlungsbundes, die 
dem Agrarreformminiſter bekannt find, Abrechnungen über 
Entſchädigungen, die ebenfalls den zuſtändigen Stellen be⸗ 
kannt ſind und jährlich von vereidigten polniſchen Bücher⸗ 
reviſoren kontrolliert werden. Ein Teil der Schriftſtücke, 
die beſchlagnahmt wurden, werden ſogar ſtets dem Agrar⸗ 
reformminiſter überſandt. Hält fiğ die Poſener Staats- 
anwaltſchaft für befugt, den Schriftwechſel des Agrarreform⸗ 
miniſters mit Senator Hasbach zu kontrollieren? Auch in 


allen anderen Fällen, in denen Hausſuchungen durchgeführt 


wurden, iſt Material beſchlagnahmt worden, das dem der 
eben angeführten beiden Fälle gleicht. Wir wollen uns 
aber für heute mit dem Hinweis auf die Hausſuchungen 
bei dem Abgeordneten Graebe und Senator Hasbach be⸗ 


gnügen. h s 
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Wir müſſen uns auch hierzu, wie in der letzten Zeit 
ſchon fo oft, aus bekannten Gründen leider jedes eiit- 
gehenden Kommentars enthalten. Nur das eine ſei feſt⸗ 
geſtellt: Die lebensnotwendige, das Licht der Öffentlichkeit 
nicht ſcheuende Organiſationsarbeit des Seimbureaus für 
das Deutſchtum wird durch die behördlichen Eingriffe auf 
das Schwerſte geſchädigt. Unter dem beſchlagnahmten und 
verſiegelten Material befinden ſich in der Hauptſache Akten, 
die abſolut nichts mit der deutſchen Pfadfinder⸗Bewegung in 
Polen zu tun haben. Hingegen beſteht es aus Schriftſätzen 
und Angaben, die für die Sejmabgeordneten in Anbetracht 
der herannahenden Seijmſeſſion von grund⸗ 
legender Bedeutung find. Außerdem befindet ſich darunter 
Informationsmaterial für den Völkerbund 
und Urkunden von Klienten, die für dieſe perſönlich von 
großer Wichtigkeit ſind, ferner Material für die Vorberei⸗ 
tung der Kreistagswahlen u. a. m. 


Wie vereinbart ſich die Beſchlagnahme all dieſes 
Materials mit dem oben wiedergegebenen gerichtlichen 
Beſchluß? ; 


Wieder neue Hausſuchungen. 


In Bromberg bei einem Danziger Staatsbürger. 


Bromberg, 19. Oktober. Heute morgen um 9 Uhr 
wurde in der Privatwohnung des Angeſtellten des Sejm- 
und Senatsbureaus in Bromberg Claus Günther 
von Rützen von zwei Kriminalbeamten der hieſigen 
Polizei eine eingehende Hausſuchung vorgenommen. Die 
Beamten haben in der mehr als einſtündigen Hausſuchung 
keinerlei belaſtendes Material gefunden und nichts beſchlag⸗ 
nahmt. Jedoch wurde von Rützen von den Kriminal⸗ 
beamten mitgenommen und wird gegenwärtig einem Verhör 
unterzogen. Zur Stunde iſt er von dort noch nicht zurück⸗ 
gekehrt, und es ſteht noch nicht feſt, ob er ebenfalls verhaftet 
und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert werden ſoll. 
von Rützen iſt Danziger Staatsbürger. 2 ; 

Inzwiſchen iſt Studienrat Heideld, der Geſchäftsführer 
des Zentralbureaus der deutſchen Abgeordneten in Brom- 
berg, aus dem Polizeigefängnis, in dem er ſeit Dienstag 
abend weilte, in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert 
worden, wo ſich auch der Jugendpfleger Mielke noch befin⸗ 
det. Der frühere Landesführer der Deutſchen Jungenſchaft 
in Polen, Oberlehrer Dr. Walter Burchard, befindet ſich 
ebenfalls noch in Haft. j 


Hausſuchung auch in einer Redaktion. 


Dirſchau, 18. Oktober. Geſtern vormittag fanden bier 
mehrere Hausſuchungen ſtatt. Durchſucht wurde das Bureau 
des Senators Hasbach, die Privatwohnung des Ge⸗ 
ſchäftsführers des Sejmbureaus, ferner die Wohnung 
des Kaufmanns Eiſenack, die Redaktion des „Pomme⸗ 
reller Tageblatts“ und die Privatwohnung des Res 

dakteurs Mart inn a eA } i 


Noch keine Haftentlaſſung. 

Von den verhafteten polniſchen Staatsbürgern deutſcher 
Nationalität iſt bisher noch keiner entlaſſen. Es befinden 
ſich alfo weiterhin in Haft: Jugendpfleger Mielke, Stu- 
dien rat Heidelck und Dr. Burchard. Das Schicksal 

des Danziger Staatsangehörigen von Rützen iſt zur Stunde 


noch ungewiß. ž j 


Richtigftellung. 


Unter Berufung auf den Art. 30 der Verordnung des 
Präſidenten der Republik vom 10. Mai 1927 über das Preſſe⸗ 
dekret erſucht uns das Armeekorpskommando Nr. VIII in 

Thorn um die Aufnahme folgender Berichtigung: Ä 

„Die in dem Artikel unter dem Titel „Verhaftungen 
deutſcher Pfadfinder und Turner in Bromberg und Thorn“ 
in Nrr. 235 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 12.“ Oktober 
1929 gebrachte Nachricht, daß der verhaftete Friedrich Mielke 
Fliegeroffizier der Reſerve geweſen fei, entfpricht nicht der 
Wahrheit. Der genannte Friedrich Mielke befindet ſich in 
der Reſerve im Range eines Chargierten (Szeregowy) des 


polniſchen Heeres.“ 


Macdonald amtsmüde? 
Londoner Blätter geben eine Rede Maedonalds in Kar 
nada wieder, in der der engliſche Miniſterpräſident andeutet, 
daß er aus Geſundheitsrückſichten zu einem nicht 
fernen Zeitpunkt die Demiſſion als Miniſterpräſident in Er⸗ 
wägung ziehe. l PENINE RIA 
Macdonald ſoll aber keinen Zweifel darüber. gelaſſen 
haben, daß er, um den Erfolg‘ der Marineabrüſtungskon⸗ 
ferenz ſicherzuſtellen, die Führung der Verhandlungen mit 
Frankreich, Japan und Italien zum Abſchluß zu bringen 
gedenke. Es dürfte alſo, wenn die Abſicht von Macdonald 
richtig wiedergegeben wird, ein Wechſel in der Beſetzung 
des Poſtens des Miniſterpräſidenten nicht vor dem Frühjahr 
des nächſten Jahres zu erwarten ſein. A 


— * 
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Stimſon amerikaniſche Vertreter 
auf der Flottenlonſerenz. 


Newyork, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Staatsſekretär Stimſon iſt von Hoover amtlich mit der 
Führung der amerikaniſchen Abordnung auf der bevor⸗ 
ſtehenden Londoner Flottenkonferenz betraut worden. 
Der amerikaniſche Geſandte Gibſon und Admiral Jones 
werden Stimſon als Berater begleiten. ER 

Nicht Afad Wlah, ſondern Radir — 

König von Afghaniſtan. N 

Die Nachrichten, daß der 19jährige Bruder Aman Ullahs, 
Aſſad Ullah, zum König von Afghaniſtan ausgerufen wor⸗ 
den iſt, wird durch neuere Nachrichten dementiert. Die Na⸗ 
tionalverſammlung hat Nadir Khan zum König aug- 
gerufen, und Nadir hat die Wahl angenommen. 5 

Dem bisherigen König Habib Ullah iſt es nicht ge⸗ 
lungen, ſich in Sicherheit zu bringen; er hatte in der Zita⸗ 
delle von Kabul Zuflucht geſucht und hat ſich ſchließlich Na- 
dir Khan ergeben müſſen. i 


t 
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Alte Liebe roſtet nicht. 


Chineſiſche Gedanken 
eines polniſchen Ruſſophilen. 


In allen Geſellſchaftskreiſen, nahezu in jeder Berufs⸗ 
gruppe und in jeder politiſchen Partei wiederholt ſich immer 
wieder derſelbe typiſche Vorgang. Da gibt es ſtets irgend 
einen, dem man es nicht abſprechen kann, daß er ein Eigener, 
eine Perſönlichkeit mit ausgeprägter individueller Phy⸗ 


ſiognomie iſt. Man mag die Eigenart dieſer Geſtalt poſitiv 


oder negativ bewerten, man mag ihre Bedeutung höher 
oder niedriger bemeſſen, aber man muß immerhin zugeben, 
daß dieſe Geſtalt für einen gewiſſen Kreis von Menſchen 


unbedingt vorbildlich iſt. Und außerdem gibt es in demſelben⸗ 


Kreiſe einige andere Geſtalten, die ſich dadurch bemerkbar 
machen, daß ſie Kopien der erſteren darſtellen wollen. Der 
Marſchall Pilſudſki ift ſchwer zu kopieren; er wurde indeſſen 
von manchen ſeiner Verehrer eine Zeitlang reichlich kopiert, 
wenn auch nur in Nußerlichkeiten. 
Gläubigen ift noch immer Roman Dmowſki Papſt. Er ift 
unfehlbar. Den Kämpfen des Tages entrückt, belauſcht er 
die Weltgeſchichte. In gewiſſen Abſtänden kommt der Geiſt 


über ihn; da greift er zur Feder und dann ergießt ſich der 


Redeſtrom des Propheten über die Spalten der „Gazeta 
Warſzawſka“. Und erſchauernd erfahren die Gläubigen, 
was ihr politiſcher „Wieſzez“ von feiner hohen Warte 
aus im politiſchen Weltall erſchaut hat. Die letzte Prophe⸗ 
zetlung Dmowſkis rauſchte auf die Häupter der Gläubigen 
vor vielen Monaten hernieder. Schauerliche Dinge offen⸗ 
barte damals der Prophet. Er ſagte: — wer hätte es 
geahnt! — daß die Welt voller Freimaurer ſei ... daß es 
mit der europälſchen Ziviliſation abwärts gehe.. daß 
Europa bald überhaupt nicht mehr in Betracht kommen 
werde ... daß die Tage der Weltgeltung Englands gezählt 
feien .. . daß die Macht Amerikas gewaltig wachſe ... daß 
es Deutſchland, dem Lieblings⸗Vaſallen Amerikas, immer 
beſſer gehe ... Aber andererſeits — warnte der Prophet — 
erwache China, erwachen alle farbigen Völker ... und es 
werde nicht mehr lange dauern, da werde Weheruf unter 
Een weißen Völkern ertönen ... Und kommen wird die 
Bett 

Da ſieht man, wie ſehr es einem Propheten nützt, wenn 
er in ſeiner Einſamkeit fleißig ausländiſche Zeitungen und 
Zeitſchriften lieft ... Der Prophet liebt die düſteren 
Farben und die dumpfen Töne. Nur wenn er von Ruß⸗ 
land ſpricht, ift es, wie wenn der Unglücksprophet am 
Horizont den Streſemannſchen Silberſtreifen erblickte. 
Aber deutlich kann er es dem profanum vulgus nicht 
ſagen 

Es gibt aber im endekiſchen Lager auch eine Anzahl von 
Vizepropheten, und wenn fie ſich vernehmen laſſen, fo ift 
es oft, wie wenn Dmowſkis, des Propheten eigener Geiſt 
durch ihren Mund ſpräche. Oft, doch nicht immer. Ein 
Abbild kann das Original, eben nicht erſetzen. Dmowſki iſt 
die endekiſche Sonne; — der endekiſche außenpolitiſche Mond 
aber it St. Kozicki, der Vizeprophet. Jetzt fit Kosicki 
in einem jugoſlawiſchen Bade — in weltabgeſchiedener 
Einſamkeit! — fühlt ſich beinahe als Dmowſki und ſchickt 
Briefe über Weltpolitik der „Gazeta Warſzawſka“. Jeder 
Satz darin ift wie von Dmowſfki ſelbſt geprägt. Nur zu⸗ 
weilen will er Dmowſki werbeſſern und fegt hier und da 
einen Punkt auf ein „i“ und wird deutlicher als der 
Meiſter. Er ijt eben nur Vizeprophet.. Rußland iſt 
die alte Liebe der Endeken — und ihre große Zu⸗ 
kunftshoffnung. In feinem. legten Briefe gelangt Kozieki 
zu Rußland auf dem chineſiſchen Wege. Er weiſt auf die 
ſicheren Folgen der Wiedergeburt Chinas hin: „Die wirt⸗ 
ſchaftliche Revolution“ infolge des Erſcheinens 
Chinas auf den Weltmärkten und dann: „die politiſche 
Revolution“ „Die Entwicklung Chinas muß die 
Entwicklung der aſiatiſchen Völker entſcheidend beeinfluſſen. 
Nicht lange werden ſich die aſiatiſchen Beſitzungen Groß⸗ 
britanniens, Frankreichs uſw. halten können. Die Ver⸗ 


einigten Staaten werden auf dem Stillen Ozean einem 


ernſtlichen Nebenbuhler begegnen. Rußland wird ſich 
vor die chineſiſche Gefahr geſtellt ſehen. 
„Für uns hat hier die letztere Tatſache 
Gewicht. Sie wird unzweifelhaft die Achſe 
der ruſſiſchen Politik ändern, ganz gleichgültig, 
wer Rußland regieren wird. Rußland wird ſich mit 
ſe iner ganzen Front nach Aſien wenden 
müſſen, wo ſein Zutritt zum Ozeane und ſo⸗ 
gar ſein Beſitzſt and bedroht ſein wird. Das 
ruſſiſche Volk wird niemals auf die öſtlichen Gebiete für 
ſeine Expanſion verzichten können, die Gebiete, auf denen 
es ſeinen Bevölkerungszuwachs unterbringen kann, und 
die große natürliche Reichtümer beſitzen. Infolge 
deſſen muß nicht nur der ruſſiſche Druck im 
Weſten aufhören, ſondern wegen der Größe der öſt⸗ 
lichen Aufgaben muß die Tendenz zu einem fried- 


lichen Zuſammenleben mit Polen in die Er⸗ 


ſcheinung treten.“ 

„Das, was ſich in Aſien ankündigt, muß die 
traditionellen Bedingungen der polniſchen 
Politik prinzipiell ändern. 
phiſche Lage, welche die größte Schwierig⸗ 
keit für unſere Politik und die größte Ge- 
fahr für unſere politiſche Exiſtenz bildet, 
kann die Quelle unſerer Kraft und unſerer 
Erfolge ſein. Die Gegebenheiten des polniſchen 
Problems in Europa werden im XX. Jahrhundert ganz 
andere ſein, als ſie im XVIII. Jahrhundert waren.“ 

Freundſchaft mit Rußland — und ewige Feindſchaft 
gegen den deutſchen Nachbar. Der alte endekiſche Leier⸗ 
kaſten! Indeſſen: Die chineſiſchen Perſpektiven ſind — 
lieber Herr Vizeprophet — nicht ganz klar. Wie, wenn 
das mächtige Rußland dem noch mächtigeren künftigen 
China nicht ſtandhalten könnte und zurückweichen müßte, 
weit, weit zurück? ' 

Andererſeits kann Herr Kozieki darauf pochen, daß 
vor dem Ablauf von einigen Jahrzehnten ihm niemand 
ſeine Prophezeiung durch Tatſachen widerlegen kann. Und 


wenn es einmal anders kommen ſollte, als Kozieki voraus⸗ 


ſagt, wer wird ihm nach Jahrzehnten deswegen den Pro⸗ 
zeß machen? Wer wird ſich dann ſeiner überhaupt noch 
erinnern? 


Wovon man ſpricht. 


Warſchau, 19. Oktober. (Eigene Meldung.) Im Seim- 
reſtaurant herrſcht wieder etwas regerer Verkehr. Abge⸗ 
ordnete und Journaliſten unterhalten ſich über die kom⸗ 
mende Palamentsſeſſion, vor allem über die Chancen des 
Mißtrauensantrages gegen das Switalſki⸗Kabinett, der 


gleich zu Anfang der Seſſion von der Linken eingebracht 


werden fol. Man glaubt allgemein, daß der Miß⸗ 


Für die endekiſchen 


daß die Vereinigung der Blätter „Gros 
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trauensantrag von der Mehrheit des Sejm 
angenommen werden wird. In Anbetracht deſſen 
rechnet man auch in den Sanierungskreiſen bereit mit 
dem Rücktritt des Switalſki⸗ Kabinetts. 

Man bemüht ſich ſogar, ein Bild des künftigen 
Sanations⸗Kabinetts zu konſtruieren; Optimiſten 
ſtellen ſich ein ſolches Kabinett frei von Perſönlichkeiten, die 
der Linken, insbeſondere der PPS unliebſam ſind (Pryſtor) 
vor und möchten gerne den General Soſnkowſki an der 
Spitze der Regierung ſehen. 

Aber das ſind alles lediglich Geſpräche — zum Zeit⸗ 
vertreib .. 

‘über die am 17. d. M. ſtattgefundene Sitzung des BB⸗ 
Klubs wird mancherlei erzählt. So will man erfahren 
haben, daß, nachdem Skawek feine große Rede beendet 
hatte, der Abg. Lechnicki (einer der Führer der Arbeits- 
vereinigung von Stadt und Land) im Namen ſeiner Gruppe 
die Eröffnung der Diskuſſion über die Rede des Klub⸗ 
präſes verlangte. Dieſem Verlangen widerſetzte ſich jedoch 
die Oberſtengruppe, was zur Folge hatte, daß Abg. Lechnieki 
mit ſeiner Gruppe die Sitzung verließ. 

Darauf wurde die Sitzung für eine Weile unterbrochen, 
während welcher der kleine Konflikt beigelegt wurde. Die 
„demokratiſche“ Grupppe iſt dann wieder zurückgekehrt und 
die Sitzung hat ihren weiteren Verlauf genommen. 


Die Macht des Negierungsklubs. 


Es gibt keinen Staatsſtreich. — Der verfaſſungsmäßige 
Kurs wird innegehalten. 


Warſchau, 19. Oktober. (Eigene Meldung.) Am 
Donnerstag mittags fand eine Sitzung des Regie⸗ 
rungsklubs ſtatt, der politiſche Kreiſe ein um ſo größe⸗ 
res Intereſſe entgegenbrachten, als der Abg. Oberſt 
Slawek, der im Zuſammenhange damit vor einigen Tagen 
mit Marſchall Piſudſki konferiert hatte, die angekündigte 
Rede halten ſollte. Und Stawek ſprach wirklich, feine Rede 
dauerte 1% Stunden, er ſchickte aber voraus, daß ſowohl 


ſeine Ausführungen als auch die weiteren Beratungen als 


ſtreng vertraulich zu behäͤndeln ſeien. Trotzdem find in den 
Abendſtunden fragmentaxiſche Darſtellungen über den Ver⸗ 
pmt der Sitzung zur Kenntnis der Preſſe gelangt. Danach 
etunte der Präſes des Regierungsklubs einleitend die 
große Verantwortlichkeit des Unpartetiſchen Blocks der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung für das Schickſal des 
Landes. f 
Der Block ſtelle — ſagte Oberſt Slamet — eine ſolche 
Macht dar, daß er auf parlamentariſchem Boden alles durch⸗ 
führen könne, was er will, ſomit auch die Verfaſſungs⸗ 
tevifion, Dazu aber feit eine größere Aktivität fo- 
wohl im Lande als auch im Parlament unerläßlich. Oberſt 
Slawek beſtritt entſchieden die Gerüchte von einem ge⸗ 
planten. Staatsſtreiche und teilte den Klubmitgliedern mit, 


daß der Sejm verfaſſungsmäßig zur Budgetſeſſion ein⸗ 


berufen werden wird. Wenn der Seim der Regierung ein 
Mißtrauensvotum beſchließen ſollte, werde die Regierung 
die Konſeqnenzen ziehen, und der Staatspräſident werde 
eine neue Regierung berufen. 

Nach einer kurzen Unterbrechung ſprach Abg. Slawek 
über die wirtſchaftliche Lage, die er als günſtig 


beurteilte. Seiner Anſicht nach mache Polen die all- 


gemeine wirtſchaftliche Kriſis ruhig und 
ohne Erſchütterungen durch; trotz der ſchlechten 
Konjunktur iſt die Valuta nicht erſchüttert und die Handels⸗ 
bilanz aktiv. Nach der Rede des Präſes Slawek wurde der 
Ausſchluß des Abg. Badmaga aus dem Klub beſchloſſen. 

Abg. Oberſt Koc hielt ein Preſſereferat und teilte mit, 
) Prawdy“ und 
„Epoka“ bald erfolgen werde. In der weiteren Diskuſſion 
wurden lokale Angelegenheiten behandelt. 


General Feng nicht verhaſtet. 


Die Nachricht von der Verhaftung des ſogenannten 
chriſtlichen Generals Feng hat ſich wie fo manche an- 
dere aus dem chineſiſchen Hexenkeſſel als falſch erwieſen. 
Feng iſt nicht nur nicht verhaftet, ſondern er entwickelt eine 
ſehr rege politiſche und militäriſche Tätigkeit. Er erklärte 


japaniſchen Preſſevertretern gegenüber, die in Nanking ver⸗ 


breiteten Gerüchte, daß er im Dienſte Moskaus ſtehe, ent⸗ 
ſprächen nicht den Tatſachen, Er ſei ein überzeugter Geg⸗ 
ner der kommuniſtiſchen Propaganda und hoffe, daß es ihm 
gelingen werde, die kommuniſtiſche Bewegung in China 
vollkommen totzumachen, über feine Abſichten in der Außen⸗ 


politik erklärte Feng, daß er ſeit drei Jahren Kompromiſſe 


mit der Sowjetunion zu ſchließen ſuche, da die chineſiſche Oſt⸗ 
bahn Eigentum des chineſiſchen Volkes ſei. Feng erklärte, 
daß Tſchangkaiſchek nicht imſtande ſei, die Idee 
der Vereinigung des chineſiſchen Volkes zu verwirklichen 
und er auf ſeine Macht zugunſten der Kuomintang verzichten 


müſſe. Ferner wird mitgeteilt, daß Feng mit dem General 


Nen (der ihn bekanntlich verhaftet haben folte) Verhand- 
lungen angeknüpft habe mit dem Ziele einer Umbildung 
der chineſiſchen Regierung in ein nationales Direktorium, 
in dem die drei Generale Feng, Nen und Tſchangkaiſchek 
vertreten ſein ſollen. 

Das japaniſche Außenminiſterium teilt mit, daß nach 
den letzten Meldungen aus Peking die erſten Kämpfe zwi⸗ 


ſchen den Truppen Fengs und Tſchangkaiſcheks in der Nähe 


der Eiſenbahnlinie Tientſin⸗Pokou begonnen hätten. 
— — eu, 
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Wie Frankreich für den Frieden rüſtet. 
Painlepé über Heeresreform und Sicherheit. 


Vor dem Bund der Vereine für körperliche Ertüchtigung 
und für militäriſche Jugend vorbereitung ſprach dieſer Tage, 
wie der „Köln. Zt.“ aus Paris gemeldet wird, in der Sor⸗ 
bonne der Kriegsminiſter Painlevé über die Heeresreform 
und über die militäriſche Sicherheit. 


Er bejahte die Frage, ob die Landesverteidigung durch 
die einjährige Dienſtzeit geſichert bleibe. Um dieſe Heeres⸗ 
reform durchzuführen, jeten drei Hauptvorbedingungen nota 
wendig: erſtens die Aufſtellung von genügend Streitkräften 
in Nordafrika und in den Kolonien, um in dem Frankreich 
jenſeit der Meere und den Mandatsländern den Frieden 
und die Sicherheit aufrechtzuerhalten; zweitens die Rekrutie⸗ 
rung zahlreicher und gut ausgebildeter Kaders von Berufs⸗ 
unteroffizieren; drittens die Rückkehr zum Beginn der 
Dienſtpflicht mit 21 Jahren. Die erſte Vorbedingung ſei er⸗ 
füllt. Die zweite werde es im Jahre 1930 in weitem Um⸗ 
fang ſein. Frankreich werde über 106 000 Berufsunteroffi⸗ 
ziere verfügen. Die Rekrutierung der Militäragenten und 
der Gendarmerie zeitige gleichfalls ſehr befriedigende Er⸗ 
gebniſſe. Das Alter von 21 Jahren werde allgemein von 
den Arzten gefordert. 


Zur neuen Art der Mobiliſierung bemerkte er, daß durch 

individuellen Aufruf ohne eigentliche Mobiliſierung man die 
drei erſten Reſerveklaſſen werde einberufen können. Dieſe 
Einberufung werde weniger als drei Tage erfordern. Jeder 
einzelne dieſer Mannſchaften nehme in gewiſſem Sinne 
ſeinen Platz dort ein, wo er ihn geſtern unter den Kame⸗ 
raden und ſeinen unmittelbaren Vorgeſetzten gehabt habe. 
Dadurch werde der Aufmarſch zur Deckung der Grenzen 
ſich ungleich raſcher vollziehen als im Jahre 1914. Es fet 
aber geſetzlich beſtimmt, daß von dem Regierungsbeſchluß 
zu dieſer Einberufung der Völkerbund verſtändigt werden 
müſſe. sis ; 
Auf die hier in Frankreich viel erörterte Frage des 
überraſchenden Angriffs gab Painlevé die Antwort, daß es 
ſich hierbei entweder um den Angriff einer Armee von 
100 000 altgedienten Soldaten innerhalb 24 Stunden oder 
von 250000 Mann, zu deren Mobiliſierung vier Tage be⸗ 
nötigt würden, oder ſchließlich von 400 000 Mann, die im 
Verlauf einer Woche mobiliſierbar ſeien, handeln könne. Der 
erſte Fall mache auf den Mann der Straße den meiſten Ein⸗ 
druck. Er ſei jedoch der unwahrſcheinlichſte, weil einer ſolchen 
Tollkühnheit ſofort die Kataſtrophe auf dem Fuß folgen 
würde. Außerdem ſei zu bedenken, daß die gefürchteten 
100 000 Mann Soldaten gleichzeitig Stoß⸗ und Rahmen⸗ 
heer darſtellten. Der Marſchall Foch habe ſich ſtets gegen 
ähnliche kindliche und einfältige Vorſtellungen gewehrt, die 
glaubten, es handle ſich zur Deckung der Grenze darum, daß 
man die ganze Grenze entlang eine Reihe Soldaten aufzu⸗ 
ſtellen habe. Was die Verteidigung der Grenzen betreffe, 
ſo gingen die Arbeiten der unterirdiſchen telegraphiſchen 
und telephoniſchen Verbindungen und der übrigen techniſchen 
Ausſtattung ſehr ſchnell vonſtatten, ohne daß dieſe die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten. 


Die eigentlichen Befeſtigungsarbeiten der Grenzen bes 
ſtünden in zwei Arten. Die „Blockhäuſer“ oder verſtreuten 
Kaſematten ſeien imſtande, die Grenzlinie mit ſtändigem 
Maſchinengewehrfeuer zu beſtreichen. Alle dieje Bt- 
feſtigungswerke weſtlich des Rheins und ein großer Teil 
im Norden von Elſaß⸗Lothringen würden vor dem Novem 
ber 1930 fertiggeſtellt ſein. Andere Befeſtigungswerke, die 
ſogenannten Widerſtandszentren, die dem Lande ange- 
paßten platten Forts, ſeien größere Konſtruktionen, aber bei 
dem jetzigen Stand der Dinge noch nicht ſo dringend not⸗ 


wendig. Sie würden in einem Zeitraum von vier Jahren 


fertig ſein. 


Über die verbeſſerte Bewaffnung könne er ſich nur an⸗ 
deutungsweiſe ausſprechen. Er dürfe daran erinnern, daß 
er, Painlevé, ſelbſt es geweſen fei, der das Militärflugweſen 
ins Leben gerufen habe, damals als noch niemand daran 
glauben wollte. Er habe auch im März 1917 die 4000 Tanks 
beſtellt, deren entſcheidende Rolle niemand beſtreiten könne. 
Daß er die von ihm betriebene neue Verbeſſerung der Be⸗ 
waffnung mit Stillſchweigen übergehe, dürfte man ihm wahr⸗ 
haftig nicht verübeln. 


Republik Polen. 
Kontrolle von Wojewodſchafts⸗Entſcheidungen. 
Warſchau, 18. Oktober. Durch ein beſonderes Rund⸗ 
ſchreiben hat das Innenminiſterium angeordnet, daß die 
Wojewoden dem Innenminiſterium unverzüglich von jedem 
Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts 
Mitteilung machen, wo die Entſcheidung oder Anord⸗ 


nung des Wojewoden durch das Oberſte Verwaltungs⸗ 


gericht aufgehoben wird. In einzelnen Fällen wird das 
Miniſterium ſämtliche Akten der betreffenden Sache ein⸗ 
fordern, um ſich davon zu überzeugen, ob die Urſache 
der Aufhebung der Entſcheidung bezw. Anordnung 
nicht etwa die Flüchtigkeit der einzelnen Referenten oder 


die perſönliche Unkenntnis der Beſtimmungen, beſonders 


der Beſtimmungen über das Verwaltungsverfahren ge⸗ 
weſen iſt. 


— — 


Bommerellen. 
19. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Pfarrkonvent. Am Montag, 14. d. M., tagte der dies⸗ 
jährige Pfarrkonvent der evangelijchen Geiſtlichkeit des 
Kirchenkreiſes Graudenz⸗Culm im Pfarrhauſe zu 
Rehden. Die Tagung eröffnete der Vorſitzende, Super⸗ 
intendenturverweſer Bandlin, mit einer bibliſchen An⸗ 
dacht. Das Referat über die vom evangeliſchen Konſiſtortum 
geſtellte Frage „Was kann geſchehen, um die Bibel den 
Gemeindemitgliedern vertrauter zu machen und eine ver⸗ 
tieftere Bibelkenntnis zu vermitteln?“ erſtattete Pfarrer 
Gürtler ⸗Graudenz. Das Korreferat bot Pfarrer 
Horſt⸗Leiſtenau. Die grundſätzliche und praktiſche Seite 
diefer bedeutſamen Aufgabe kam durch die beiden Referate 
zur ausgiebigen Erörterung. Ein evangeliſcher Chrift fol 
täglich in ſeiner Bibel leſen, um darin heimiſch zu werden. 
Jedes Pfarrhaus muß ſeinen Bibelkreis, jede Gemeinde 
ihre Bibelſtunde haben. Jedem Brautpaare ſoll eine 
Traubibel mitgegeben werden. Die wunderbare Schönheit 
und Tiefe der Bibel offenbart ſich erſt denjenigen, die mit 
Fleiß und Andacht in ihr leſen. Hierauf folgten amtliche 
Beſprechungen von Diözefanangelegenheiten. Pfarrer 
Horſt⸗Leiſtenau wird für längere Zeit zu Studienzwecken 
beurlaubt, um ſeine Hochſchultätigkeit aufnehmen zu können. 
Sein Amt als Jugendpfleger des Kirchenkreiſes geht auf 
Pfarrer Gürtler über. Ferner wurde beſchloſſen, an die 
in Betracht kommenden Organiſationen die Bitte zu richten, 
größere Veranſtaltungen und Feſte nicht auf den Sonn⸗ 
abend⸗Abend zu verlegen. Die Anregung, die Kreisſynoden 
als Wanderſynoden abzuhalten und mit einem Feſtgottes⸗ 
dienſt für die betreffende Gemeinde zu verbinden, ſoll der 
nächſten Kreisſynode unterbreitet werden. Mit Gebet und 
Segen ſchloß der Vorſitzende die Tagung. * 

X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 19. Oktober, 
bis einſchließlich Freitag, 25. Oktober: Schwanen⸗Apotheke 
(Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). 

X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung ift auf Montag, 
28. d. M., angeſetzt worden. Sie wird im neuen Beratungs⸗ 
faale im Rathaus I ſtattfinden. Beratungsgegenſtand fol 
der Stadthaushalts⸗Voranſchlag ſein. — Das derzeitige 
Stabtverordneten⸗Kollegium läuft erft mit Ende dieſes 
Jahres ab. * 

* Eine Einſchränkung der Selbſtverwaltung der Städte 
wird laut Zeitungsmeldungen von der Regierung beab⸗ 
ſichtigt. Danach ſollen einige Städte außer ihrem Stadt⸗ 
präſidenten noch einen Burgſtaroſten (Staroſtka⸗ 
Grodzki) haben, dem die ſtädtiſchen polizeilichen Funktionen 
obliegen. Wie dem „Gon. Nadw.“ mitgeteilt wird, ſoll für 
die Stadt Graudenz kein beſonderer Burgſtaroſt ernannt, 
ſondern die Obliegenheiten dieſes Amtes dem Staroſten des 
Landkreiſes Graudenz übertragen werden. * 

* Zerſtörungsſucht. In der Nacht zum Freitag zer- 
ſtörten einige bisher unentdeckte Burſchen vor den Schau⸗ 
‚fenftern der Firma F. Dujaſki, Salzſtraße (Solna) 3, zwei 

ſſingrohre, die zum Schutze der Fenſter und zum 


Schmucke der eben reftaurterten Front des Hauſes dienten. 


Die Hausmauer iſt durch das Herausbrechen der Rohre an 
vier Stellen arg beſchädigt worden. * 

x Aus einem Wagen der Straßenbahn geſtohlen wurde 
der Frau Apolonja Murawſka aus Neudorf (Nowa⸗ 
wies) bei Graudenz ein Koffer im Werte von 22 Zloty. 
An weiteren Diebſtählen meldete der letzte Polizeirapport 
nachſtehende: Paletot, Anzug und Schuhe entwendeten 
Langfinger Edmund Konieczki, Culmerſtraße (Chelminſka) 61. 
Er iſt dadurch um 500 Zloty geſchädigt worden. Ferner 
wurde aus der Broniſtaw Lotarſkiſchen Wohnung, Börgen⸗ 
ſtraße (Sienkiewicza) 25, ein Betrag von 40 Zloty, ſowie 
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Deutſche Rundſchau. 


929. 


Bromberg, Sonntag den 20. Oktober 1 


Joſef Bajon, Hornſtraße (Reſtama) wohnhaft, ein Quan⸗ 
tum Koks geſtohlen. ' ; * 

X Auf dem 1. Polizei⸗Kommiſſariat lagern ein auf den 
Namen Roman Jaſtemborſki lautendes Militärhüchlein 
ſowie eine Joppe. Die Eigentümer können dieſe Sachen 
auf dem Kommiſſariat in Empfang nehmen. * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Eröffnung des 9. Spieljahres der Deutſchen Bühne Grudziadz. 
Am Sonntag, dem 27. Oktober, wird die diesjährige Spielzeit 
der Deutſchen Bühne mit dem Schauſpiel „Der Kardinal“ er⸗ 
öffnet, Die Bühne hat für die Eröffnung wiederum ein ernſtes 
Stück gewählt und hat hierbei einen guten Griff getan, denn es 
iſt eins der ſchönſten Schauſpiele, das bisher über die Bretter 
gegangen iſt. Das Publikum wird bis zum letzten Augenblick 
gefeſſelt. Die Aufführung wird die Spielzeit würdig eröffnen, 
da die Beſetzung der einzelnen Rollen ſehr gut iſt. Die Regie 
liegt in Händen des Herrn Erich Schneider. (18181 * 

t. Am Sonntag, dem 20. Oktober d. J., findet ein Fußball⸗ 
Wettſpiel zwiſchen den beiden 1. Mannſchaften des Sportklubs 
und der Gendarmerieſchule auf dem Platz der letzteren, an der 
Trinke, ſtatt. Beginn des Spiels 14.30 Uhr. (13125 * 


Thorn (Torun). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 19. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 26. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radzieeka), Breite- 
ſtraße (ul. Szeroka) 27, Fernſprecher 250. * 

t. Bevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 6. bis 
12. Oktober wurden auf dem Standesamt 27 eheliche Ge⸗ 
burten (15 Knaben, 12 Mädchen), 3 uneheliche Geburten 
(1 Knabe, 2 Mädchen) und 1 Totgeburt (Knabe) angemeldet. 
In demſelben Zeitraum wurden 15 Sterbefälle regiſtriert, 
darunter ein Drittel von Kindern unter zwei Jahren. Die 
Zahl der Eheſchließungen betrug 11. * * 

t. Auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung will 
der Magiſtrat Thorn Maurer⸗ und Zimmerarbeiten im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe vergeben. Es handelt ſich dabei um 
die Vergrößerung der Baconſchlächterei, der Kühlhalle und 
anderer Werkſtätten. Offertblanketts ſind gegen eine Ge⸗ 
bühr von 2 Zloty im Rathaus, Zimmer 44, erhältlich. Die 
Offerten ſind ebendaſelbſt bis Dienstag, 22. Oktober, nach⸗ 
mittags 1 Uhr, abzugeben. Der Magiſtrat behält ſich freie 
Wahl vor. 3 , ; 1 * * 

t. Die Pommerelliſche Landesſtaroſtei (Staroſtwo Krajowe 
Pomorſkie) in Thorn, Brückenſtraße 13 (Toruń; Moſtowa 
Nr. 13) will den Bau von zwei Baracken für Anſteckend⸗ 
Kranke in der Pſychtatriſchen Landesanſtalt in Kochorowo 
durch Ausſchreibung vergeben. Das Bauprojekt iſt in der 
Landesſtaroſtei und im Baubureau der genannten Anſtalt 
in Kocborowo einzuſehen. 
niſchen Ausführungen und für die Ausſchreibung ſowie 
Koſtenanſchlagsformulare ſind im Baubureau der Landes⸗ 
ſtaroſtei erhältlich. Hierſelbſt find auch die Offerten, denen 
eine Quittung der Landesſtaroſteikaſſe über ein eingezahl⸗ 
tes Badium in Höhe von 5 Prozent der Anſchlagsſumme 
(in bar oder in ſtaatlichen Wertpapieren) beizufügen iſt, 
bis zum 31. Oktober, mittags 12 Uhr, einzureichen. 


Æ Poſtaliſches Kurioſum. Am Mittwoch erhielt eine 


Thorner Dame durch die Poſt eine Feldpoſtkarte zugeſtellt, 
die laut Poſtſtempel am 18. 7. 15 6—7 V. in Schwetz (Weich⸗ 
ſel) aufgegeben worden war. Die Karte wies den Thorner 
Eingangsſtempel „Toruń 16. 10. 29 5—6” auf, hat alfo über 
14 Jahre und drei Mongte gebraucht, um an den Adreſſaten 
zu gelangen. Von den Perſonen, die der Abſender grüßen 
ließ, find zwei inzwiſchen bereits geſtorben. * * 

v Aus dem Gerichtsſaal. Am 7. d. M. nahmen vor der 
Strafabteilung des Bezirksgerichts in Thorn der Rjährige 
Schloſſer Broniſtaw Sazymbowfſki, der Mährige Schuh⸗ 
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In riesiger Auswahl? 


. TORU 


Hurtownia Czesław Buza 


Telefon 117 


Die Bedingungen für die tech⸗ 


Gitte 


uheiten 


Jn der en des Nestes 
gt Sie ein Blick in den Taschenspiegel, daß 


überzeu 
Elida Puder gehalten, was er versprochen hat. 
Uberaus dezent und doch stark parfumiert. 


Elida Puder ist absolut frei von allen Stoffen, die den Teint 
schädigen. Ihn selbst bemerkt man nicht auf der Haut, nur 
seine Wirkung so fein ist er. Elida Puder ist in allen Tönen 
der Mode vorrätig und ergänzt so, durch die „Toilette;des 
Gesichts“, das Kleid des Tages und des 


ELIDA PUDER 


macher Edward Laniecki ſowie der Wjährige Arbeiter 
Franeiſzek Wieezynſki, ſämtlich in Cuim wohnhaft, auf 
der Anklagebank Platz. Die Angeklagten überfielen am 
Abend des 2. Mai d. J. den Fähnrich W. Sulſki und ver- 
ſetzten ihm mit einem Schuſtermeſſer mehrere Stiche in den 
Unterleib, die den Tod des S. zur Folge hatten. Der 
Staatsanwalt beantragte für die beiden erſteren je 5 Jahr 
ſchweren Kerker und für den letzteren 3 Jahre Gefängnis. 
Die Angeklagten wurden für ſchuldig befunden und zu 


folgenden Strafen verurteilt: Szymbowſki 3 Jahre Gefüäng⸗ 


nis, Lanieeki 1 Jahr und Wieczynſki 6 Monate Gefängnis. 
Allen drei Angeklagten wurde die Unterſuchungshaft in An- 
rechnung gebracht. — Wegen Kleiderdiebſtahls 
zum Schaden des Sportklubs waren der 21jährige Felix 
Guzieki, der 19jährige T. Pietrowſki ſowie der 
19jährige F. Polewſki angeklagt. Der erſtere wurde zu 
einem Jahr Gefängnis, der zweite zu 4 Monaten und der 
dritte zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Außerdem 
hatten ſich noch vier weitere Perſonen wegen Hehlerei zu 
verantworten. Während die 19jährige Smigielſka 14 Tage 
Gefängnis erhielt, wurden die übrigen zu je einem Monat 
Gefängnis verurteilt, unter Zubilligung von Strafaufſchub 
auf 2 Jahre. — Ferner hatten ſich der 20jährige Leonard 
Biegalſki und der 21jährige Edmund Wozntaf wegen 
Unterſchlagung zu verantworten. B., der als Bote bei der 
Firma Born und Schütze 3700 Zloty von der Bank abge- 


hoben hatte, veruntreute das Geld zuſammen mit W., worauf 


beide die Flucht ergriffen. Die Angeklagten, die geſtändig 
ſind, bitten um ein mildes Urteil und verſprechen Beſſe⸗ 


unverbindlich. 


eee 


tellen anlählich under Ferre 
danten wir herzlichſt. 
Alfred Krũger 
und Frau Meta geb. Zittlau. 


Alt⸗Thorn, im Oktober 1929 
3. Zt. Böhlen b. Leipzig. 
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|Weisswaren in versch. Qual. u. Breiten 
m |Inleffsin allen, Breit. garantiert federdicht 
su Handfuchstoffe 

H| Schürzenstoffe echte Farben 


-e-h e -von 8 Seiden-Biusen. 22-2. % 40 Flanell und Barchent jris 
2722 5 120.— Herrenpel ne Jon 350.— rikofagen, Strümpfe und Socken 
ET ee Yun Herrenmäntel . ...- 2.2... syon 3.— W. G Skład 
„ | W. Grunert 
ee ene 5 press ee PRA TE k von 3 Stary Rynek 22 aan And. Markt 3% 
N — oppen mit warmem Futter . von — wu 0 Rn 
und -Kleider, Herrenanzüge und -Mäntel in neuesten Farben. Justus Wallis 
Modernste Seiden, Barchende, Flanelle, Sybire u. Markisen in schönen Mustern zu niedrigen Preisen, Bürobedarf — Papierhandlung 
l Gardinen, Teppiche, Läufer, Linoleum, Möbelbezugstoffe KA Toruń, 
Felle für Damen- und Herrenbesatz: Otter, Persianer, Marder, Nutriette, Skunks, Seehund, 2 Qoeründar 1853 
Platyn als auch Blami von Bisam, Opossum, Opossette usw. — Plutowo 
P A — l U 
Günstige Bedingungen. Niedrigste Preise. ——— 


Das dieslährige * 
Wohltätigkeitsfeſt 
der Gemeinde Plutowo 


findet am Donnerstag, dem 24. d. Mts., im 
Saale des Herrn Eiſenberger⸗Kiſewo ſkatt. 


Lichtblldervortrag, Theatervorſtellung., 
Chorgeſänge, Neigen. Berlofung, 
An 


offeetafel. 
ünktlich 8 . 
Ionen. h . ebere A 


t 


e 
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ich 


‚Heute, Sonnabend, d. 19. d. M. eröffnet . 
das vergnũgungs-Etablissement 


Luna-Park 


der Posener Direktion Roman Andrzejewski 
` an zulötzt' in Bydgoszcz gastierte, seine Br erste 
"Vorstellung auf der Cuimerstraße, neben 


dop: penan ides \Wojewodschaftsgebäudes, 13152 


rung” Das Gericht verurketite beide: 3 fe 6 Wochen Ge⸗ 
fängnis unter een der erlittenen Unterſtichungt. 
Dark: 


v. Auf dem Freitag Wochenmarkt, der. noch auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt abgehalten wurde, zahlte man für das 
Pfund Butter 3,30 3,50, für das Pfund Kochbutter 2,80, für 
die Mandel Eier 3,50—4, für ein Stück Glumſe 0,50 und für 
das Pfund Kartoffeln 0,05. Auf dem Geflügelmarkt koſteten 
Hühner 4—5,00 das Paar, e 56,00 das Stück, 
Enten 5—8,00, Tauben 2—2,50 das Paar und Gänſe 10 bis 
15,00 das Stück. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte 
man für Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,20, Wirſingkohl 0,20 je 
Pfund, Blumenkohl 0,30—0,80 pro Kopf, gelbe Bohnen 0,80 
und grüne Bohnen 0,70 je Pfund, Mohrrüben 0,15, rote 
Rüben 0,15, Salat 0,10, Kohlrabi 0,90—1,00 die Mandel, Ra⸗ 
dieschen 0,10 pro Bund, Tomaten 0,30, Kürbis 0,15, Gurken 
0,10 0,60, Zwiebeln 0,25 pro Pfund, Spinat 0,30, Schoten 
0,80, Rehfüßchen 0,40 und Schlabberpilze 0,50. An den Fiſch⸗ 
ſtänden forderte man für Aal 2,50—3, für Hecht 2—2,30, für 
Zander 2,20, für Suppenfiſche 0,70 und für Salzheringe 0,15 
bis 0,20 pro Stück. Der Verkehr war mittelmäßig. * 


v Autozuſammenſtoß. Am Donnerstag früh ſtießen auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt an der Ecke der Eliſabethſtraße 
die Autodroſchken Nr. 47 und Nr. 57 zuſammen. Die beiden 
Fahrzeuge trugen nur geringfügige Beſchädigungen da⸗ 
von. à ö „ J * * 

v Feuer. Am Donnerstag vormittag war in dem Haufe 
der Firma „Hadega“ in der Brückenſtraße (Moſtowa) ein 
Schornſteinbrand ausgebrochen. Die Gefahr wurde 
von zwei entſändten Feuerwehrleuten beſeitigt. — Auf dem 
Grundſtück der Firma „Materjal Budowlany“ war an em- 
ſelben Tage Teer, Dachpappe uſw. in Brand geraten. Die 
herbeigerufene Feuerwehr löſchte das Feuer in kurzer >. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 


E Identifizierte Leiche. Am 8. Oktober wurde aus 
der Weichſel eine männliche Leiche geborgen, die ſchon lange 
im Waſſer gelegen haben muß. Jetzt gelang es, die Per⸗ 
ſönlichkeit des Toten feſtzuſtellen. Es iſt der aus Poſen ſtam⸗ 
mende Kanonier Stefan Lenc, der zu einem Kurſus hier⸗ 
her kommandiert war und am 1. September beim zu. 
ti 8 e ertrank. * * 


niedrigen Preiſe von 2,50 Zloty je Raummeter. 


E Durch eigenen Leichtſiunn verunglückte die ſechs⸗ 
jährige Marja Nedczynſka, deren Eltern Culmer Chauſſee 
(Szoſa Chelminſka) wohnen. Sie ſprang Donnerstag nach⸗ 
mittags in der Nähe des Neuſtädtiſchen Marktes von einem 
fahrenden Straßenbahnwagen und erlitt dabei ſolche Kopf⸗ 
verletzungen, daß ſie in das ſtädtiſche ee 
eingeliefert werden mußte. 

= Der Polizeibericht vom 18. Oktober meldet die Si 
nahme von drei Perſonen wegen Trunkenheit, von einer 


Pexſon, die im Alkoholrauſch eine Scheibe einſchlug. — Drei 


Fälle von Körperverletzungen und ſechs Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften wurden eee 


aufgenommen. 


D Laudkreis Thorn, 18. Oktober. Die ente 
Aſchenort (pPopiolo) verkauft jeden Montag und 
Donnerstag vormittags Brennholz, Reiſer 1. Kl., zum 
Wegen 
Raupenfraß mußten größere Poſten wie ſonſt ausgeſchlagen 
werden. Die Landwirtſchaftskammer in Thorn 
durch Beamte alle Kartoffelbſtände der Beſitzer auf 
Kartoffelkrebs unterſuchen. Wird dieſe Krankheit 
feltgeftellt, fo muß der Kartoffelacker desinfiziert werden. 


h Strasburg (Brodnica), 18. Oktober. Wegen Mein- 
eids hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer der Konditor 
Franz Dembowſki aus Löbau (Lubawa) zu verantwor⸗ 
ten. D. war nämlich vor mehreren Jahren Zeuge in einer 
Prozeßſache feines Schwagers Orzechowſki in Hartowitz 
(Hartowice). Es handelte ſich um Reſtkaufgeld, das O. 
einem gewiſſen Fafinſki ſchuldig war. D. beeidigte, daß O. 
ihm die Reſtkaufſumme gegeben, er dieſes im Finanzamt 
niedergelegt und die Quittung über das deponierte Geld 
dem Rechtsanwalt geſandt hatte. Dieſe Ausſage war er⸗ 
dacht. Für dieſen Meineid wurde D. zu zwei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Da 
D. Reviſion einlegte, kam die Sache jetzt zum zweitenmal 
zur Verhandlung. Das Gericht erkannte auf das gleiche 
Strafmaß. Fafinſki ift aber um 5000 Ztoty geſchädigt, die 
ihm niemand erſetzen wird. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 18. Oktober. Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich kürzlich im 
nahen Suchorgezek. Der mit dem Abfüttern von Vieh be⸗ 
ſchäftigte Beſitzer Ludwig Kania glitt aus, wobei er ſich an 
einem vorſtehenden Nagel eine lebensgefährliche Verletzung 
an der rechten Kopfſeite zuzog. Der Verunglückte wurde 
in ärztliche Behandlung gegeben. — Am geſtrigen Don- 
nerstag in den Nachmittagsſtunden ſcheute in der Langen⸗ 
ſtraße das Geſpann des Landwirts Radtke aus Wittun 
und raſte gegen ein Haus, wobei das Pferd Verletzungen 
erlitt und der Wagen teilweiſe zerſtört wurde. 
ſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. — Auf dem heutigen 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Butter 2,70 
bis 3,00 Zloty. Eier wurden pro Mandel mit 3,00 bezahlt. 
Die Anfuhr von Weißkohl auf dem Gemüſemarkt war über⸗ 
reichlich, wodurch der Preis für die Mandel von 5,00 auf 
3,50—4,00 herabgedrückt wurde. — Auf dem Schweine⸗ 


läßt 


Die In⸗ 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, Ab⸗ 
faeffen, Harndrang, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſt⸗ 
beklommenheit, Herzpochen, Schwindelanfällen bringt der 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers 
immer angenehme Erleichterung, oft ſogar vollkommene 
Heilung. Fachärzte für Innerlichkranke laſſen in vielen 
Fällen tagtäglich früh und abends etwa ein halbes Glas 
Frans⸗Joſef⸗Waſſer trinken. In Apotheken und Drogerien 
erhältlich. 12 337 


markt zahlte man bei überwiegender Anfuhr von Fer⸗ 
keln für das Paar a Zloty. 8 5 Handel war recht 
lebhaft. 8 i 


* Gdingen (Gbdonich, 18. Oktober. Schweres Motor- 
bootunglück. Zu der von uns unter der obigen über- 
ſchrift gebrachten Notiz teilt der Kommandant der Woje⸗ 
wodſchaftspolizei mit, daß die behördlicherſeits angeſtellten 
Ermittlungen nichts über das Verſchwinden irgendeiner 
Ausflugsgruppe ergeben haben. 


d. Stargard (Starogard), 18. Oktober. Ein Herrene 
loſes Pferd (Stute) ohne Geſchirr hat ſich hier einge- 
funden. Der Eigentümer kann ſich bei der Ortspolizei 
melden. — Der heutige Wochenmarkt war außer⸗ 
gewöhnlich reich beſchickt. Für das Pfund Butter zahlte 
man 3,00— 3,50, für die Mandel Eier 3,50—3,80. Auf dem 
Geflügelmarkt waren erhältlich Gänſe zu 1,40, Enten 1,50 
bis 2,00 das Pfund, Hühnchen 2,50 das Stück. Der Fiſch⸗ 
markt brachte: Plötze 0,60—0,80, Barſche 0,70, Schleie 1,90 
bis 2,00, Hechte 1,80 und Weißfiſche 0,40. Der Gemüſemarkt 
war überfüllt mit Kohl. Es peiſten: Mohrrüben 0,15, Rot⸗ 
kohl 0,15, Weißkohl 0,10, Wirſingkohl 0,30—0,50, Blumenkohl 
0,50—0,80, Tomaten 0,35—0,50, Steinpilze 1,50 pro Liter, 
Zwiebeln 0,20—0,40, Suppengrün 0,15, rote Beete 0,20, 
Apfel 0,40—0,50, Birnen 0,50—0,60 und Pflaumen 0,70. — 
In Neukirch (Nowacerkiew) hieſigen Kreiſes ereignete 
ſich ein tragiſcher Unglücksfall beim Landwirt 
Potom. Der Arbeiter Nitka war beim Häckſelſchneiden 
mit der Heugabel dem Treibriemen zu nahe gekommen. 
Die Heugabel wurde ihm weggeriſſen und ſpäter mit dem 
eiſernen Stilende gegen den Unterleib geſchleudert, was 
innere Verletzungen zur Folge hatte. Der Unglückliche 
wurde ins Krankenhaus überführt, wo er eine halbe Stunde 
fpäter verſchie d. 


* Tuchel (Tuchola), 18. Oktober. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſehr gut beſchickt und beſucht, was beſonders 
dem Umſtand zu verdanken iſt, daß die Landwirte in hieſiger 
Gegend mit der Kartoffelernte bereits fertig ſind. Für 
Lebensmittel wurden folgende Preiſe erzielt: Enten 4,50 
bis 7,00, Hühner 1,50—4,50, junge Tauben 1,60 pro Paar, 
Butter 2,80—3,00, Eier 3,50; Hechte 1,60, Forellen 2,20, Brat⸗ 
fiſche 0,60—1,30; Weißkohl 3,50—4,50 pro Mandel, Rotkohl 
0,30—0,50 pro Kopf, Tomaten 0,60 (teilweiſe ſehr minder- 
wertige Ware), Kohlrabi 0,40 pro Bund, Blumenkohl 0,30 
bis 0,80, Mohrrüben 0,20 pro Bund, Suppengrün 0,25, Zwie⸗ 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: ` 
Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3. 


für Akkum.- und Batlerieanschluß 
für Lichtsteckdose: Wechselstrom (Land) 
tür Lichtsteckdose.: Gleichstrom (Stadt) 


L aufsprecher, Radio-Röhren, n 


Verlangen Sie Prospekte. 


Radiohaus Ad. K unlsch 


Grudziadz Toruńska 4. 


toffe Anzügen 
für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen, Sämtl. Schneiderzutaten. 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sow. 
verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten 


Seide, Eolienne, Crêpe, de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Samt, Velour usw. = Weiß waren zu Fabrikpreisen. 
Auf Wunsch auch auf Raten! 12207 


M: rta“ 8 Lipowa 33 
an l. Kilifiskiego, 1 T 

„Maria E mari upewa 

Achtung! * 


Reparatu ren! 
an Lokomobilen, Dreschkästen, 
Motoren, Traktoren u. an allen 
Kleinmaschinen 

führen sachgemäß und billige aus 

Hodam & Ressler, 
Maschinenfabrik 


preise bedeutend niedriger als in Läden und 
Magazinen, well Verkauf in Privatwohnung. 


Grudziądz am Bahnhof 
Monteure 13176 Ersatzteile ` 
Gute ondata tion 
Eine 5⸗Zimm.⸗ Manikure 


von jofort Spezialität 
Wohng. 3. vermiet. F Bubikopf- 


Tuszewska-Grobla 20, 


part. rechts. 13175 p. Neumann, 
Gold-u. Shermünzen] Moritz Maschke | |3- Malstrasse 36, 


auch Bernſtein kauft 


me Daul — | 


GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
tet 351. 


* 


Friseursalon Figes 
Schuhmacherstr. 14. 
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Graudenz. 


— 
H. Schmechel, Sühne 1. 
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Herren-Uister . . 200,- 155.- 100.- 56. 
Herren-Winterpaletot . 245.- 170.- 135.- 95. 
Herren-Anzuge . ..... 125.- 95.- 45. 34m 
Herren-Beinkleider. .. 45.- 35- 20.- 16.- 
'Damen-Ripsmäntel mit Pelz garniert. 165.- 110. 
Damen-Flauschmäntel. . , . . 160.- 80.- 60.- 
Damen-Kleider in Wolle . . . 75. 42.- 20.- 
Damen-Kleider (Seide) . . .100.- 85.- 65. 

Stricksachen und 


Damenpelze 8 Tresen 
IE | 
Juhbiläums-Preise! 
Veherzeugen sie sich: Nützt die- Gelegenheit! - 


Große Auswahl in 


ee 


3 w 2 o y 
piche © 
vom enn bis: zum elegantesten Handknüpfer 


Läufer u nerrlichen Dessins 
Tisch- u. Chaiselonguedecken 


Linoleumteppiche 


in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 12311 


Otto Kahrau 


Sienkiewicza 16 Möbelfabrik Sienklewieza 16. 


=*0000900000000000000000000000000000000900® 
Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge niw. 
unverbindlich. 


... eee: Br 


in großer Auswahl empfiehtt 


sowie TE PPI CHE: Handgeknüpfte / 


Woll-, Plüsch-, Juta-, Boucle-, Linoleum, Kokos- 


in "versch. "Größen und Farben 
desg/. Läufer in allen Breiten 
Perl-Vorhänge in herrlichen Farben 


Treppenmessingschienen, Jreppenmessingstangen, 
Türschoner, Mit Muster stehe ich gern zu Diensten. 


P. MARSCHLER 


Tel, 517. GRUDZIĄDZ. 


Kartoffelgraber 
Kartoffeldämpfer Mot orrad 2 pie 5 


Kartoffelſortlerer | 
Ibſtbäume 


Aübenſchneider 
Shrotmühlen 

in beit. winterharten Goren 
empfiehlt in großer Auswahl 


mit Sichtapparaten 
verſchiedener Syſteme 
w Thomas French. 


12634 


Tel. 577. 


E 


und alle landwirt⸗ 
ſchaftl En: em 


Hodam: Ressler 


Maſchinenfabrik 
Grudzigd; am Bahnhof 
13177 


Deutſche Bühne Grudzindz 6.8. 


Sonntag, den 27. Oktober 1929 
20 Ahr im Gemeindehauſe 


EmilRomey Eröffnungsvorſtellung 
Paplerhandlung Der Kardinal 


Torufiska Nr. 16 ein Stück in 4 Akten von Max Grube und 


Rudolf Lothar. 
Telet. Nr. 488. Eintrittskarten im Geschäftszimmer 


Mickiewicza 15. 13180 Telefon 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. Oktober 1929. 


Nr. 242. 
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Der Reichspräſident proteſtiert. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Reichspräſident 
an den Reichskanzler nachſtehendes Schreiben gelangen 
laſſen: i 
Berlin, den 16. Oktober 1929. 


Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 


Mit ſteigendem Befremden habe ich die Wahrnehmung 
machen müſſen, daß in dem Kampf um das Volksbegehren 
ſowohl von dem Reichsausſchuß für das Volksbegehren als 
auch von den das Volksbegehren bekämpfenden Parteien 
und Gruppen meine Perſon und meine mutmaßliche per⸗ 
ſönliche Meinung zur Frage des ſogenannten Yobng⸗Plans 
in die Agitation hineingezogen wird. Von der einen Seite 
wird behauptet, daß ich ein Freund des Volksbegehrens 
wäre und von der anderen Seite betont, daß ich mich für 
die Annahme des Young- Plans feſtgelegt hätte. 

Demgegenüber ſtelle ich feſt, daß ich niemandem die Er⸗ 
mächtigung erteilt oder einen Anlaß dazu gegeben hätte, 
meine perſönliche Meinung zu dieſem Problem bekannt zu 
geben. Ich habe im Gegenteil ſtets betont, daß ich mir 
meine endgültige Stellungnahme zu dem Young⸗Plan bis 
zu dem Zeitpunkt vorbehalte, in dem dieſe hochbedeutſame 
Frage zur Erledigung reif iſt und nach Maßgabe der Artikel 
70, 72 und 73 der Reichsverfaſſung zur Entſcheidung über 
eine Verkündung oder eine Ausſetzung der Verkündung ver⸗ 
faſſungsmäßig zuſtande gekommener Geſetzesbeſchlüſſe an 
mich herantritt. Und hieran halte ich nach wie vor feſt. 

Ich bitte Sie, Herr Reichskanzler, hiervon Kenntnis zu 
nehmen und das Vorſtehende den im Kampf um das Volks- 
begehren beteiligten Parteien und Gruppen in der ihnen 
geeignet erſcheinenden Weiſe zur Kenntnis zu geben. 

Mit freundlichem Gruß bin ich Ihr ergebener 

von Hindenburg. 

Amtlich wird der Veröffentlichung dieſes Schreibens 
des Reichspräſidenten hinzugefügt: 

„Die Reichsregierung erwartet, daß die an der Agitation 
für und gegen das Volksbegehren beteiligten Gruppen, vor 
allem „der Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren“ 


bie Perſen des Herrn „ entſprechend ſei⸗ 


nem Wunſche nunmehr Meinungsſtreit über die Ge- 
ſetzesanträge für das deutſche Volksbegehren fernhalten.“ 


dentſchnationale gedenlen 
gegen das Volksbegehren. 


Die deutſchnationalen „Hamburger Nach⸗ 
richte n“ nehmen in einem Aufſatz eine beachtenswert fri- 
tiſche Stellung zum Hugenbergſchen Volksbegehren ein; be⸗ 
achtenswert beſonders deshalb, weil dieſes Blatt in inner- 
und außenpolitiſchen Fragen ſehr häufig Sprachrohr der 
radikalen Kreiſe innerhalb der Deutſchnationalen Volks. 
partei geweſen iſt. Das Blatt ſchreibt: 

Man kann darüber ſtreiten, ob die Faſſung des Ent⸗ 
wurfs außenpolitiſch zweckmäßig und juriſtiſch überhaupt 
möglich iſt. Sinn und Zweck des Volksbegehrens iſt ja 
nicht, die Entſcheidung über die in ihm enthaltenen Punkte 
herbeizuführen. Kein Deutſcher erkennt die Kriegsſchuld⸗ 
lüge an. Kein Deutſcher wird nicht aus innerſtem Herzen 
heraus die baldige und bedingungsloſe Räumung aller be⸗ 
ſetzten Gebiete anſtreben, und ſchließlich wird kein Deutſcher 
ſich mit den ungeheuerlichen Laſten des Poungſchen Plans 
abfinden oder leichtfertig unſerem Volke neue Laſten auf⸗ 
erlegen. Über das Ziel unſerer Außenpolitik gibt es über⸗ 
haupt keinen Streit, nur über die Methoden, die zu dieſem 
Ziel führen. 

Das Blatt kommt dann auf das Ziel des Volks⸗ 
begehrens, 
wecken, zu ſwrechen und meint, wenn man zu dieſem Ziel 
beſonders die nationalen Kreiſe ſammeln wolle, ſo müſſe 
gefragt werden, ob nicht die Gefahr vorliege, hie für, hie 
gegen das Volksbegehren die nationalen Kreiſe zu zer⸗ 
ſplittern. 

Die Auslaſſungen des deutſchnationalen Blattes zeigen 
von neuem, daß auch in den Hugenberg naheſtehenden 
Kreiſen ernſte Bedenken gegen deſſen Aktion beſtehen. 
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Das Volksbegehren und die Beamten. 


Berlin, 16. Oktober. Der Reichsminiſter des Innern 
hat das an ihn gerichtete Schreiben des Reichsausſchuſſes 
für das deutſche Volksbegehren vom 14. Oktober 1929 fol⸗ 
gender beantwortet: 

„Die Reichsregierung iſt bereit, die verfaſſungsmäßigen 
Rechte der Beamtenſchaft vor jeder unzuläſſigen Beeinträch⸗ 
tigung zu bewahren. Nach der Rechtſprechung des Reichs⸗ 
diſziplinarhofes muß ſich jedoch auch der Beamte bei der 
Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte innerhalb des 
gebotenen Anſtandes und insbeſondere der Strafgeſetze 
halten. § 4 des Volksbegehrens überſchreitet dieje Grenze. 
Indem er die Tätigkeit von Reichspräſident (2) und Reichs⸗ 
regierung als Landesverrat zu brandmarken ſucht, enthält 
er eine Beſchimpfung der höchſten Organe des Reiches. Die 
erdrückende Mehrheit der deutſchen Beamtenſchaft teilt übri⸗ 
gens die Rechtsüberzeugung der Reichsregierung, wie ſich 
aus den dankenswerten Aufrufen der Beamtenorganiſa⸗ 
tionen ergibt. Die Reichsregierung iſt nicht in der 
Lage und nicht gewillt, Beamte, die durch Eintreten 
für dieſen Paragraphen 4 des Volksbegehrens die verz 
faſſungsmäßigen Grenzen überſchreiten, vor diſziplinari⸗ 
ſchem Einſchreiten der zuſtändigen Behörden zu ſchütze n.“ 

Der Preußiſche Landtag ſtand am Mittwoch im 
Zeichen des Kampfes um das Volksbegehren. Miniſter⸗ 
präſident Braun wiederholte ſeine Ankündigung, daß Be⸗ 
amte, die für das Volksbegehren eintreten, fiH einer Ber- 
letzung ihrer Amtspflicht ſchuldig machen würden. 


Der Staatsgerichtshof ſoll entſcheiden. 


Die deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen Land⸗ 
tages teilte im Plenum des Landtages mit, daß der Reichs⸗ 
ausſchuß für das Volksbegehren beim Staatsgerichtshof eine 
Feſtſtellungsklage einreichen werde, um den Verfaſſungs⸗ 
bruch durch den preußiſchen Miniſterpräſidenten feſtſtellen 
zu laſſen, und die geltende Verfaſſung in dem Sinne wieder⸗ 
herzuſtellen, daß die N Meinungsfreiheit des Be⸗ 
amten gewahrt bleibe. t 


Bor ba d bei der. — me 
dsirediten! 
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nahme von Auslandskrediten ſein muß, davon zeugt fol⸗ 
gende Epiſode, die der „Kurjer Poranny” ſchildert: 
Die amerikaniſche Firma „Ulen“ gewährte 
zehn polniſchen Städten einen Kredit zur Durch⸗ 
führung von Inveſtitionsarbeiten. Dieſe, durch dieſelbe 
Firma ausgeführten Arbeiten ſtellten ſich aber ſo teuer, daß 
die Einkünfte jener Städte zur Deckung der Verpflichtun⸗ 
gen nicht ausreichten. Das Fin anzminiſterium ge 
währte dieſen Städten, um ſie vor dem Bankerott zu retten, 
durch Vermittlung der Landeswirtſchaftsbank für dieſen 
Zweck größere Anleihen. Dieſe Städte haben jetzt 
aber eine neue Sorge; denn nach der Vereinbarung mit der 
Firma „Ulen“ haben ſie für dieſe alle Steuern zu be⸗ 
In Berückſichtigung der ſchwierigen Lage der Städte 
beabſichtigt die Regierung nicht, alle ihr von der Firma Ulen 
zuſtehenden Steuern mit Ausnahme der Einkommenſteuer 
einzuziehen. Aber auch dieſe Steuer, die 2% Millionen 


Zloty beträgt, würde eine unerträgliche Laſt für die Städte 
bilden, die ſo unvorſichtig waren, ſich an eine derart un⸗ 
Im Zuſammenhange 


günſtige Vereinbarung zu binden. 
damit hat der polniſche Städteverband eine Aktion einge⸗ 
leitet, um die armen Städte von der Pflicht zu befreien, 
diefe Steuer für die reiche „Ulen“-Firma zu bezahlen. 

Es hat ſich alſo eine paradoxe Situation herausgebildet: 
Die armen polniſchen Steuerzahler (auf 100 Polen verdienen 
81 weniger als 100 Zloty monatlich) müſſen die Steuer von 
den Einkünften des reichen amerikaniſchen Unternehmens 
zahlen. Und dies iſt kein Einzelfall. Einen ähnlichen 
Appetit haben nicht nur die Amerikaner, das Beiſpiel 
der Exploitation von Bialowieſch, das von den Englän⸗ 
dern ausgebeutet wurde, das Beiſpiel der italieniſchen 
Anleihe, bei der man uns die Pflicht aufzwang, den ekligen 
italieniſchen Tabak zu kaufen — alle dieſe Beiſpiele zeugen 
davon, daß das Auslandskapital nicht zu dem Zwecke zu 
uns kommt, um normal zu verdienen, ſondern dazu, um 
uns in unverſchämter Weiſe auszu rauben. 


Dieſen Gelüſten muß endlich einmal ein Ziel geſetzt werden. 
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Der „Kurjer Poranny” ſchließt mit der Warnung: Vor- 
ſchläge von ausländiſchen Kapitaliſten müßten nur inſoweit 
angenommen werden, als ſie für das Land wirklich vor⸗ 
teilhaft find. Wir find keine Bankrotteure, und wir 
brauchen kein Auslandskapital um jeden Preis. 

Wir Deutſche in Polen erkennen in dieſer Aus⸗ 
beutung durch landfremdes Kapital, von der wir ſelbſt mit⸗ 
betroffen werden, eine Schuld des polniſchen Volkes, 
die vor allem daraus reſultiert, daß man das bodenſtän⸗ 
dige reichsdeutſche Kapital, deſſen „Ausbeutungs⸗ 
gelüſte“ höchſtens in der ſchmutzigen Phantafie einiger pol- 
niſcher Hetzer beſtehen, durch Liquidationsmaßnahmen und 
andere Druckmittel von ſeinen Arbeitsſtätten ver⸗ 
drängte. Aus Eigennutz, Neid und blindem Haß: 

In Bromberg bezahlen z. B. die Steuerzahler ledig⸗ 
lich für das patriotiſche Vergnügen, die reichsdeutſche 
Elektrizitätsgeſellſchaft „fortgenommen“ zu 
haben, an Anleihezinſen 23000 Zloty im Monat, ungerechnet 
den unſchätzbaren Verluſt an kontrollierbarem und ſteuer⸗ 
pflichtigem Betriebskapital. Und die polniſchen Bürger von 
Bromberg waren fo naiv, die patriotiſchen Schildbürger 
dieſer wirtſchaftlichen Narretei nochmals in den Regierungs⸗ 
ſattel zu heben. Damit wir beim Zehnjahrs⸗Jubiläum am 
22. Januar 1930 eine kontinuierliche Verantwortung feſt⸗ 
ſtellen können! 


Jie Votſchaſt hör ich wohl.. 


Der Finanzminiſter richtete neuerdings an die Finanz⸗ 
kammern ein Rundſchreiben über die Veranlagung der 
Tagesſchriftſteller, der Literaten und Artiſten zur Gin- 
kommenſteuer. Bisher haben dieſe Berufe die Einkommen⸗ 
ſteuer entrichtet von ihren Bruttveinnahmen, obgleich der 
Artikel 8 des Einkommenſteuergeſetzes etwas anderes vor⸗ 
ſieht. Nach dieſem Artikel ſollen bei der Feſtſetzung der 
Einkommenſteuer die ſogenannten eigenen Koſten, d. h. die 
Koſten, die der Steuerpflichtige aufwenden mußte, um fein- 
Einkommen zu erlangen, abgezogen werden, ein Betrag, der 
nicht niedriger als 25 Prozent des Einkommens iſt, und ſo⸗ 
gar 50 Prozent erreichen kann. 

Originell iſt es, zu hören, welchem Umſtande die ge⸗ 
nannten Berufe dieſe raſche und energiſche Intervention des 
Miniſters zu verdanken haben. Wie der „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ erzählt, hätte der perſönliche Sekretär des Finanz⸗ 
miniſters Matuſzewſki, der Obert Zaswilichowſki, 
auf einer Reife fih zur Lektüre im Waggon eine Samm- 
lung von Feuilletons von Boy⸗Zelenſki unter 
dem Titel „Das trunkene Kind im Nebel“ mitgenommen. 
Überraſcht von der Richtigkeit und Bildhaftigkeit der Argu- 
mente in dieſen Feuilletons, die, obgleich fie in humoriſti⸗ 
ſcher Form gehalten waren, gerade dieſen Fall behandelten, 
berichtete er darüber dem Miniſter Matuſzewſki und legte 
ihm gleichzeitig das Buch Boys vor. Auch der Finanz⸗ 
miniſter erkannte die Richtigkeit der Ausführungen des 
Autors an und beauftragte ſeine Bureaus, im Laufe einer 
Woche eine entſprechende Verordnung vorzubereiten. Oberſt 
Zacwilichowſki teilte perſönlich dem Autor mit, welche 


praktiſchen Wirkungen feine Feuilletons gehabt 


hätten. 

Es entſteht nun, fo ſchreibt der „Dziennik Bydgoſki“, die 
Frage, ob die Finanzkammern reſp. die Steuerämter den 
Vertretern der genannten Berufe die zu viel gezahlten 
Steuerbeträge zurückzahlen werden. Die Gerechtigkeit er⸗ 
fordere es, wie das Blatt ſchreibt, daß die unrechtmäßig ge⸗ 
zahlten Steuern zurückgezahlt werden. 


deutſche Entihädigung an Rußland. 


Berlin, 16. Oktober. (PA T.) Wie das Wolff⸗Bureau 
aus Hamburg meldet, hat das Internationale 
Schiedsgericht geſtern das Urteil in dem Prozeß ge⸗ 
ſprochen, der von der Sowjetregierung gegen die Gam- 
burg—Amerika⸗Linie angeſtrengt wurde. Der fom- 
jetruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ leiſtete ſeinerzeit bei ſeiner 
Rückkehr von der Rettungs⸗Expedition des Generals No⸗ 
bile dem deutſchen Dampfer „Monte Cervantes“, der eine 
Havarie erlitten hatte, Hilfe, und dafür hatte die Sowjet⸗ 
regierung eine Forderung von 1% Millionen Mark er⸗ 


hoben. Das Schiedsgericht ſprach der Sowjetregierung eine 


Entſchädigung in Höhe von 600000 Mark zu. 
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Snftbäume 


hochſtämm. halb» 
ſtämmig, Buſch, 
Spalier u. Cor- 
don, Frucht ⸗ und 
Beerenſträucher, 
hochſtämmige 
Stachel⸗ un 
Johannisbeeren, 
Pfirſiche 
und Aprikoſen, 
Walnüſſe, 
Edelwein, 
Alleebäume, 
Trauerbäume, 
Zierbäume 
und Sträucher, 
buntlaubige 
Sträucher, 
Schling⸗ und 
Kletterpflanzen, 
Heckenpflanzen, 
winterharte 
Stauden⸗ 
gewächſe ꝛc. ꝛc., 
alles in größter 
Auswahl und 
beiten Sorten. 


Bitte beſuchen Sie 
meine Gärtnerei. 


Jul. Roß, 
Garten⸗ 
baudetrieb 

Sw. Tröich 15. 
Telefon 48. 


Hettfedern 
und Daunen 


in reichhalt. Auswahl. 
Betitedern, serien, p p. 

„ kg zł 2.80, 4.50, 5.25, 
6.75, 8.50, 9.25, 10.50. 


12.75, Daunen je nach Gewuz 


Bere Wirſſpaft 


Eig. Dampfbettfedern⸗ 


Qualität. 12104 


Fertige Betten 
federdihte Inletts. 


reinigungsanſtalt mit 
elektr. Betr. Annahme 
zur Reinigung erfolgt 
jeden Dienstag und 
Donnerstag. 


Karl Kurtz Nachf., 


Bydgoszez, 
Poznanske 32. Tel. 1210 


- eſerer 
Handwerksmeister 


Mitte 40er (früher in 
ee ſelbſtänd. 
gew.), mit Grundſt. u. 
Gart. im Mittelpunkt 
der Stadt Köslin, ſucht 
für ſ. klein. Mädelchen 


eine Mutter. 


Etw. Bermög. Beding. 

Offerten mit Bild unt. 
J. 100 poſtlagernd 

Köslin erbeten. 13105 


n 
000 Zloty a 
ma Ba ſucht einen|y 


Lebensgefährten. 


Offerten unt. J. un 
an die Geſchäftsſte 
A. Kriedte, 8 


Junger Witwe 


. e Nr s von 
2 Jahren, ark 
bar. erm a 
Ausſteuer, beſchäft. in 
ſtaatl. Betriebe, b. vor» 
geſchritt. Alt. 2 0 5 
berecht. eval. mittelgr., 
vonangen. Aeuß., fucht 
liebevolle 


Gattin 


wirtſchaftl. im Alter v. 
23—28 J. Etw. Vermög. 
angenehm. Bildoffert. 
unter G. 13061 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Welches 


gebildete muſikliebende 
Mädchen möchte mit 
jung. Kaufmann brief⸗ 
ich. Gedankenaustauſch 
pflegen? Die Dame ſoll 
möglichſt in der Umge⸗ 
bung Brombergs woh 
nen, a ea 20—25 
Jahre alt ſein, natür⸗ 
lich denken u. Herzens⸗ 
bildung beſitzen. Per» 
ſönlich. Kennenlernen 


möglich. Spät. Heirat verpachten. Zur ibers 


nicht ausgeichl. Offert. 
m. Bild, welches ſofort 
zurückgeſ. Gel unter P. 
13213 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


O. Mali, Grobland- 
55 mug 


a, zu verkaufen. 


ADE 


2 Anfa 30., katholi 
Landwirt, Ta das ff 


Briefwechſel mit vermögender Dame oder wo 
Einheirat möglich. Strengſte Diskretion. 
Vermittelung von Verwandten 

angenehm, Offerten unter 8. 10 an Filiale 
der Deutſchen Runbiden, RA midt, Danzig 
Holzmarkt 12866 
Beamter von Beruf Kaufmann, bereits 
„ mehrere Jahre als Geſchäftsf. und 


Buchhalter in größ. Betrieb, tätig gew., eigene 
3 3. Wohn. und Berm., wünſcht gebild., nette 


Dame kennen zu lernen, 
bis 32%, H i t mitberen Dermöe, 
es e ra auf amman ermö 
icht wird, ein mittler, Geſchäft zu eröffnen o 
u pachten. ee „ev. Witwe, angenehm: 
inheitat in e. Geſch. od. Geſchäftsgrundſt. nicht 
ausgeſchl. Gefl. Angeb. m. Bild, w. ehrenwörtl. 
zurückgeſ. wird, u. F. 13161 an die Geſchſt. d. Z. 


Beamte, ie en Einheirat. 


ae Sandioicistopn 


Heirat, Ausk. kostenlos, 
Stabrey, Berlin, 
Stolpischestr. 48. 11365 
C ahre alt, der 
Hausbeſit. und Hand- die altert che 450 Morg. 
werksmeiſt., Junggeſ. große, intenſive, 
Mitte 50er ev., wünſcht A Rand 
übernimmt, ſucht 55 
' Heirat beil. Landwirtstochter 
mit anſtänd. a od. zwecks Heirat kennen 
Witwe ohne imſzu lernen. Größeres 
Alter von PA ahr., Vermögen neinte gu: 
m. 12—15000 3t. Berm. Nur ernitgemeinte 
Off. u. A. 13037 a. Emil ſchriſt. 105 e u. S. 1321 


Romey, Grudzigdz, a. d. G ee 
Toruńska 16, is Bisitellon 800 


An⸗ und Verkäufe 


C 1eiithereigrundftid 


in Zoppot 


gute Lage, Laden, Werkſtatt, Maſchinen, Kühl. 


raum komplett, Leuteſtuben, Stall reſp. Garage, 
Hofraum, Garten nebit Geſchäftswohnung vor⸗ 
handen, wegen Ueberbürdung u. bei. Umſt zu 
verkaufen. Preis 60000,-, Anz. 18 — 20000. Gld. 

Zahlungsfähige Käufer erhalten Auskunft. 


Gustav Kalinowski, Zoppot 


ä 18, Tel. 516 11. 12944 


im Danziger Gebiet, ca. 105 ha groß, 
gute Gebäude, koniplettes Inventar, 
volle Ernte, erſtklaſſiger Viehbeſtand, 
eregelte Hypotheken, Reſtkaufgeld 6 %, 
t an ſchnell entſchloſſenen Käufer bei ca. 
80 100000 G. Anzahlung zu verk. durch 


an Hallat & 1 2 damig, 


ee > — 07. 131886 


verlauf gun in 

ei gehör all u. 

. Speicher, lowie tom- 
fee Rübenb. 60 Mg. plett. Schmiedewerk⸗ 
geng verkauft 


Wieſ., Herdbuch, maſſ. 
neue ebd., Gartenbau Beyer, Inowrocfaw, 
_..Rzeznicka 13. 


a E 


triſch. Licht und Kraft, 
privat, einzig. am Ort 


Vorortbereich Danzig. 
St. Al 
e mit 20 


brecht ⸗ Danzig. 


Weizenboden 

gute Gebäude u. totes 

Inventar i. Krs. Grudz. 
ſofort 


Pr. 85 000 G., mnyang: 
orgen Land, ſofort 


3035000 G. 
zu verkaufen. reis 
22000 3. 


13160 
Klimmek, Piwnice 
postai Kiażti, powiat 

abrzezno, 


De e ein 


Neither 


15 iie 168 
71 a Wir vo vom 


ne 
Karmelita, p. feunia; 
pow. Szubin. 


Zuchteber 


Edel in, 
. 


Jungeber, 


Apr. Plymouth 


Rocks ⸗ Hähne, 


Futter runkeln 


à 2 zt ab Hof verkauft 


Goertz, Niem. Stwolno 
p. Sartowice, Tel. N 


Zu verkaufen 


Mutter⸗ 


Näheres zu erfragen 
b. Rudolf Dombrowfki, 
Jarantowice, 


pow. Wabrzezno. 13303 


125 Morgen großes 


Privat- rundſtütk e 


nur Rüben» u, Weizen- 
boden, Gebäude gut, m. 
totem u. lebend. Inv., 
ſchuldenfrei, unt. guten 
Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 13312 
Rozptochowskl, 
Inowroctaw, 
ulica Dworcowa 27 a. 


.... — 
Ein in beſt. Geſchäfts · 


je e Danzigs befind⸗ 
es, gut e e 


Spielwaren: 
Spezial- 


umſtandsh. günitig 
zu verkaufen. 


Offert. u. L. 13196 an lämmer 
dief. Geſchſt. diei. Ztg. zum der "i 2 


eee ee Pfund 1817 


Mhunufoltur- pee eat 


bei Terespol, Pom 
e m. 


bill, abzu 
mit 2 groß. Schaufenit. aisle l pie r 


u. groß. Lad., ſofort zu Pianino z 


find 20000 zt erforderl. RT bill. auch a. 
Offert. u. O. 13211 a. d. Ratenzahl. zu verkauf. 
Expedit. d. Zeita. erb. Majewski, Pomorſtass. 


nahme d. Warenlagers 


renſache. | 


214 Q 


190 0 


no 758 2 


Wegen Wirtſchaftsänderung verkauft ſofort 


circa 150 Stück tragende 
Fleiſch⸗Merino⸗ Mutterſchafe 


mit 6⸗ monatlicher W 
Lammzeit Anfang Dezember, und 


circa 80 Stück 
prima Zibben⸗ Lämmer 


Auto⸗Reparatur⸗ 
Werkſtatt 


mit erf. Maſchinen und Werkzeugen, 
Lohnfuhrbetrieb er 12/40 PS. Steyr» 
Limouſine, für zuſammen 3000,— 
in Provinzſtadt nahe Eberswalde ſofort 
k wegen Todesfall 


zu verlaufen. 


' Fachmann gute Exiſtenz. da altes 
Geſchäft und noch ausbaufähig. Sofortige 


Für 


Anfragen unter 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Das Schicksal ruti 


Willst Du dem Glück dieHand bieten, willst gewinnen und 
Dir und den Deinigen eine Dauerexistenz zusichern, dann 
mußt Du sofort ein Glückslos zur 1. Klasse der 20. Staats- 
lotterie bei der ältesten u. glücklichsten Kollektur Schlesiens 


W. Kaftal i Ska. 


Katowice, ulica Sw. Jana 16 


225 
Filialen: 


Król. Ruta, Bielsko 


bestellen. 


Haupttreffer: 750 000 


Gesamtbetrag der Gewinne: 32000000 


Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen — Preise wie bisher: 


Wir können auch ohne übertreiben mit 8 Gewissen die 
Behauptung wagen, daß in der 


11 Los Zł 40 
12 Los Zł 20 
14 Los Zt 10 


Koliektur W. Kaftal i Ska,, 
alle ausnahmslos Ihr Glück fanden. 


Briefiiche Bestellungen werden prompt und wunschgemäß erledigt. 
Auf Wunsch Origin. Spielpläne kostenlos, 


Bestellschein an 


“Hier abschneiden: 


die u a W. Kaftal i Ska, Katowice, 
* Se. Jana 16. 


Hiermit bestelle 1 ir die 1. Staatl. Klassen-Lotterie 


—— 


e % Lose à 10.— 
7 — ＋ Lose à 20.— 


Złoty . 
Zloty 


. a Lose à 40,— Zloty 


Ben Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 


die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


Name und Vorname “rnnnnnnmnnnununennnennnnnnennnnnnnnunnnnnnnnnnnnnenn 
Genaue Adresse PREE m een * 


Wir übernehmen W 


zu höchsten eee 
tation 


junge Schweine 


im Gewicht von 75—100 kg 


und erbitten Angebote bei Lieferung von 40 Stück 
aufwärts, 


13013, 


Bacon-Export 


Centrala Bydgoszcz Telefon 2257 


Filiale Gniezno 
Filiale Tczew 


Gebrauchtes, großes 


Bedalharmonium 
Spiele. 19 Regiſter, 
ſehr preiswert zu ver⸗ 
aufen, Angebote unt. 
G. 1170 d. d. G. d. Ztg. 


Achtung! 


1 eine A i 
liegenfänger⸗Fabri⸗ 

ta ion zu verkaufen. 
Bodgofaeg- Jaßeice, 
0. 5778 


Verkaufe meinen gut⸗ 
gehenden, 8 PS., fahrb. 


“(Bemol Motor 


Gnom“. Gefl. 
Offerten unt. D. 13050 
a. d. ae e e d. Zeitg. erb. 


Auto er“ 


4ſitz, 

34 PS., 
gut im Stande, ſehr bill, 
zu verkaufen 5769 


Chetmiriska 23, Laden. 


292 
357. 


» 
» 


Gut erhaltener 


Bierapparat 


zu kaufen geſucht. 
A. Merke, Tczew. 
Silber, Ein v. Kutſchwagen, ein 
Gold rillanzen echt fe wagen, ein 
kauft B. Grawunder, lei oliwa gen ken. 
Babnhofltr.%0. Tel.1698 sum Bort. Ditsenkowakl 


Sah träder, boz. Rynek 10. 


Kaufe gut een 
1 


PR Nat bo d ſämtl. 1 4 Dotor 


Cria en: verkauft Zul! 
am billigſt 
„Rower‘, Gdańska 1 


Herrenfahrrad € 


Gelegenbeitstauf! 
kompl. ſehr preisw.abz. 


Kordecliego 3, 1 Tr. r. Tra ktor 


Sehr gut erhaltener 2 PS mit Pflug und 
8 b reſchkaſten Fabrikat 
Landauer Jähne fortzugshalher 
billig zu verkaufen. 

da überzählig, N Einzelverkauf n. aus⸗ 
wert au 9 — kaufen. 717155 Offert. unt. 
Grund, Gdańska 26. N. 13215 g. d. Geſchäfts⸗ 
13015 


; maſchine, Häckſelmaſch. 


poczta Ujście, pow. Chodzież (Poznanitie). 


1 eleg. SagdWagen 


für fremde Rechnung preiswert zu verkaufen. 
Wagen⸗ u. Karoſſeriefabrik 


L. Wegene 


ul. Torunſka 186. 


Ein liegender 


Rohölmotor 


Perkun, 40 PS. 


Ein Laſtauto 


Mannesmann 4—5 to 
Tragkraft 


M alles in gut. Zuſtande 
a Igünitig zu verkaufen. 


Fried. Berndt, 
Gniewkowo, 
pow. Inowrockaw. 13199 


Bae, Stift: 


billlg zu 1 


Kujawska 9, 88 


H 


Fühtige Sattler: 
U. Lallierergeſellen 


ſtellt jofort ein 
Hans Ringel, 
Wiecbork, Pom. 3 


Gräfliche Forſtver⸗ 
waltung Grabowic. 
p. Sartowice, Kreis 
Swiecie, ſucht von fof. 
jungen Mann mit gut. 
Schultenntniſſen. evgl., 
nicht unter 18 Jahren, 
poln. in Wort und 
Schrift Bedingung als 


Jaafllehrüng. 


Lehrzeit zwei Jahre. 
Selbſtgeſchriebener 
Lebenslauf u. polizei⸗ 
liches Führungszeug⸗ 
nis einſenden. 13048 
Suche von ſofort für 
mein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft nebit Reſtau⸗ 
ration einen 13191 


Lehrling 


aus beſſerer Familie. 
Selbiger muß der pol⸗ 
Been Sprache mächt. 
ein 

Johannes Garmatter, 
CTheilmno (Pomorze). 


Lehrling 
Sohn achtb. Cit.. poln. 
u. deutſch ſprechd., der 
Quit hat, d. Holzfach zu 
erlernen, ſucht 5835 

Sägewerk 

Ziemski & Zühlke, 
gydg. „Piotra Skargi 10, 
[Für mein Kolonial 
warengeſchäft verb. m. 
Sotet d u. Reſtauration, 

ch e li einen 


Fehrli ng 


Sohn achtb., Eltern, 
beid. Sprach. mächtig. 
Selhſtgeſchr. Meldg. m. 
Lebenslauf. 13083 
ugo Warm, 
Górzno, Pomarze. 
Suche ſoſort 


einen Lehrling. 


Deutſche und polnische 
Sprache Beding. 13112 
H. Ewert, Schmiede⸗ 
meiſter, Granica, 
p. Bodwieit, powiat 
Chelmno. 


Molferei- Lehrling 
oder Meierin 


= 
— 
pord 
E 


Mark 


17 an die 


olle, 13154 


Jabflonowo 


r⸗Bydgoſzcz 


13207 


Snuglehter 2 


pum baldigen Antritt 
ür zwei Knaben, 7 u, 
Sede Bedin⸗ 

una vollkommene Be⸗ 
Felchen der polniſch. 
Sprache und polniſche 
Lehrerlaubn. Lebens⸗ 

lauf, Zeugniſſe, Bild u. 
e ee unt. 
D. 131 6 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d, Zeitg. erb. 


Wegen Wirtſchaftsänd. 
bietet ſich einem ‚fine. 
tüchtigen, gebildeten 


Landwirt 


— Gelegenheit zur ſelb⸗ vom Lande beporzugt, 


oder günftin, 


günſt. Bes 


= wollen bitteihreAldzeii. 


am Heiztläche, 
Hochdruck, 

icht unt. 7 Alm., 
nu kaufen 
gesucht. 


; \ 
Impregnacja 
Bydgosze- 
Jagiellonska 17 
13079. 


d Glasgloden 


billig zu verkaufen 
pomorska 9. 13188 


Ausgekämmt. Haar 


Tann jeden Poſten seas 
Glatz, Gdańska 13. Gdańska 13 


Aepfel 


kauft laufend jede 
Menge, ab 30 Zentner 
erfolgt Abnahme mit 
eigenem Auto, 12241 


„Kama“, 


Bydgoszez, Zduny 13 
Telefon 1410. 


o 
Eier 
kauſt jede Menge 


zu höchſt. Tages⸗ 
preiſen 12473 
J. Stolzmann 
Tel. 926 gegr. 1912 
Pomorska 7 
Podolska 29. 


3500, Fullerrüben 


d. in klein. Lie ies Bas. 
kauft H. Boettcher, Byd⸗ 
goſzez, Gdańska 40. 3829 


Kaufe 10 verzinkte 


Gilenfäller 


von ca. 500 Ltr. Inhalt. 
Brennerei Wiebowo, 


itelle dieſ. Zeitung erb. | poczta Lidabark. 130821 Powiat Gniew, 


. 1314 2.80 . 


ſtändig, Beamtenſtelle können unt. 
Pachtung ding. eintreten. Peres 
auf ca. 600 Morg. groß. Mleczarnia Swierkocin, 
Gut. Intell, evangel.|stacja 5 poczta Gru- 
Herren mit Vermögen dziadz. Pom. 13162 
erage nesans ufgfeltetätin 
ſtelle dieſ. Zeita. einid. evgl., gebild. nicht unt. 
25 Ja *., das auch die 
Miltſchafter Funktion. einer Haus» 
dame übernimmt, zum 
tücht., enera., i. all. Zw. 1. Dezbr. geſucht. Bé- 
d. Landwirtſch. erf., für werbg. mit Zeugnis⸗ 
170 Mrg. gr. Stadtgut abſchrift. und Gehalts⸗ 
für tolasi od. 1. ganar anſprüchen 1 an 
j cht. Derſelb e hat Goer 13090 
neu nach allgem.] Ritteraut Baugſch in. 
Dispoſit. zu verwalten. bei Prauſt, 
Hane — 45 Freiſtaat Danzig. 
gungsnachw. error e ortige 
Zuſchrift. find an die er aufs Sand] — 
Tin ee 9 t ii 
aspari, Swiecie 
u. E. 1308 zu e 11 Dt 12 
eutſch und Polni iht 
Rechnungsführer Port und Shritt w 
dingung. Bewerb, mit 
evgl., der Hofauflicht Gehaltsford. bet freier 
übernimmt. Bedin: Stat. unter N. 13206 
gun: Sah ou lolo: g an die Heſchäftsſtelle 
e hl, mit Dieler Zeitung erbeten. 
eugnisabſchriften erb. 2 
die Gutsuerwalbing. Binderin 
Krokowa. pw. Morſti. tüchtig u. ehrlich, tan 
ſich melden. Off. unt. 


13086 


Autorhlofer 
und Chauffeur 


mit längerer Praxis 
ſuche ſofort 13143 


Nickſtadt, 


ablonowo, Pom. 
3 Telefon 58. 


Lediger 13197 


Melker 


zum 1. November 


Pferdelnecht 


von ſofort geſucht 
A. Schmautz, 
EAE e S: Land- 
rtſchaft Brzoſowo, 
14 Chelmno, 
Suche per ſofort einen 
evangeliſch., tüchtigen 


Kuhfükterer 


und einen tüchtigen 


Bierdelnent. 


Jar wi hei Er ente eee eee 
at Gr 13081 Fortſetzung nächſteSeite 


K. 13066 a. d. Gſt. d. 3. 


Junge Damen 
können an eigener 
Garderobe die 5708 


Schneiderei 


erlernen. M. Klawonn, 
Jagiellońska 44, 1 Tr. 


Geſucht eine ältere ev. 


Geſellſchaſterin 


zugleich Hausdame für 
ältere Dame (Land⸗ 
haushalt). le 
Gehaltsanſpüche ſind 
einzuſenden an 
Frau Harraß. 
Boroczewko, 
poczta Swarotyn, 
powiat Tezew. 12998 
Suche per ſoſort oder 
zum 1. 11. 1929 evang. 


Nindermüdchen 


für Nachmittagsſtund. 
Vorſtellung in der Zeit 
von 2—3 Uhr 13185 
ul. Kordeckiego 35, 11 r, 


Intellig. Perſon 


mittl. Alters, è ae 
ſofort geſucht. 
Hoffman, Fredru 5. 


4. Blatt. 


R TTN 


Deutſche Rundſchau. 


Ko, y 


5 Nr. 242. 


Bromberg, Sonntag den 20. Oktober 1929. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Bedentung und Ergebnis der letzten Wirtſchaftstagung. — Die 
Schaffung des Oberſten Wirtſchaftsrates — eine dringende Not⸗ 
wendigkeit für Polen. 

Die in der Vorwoche in Warſchau ſtattgefundene Tagung der 
Handels⸗ und Gewerbekammern aus ganz Polen ſtellt ein wichtiges 
Ereignis für unſer Wirtſchaftsleben dar. Die Tatſache, daß an die⸗ 
ſer Konferenz auch zahlreiche Vertreter der Regierung teilnahmen 
und dort eine Reihe von Referaten erſtatteten, beweiſt zur Genüge, 


welch große Bedeutung die Regterungskreiſe dieſer Beratung beis | 


legten, die eine Reihe prominenter Perſönlichkeiten der polniſchen 
Wirtſchaft vereinigte. Schon ſeit einer Reihe von Jahren iſt die 
Erſcheinung feſtzuſtellen, daß die Regierung in beſonders kritiſchen 
Zeiten die Vertreter der Wirtſchaft zuſammenruft, um gewiſſer⸗ 
maßen die auf der Regierung laſtende Verantwortlichkeit für die 
Richtlinien der Wirtſchaftspolitik nicht allein zu tragen. Dieſem 
Gedanken hat im übrigen ſowohl der Miniſterpräſident als auch 
der Finanzminiſter auf der letzten Tagung deutlich Ausdruck ge⸗ 
geben. An fiğ it dies ein völlig richtiges und geſundes Prinzip, 
da die wirtſchaftlichen Probleme unſeres Staates ſo kompliziert 
und ſchwierig ſind, daß eine Löſung derſelben nur durch jene Mit⸗ 
tel, über die die Regierung ſelbſt verfügt, nicht gut möglich er⸗ 
ſcheint, zumal gerade in Wirtſchaftsfragen oft eine einſeitige Be⸗ 
urteilung ſeitens der . Platz greift, die zuweilen im 
ſchärfſten Kontraſt zu den Anſichten der Fach⸗ und Wirtſchaftskreiſe 
ſteht. Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, bedeutet dieſe 
Tagung eine wichtige Etappe auf dem Wege der Schaffung 
eines ſogenannten Wirtſchaftsparlaments, wel⸗ 
chem man bisher in Polen leider nur allzu wenig Aufmerkſamkeit 
geſchenkt hat. 

Gerade in Polen ſtellt die wirtſchaftliche Selbſtverwaltung ein 
wichtigeres Problem dar als anderswo. Ein charakteriſtiſches 
Merkmal unſerer ökonomiſchen Verfaſſung ift das Übergewicht des 
Staates, welches äußerlich darin zum Ausdruck kommt, daß die 
ſtaatlichen Behörden fogar auf jenen Gebieten mit diktatoriſchen 
Maßnahmen vorgehen, die anderswo ausſchließlich den privatwirt⸗ 
ſchaftlichen Stellen vorbehalten ſind. Die Erſcheinung reſultiert 
nicht nur aus dem Anwachſen der ſtaatlichen Agenden, ſondern 
vornehmlich aus dem ungeſunden und niedrigen Stand unſerer 
privatwirtſchaftlichen Organiſation. Kein Wunder daher, daß die 
Regierung endlich einmal ſelbſt die Notwendigkeit empfindet, die 
aktuellen Wirtſchaftsprobleme auch unter einem anderen Geſichts⸗ 
winkel zu beleuchten, und zu dieſem Zwecke das Gutachten der 
Wirtſchaftskreiſe einholt. e Ausführung dieſes richtigen Gedan⸗ 
feng leidet aber an dem Mangel einer entſprechenden Organiſation 
für die Herbeiführung eines Einvernehmens zwiſchen Regierung 
und Wirtſchaft. Sowohl die letzte Tagung als auch die vorher 
ſtattgefundenen ähnlichen Beratungen werden nur gelegentlich in 
aller Eile einberufen und die Beratungen ſelbſt beſchränkten ſich 
lediglich auf die Abhaltung von Referaten, ohne daß man jedoch 
zu einer gründlichen Unterſuchung der beſprochenen Probleme 
—— zur Faſſung genügend vorbereiteter konkreter Schlüſſe gelangt 
wäre. 

Dieſen Mangel empfindet die Regierung ſelbſt deutlich und 
deshalb hat der Handelsminiſter Kwiatkowſki bei Abſchluß 
der Tagung an die Adreſſe der Warſchauer Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer den Wunſch gerichtet, im Laufe der nächſten Monate im 
Einvernehmen mit den anderen Kammern ſowie mit den Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen das Projekt der Schaffung eines Oberſten Wirtſchafts⸗ 
rates zu bearbeiten. Es iſt dies eine überaus aktuelle Forderung, 
von der ſchon ſeit Jahr und Tag die Rede iſt. Trotzdem konnte 
dieſe fogar ſchon in der Verfaſſung vorgeſehene Inſtitution bisher 
noch nicht verwirklicht werden. Ein Haupthindernis war vor⸗ 
nehmlich das bisherige Fehlen der niederen wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden, deren Oberbau ja der Oberſte Wirtſchaftsrat 
darſtellen ſoll. Nunmehr, da die Handels⸗ und Gewerbekammern 


und die Handwerkskammern ſchon organiſiert, die 8 


lichen Kammern bereits im Stadium der Organiſation 
F e e e 
eines Obersten Wirtſchaftsrates ſchon lich. 

Krane, die hierbei zu löſen fein wird, ift das Problem des 
Lompetenzkreiſes dieſer Inſtitution. Bisher war die 
Überzeugung vorherrſchend, daß dieſe Kammer lediglich begutach⸗ 
tende Funktionen ausüben ſolle, d. h. alfo, daß ihre Beſchlüſſe Ledig- 
lich ein Subſtrat für die Erwägungen der Regierung, bzw. des 
Parlaments darſtellen, ohne bindenden Charakter zu haben. Eine 
ſolche Löſung dieſes Problems würde im übrigen den Grundſätzen 
entſprechen, wie ſie in anderen Ländern, R in Deutſch⸗ 
land und Frankreich, angewendet werden. Gerade in letzter Zeit 


aber bricht ſich immer mehr die Überzeugung Bahn, den Oberſten 


Wirtſchaftsrat auch mit gewiſſen geſetzgeberiſchen Funk ⸗ 
tionen auszuſtatten. Die Motive dieſer Konzeption ſtützen ſich 
vornehmlich darauf, daß gerade in den Wirtſchaftsfragen die fach⸗ 
liche Qualifikation unſeres Parlaments ſich ſehr oft als unzu⸗ 
reichend erweiſt und überdies die wirtſchaftliche Geſetzgebung bei 
uns unter dem zugeſpitzten Verhältnis zwiſchen Regierung und 
Parlament ſtark leidet, wodurch ſehr oft überaus wichtige Fragen 


keiner Erledigung zugeführt werden können, wenn der Seim ges 


rade nicht tagt. 

Ein Ausdruck dieſer Erwägungen iſt das auf der Tagung ſei⸗ 
tens Prof. Chekmonüſki vorgelegte Projekt des Oberſten 
Wirtſchaftsrates. Danach hätte der Oberſte Wirtſchaftsrat nicht 
nur Gutachten auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Geſetzgebung 
abzugeben und die Initiative in dieſer Richtung zu ergreifen, ſon⸗ 
dern er ſollte auch mit der Funktion ausgeſtattet ſein, Verordnun⸗ 
gen mit geſetzgeberiſcher Wirkung in Wirtſchaftsfragen zu erlaſſen, 
die zu dieſem Zwecke durch die geſetzgebenden Körperſchaften an 
ihn zu Erledigung überwieſen würden. Eine beſondere Verordnung 
ſolle den Staatspräſidenten zur Erlaſſung von Anordnungen mit 
Geſetzeskraft in beſtimmten Wirtſchaftsfragen ermächtigen, auf 
Grund übereinſtimmender Beſchlüſſe des Oberſten Wirtſchafts⸗ 
rates und des Miniſterrates. Dieſes Projekt zieht alſo die Kompe⸗ 
tenz des Oberſten Wirtſchaftsrates 
einen überaus wichtigen Anteil an der Geſtaltung der wirtſchaft⸗ 
lichen Geſetzgebung einräumt. Die Einſtellung zu dieſem Projekt 
hängt natürlich in erſter Linie von der Zuſammenſetzung des pro⸗ 
jeftierten Wirtſchaftsrates ab. Erfolgt feine Zuſammenſetzung in 
der Weiſe, daß alle Kreiſe in ihm und zwar ſowohl im Verhält⸗ 
nis zu ihrer zahlenmäßigen als auch zur ökonomiſchen Bedeutung 
repräſentiert ſind, dann verlieren natürlich alle grundſätzlichen Be⸗ 
denken, welche gegen die Einſchränkung der er des Sejm 
zugunſten des N Wirtſchaftsrates erhoben werden, an Be⸗ 
deutung. Für die übertragung der Kompetenz des Seims an den 
Oberſten Wirtſchaftsrat ſprechen im übrigen neben der ungleich 
höheren fachlichen Erfahrung, die ane Mitglieder mitbringen 
müßten, überdies noch die geringere Belaſtung des Wirtſchaftsrates 
mit Fragen politiſcher Natur, die naturgemäß ſehr häufig eine 
erfolgreiche Arbeit des Sejims in Wirtſchaftsfragen unmöglich 
machte. Man denke nur an die gt der Steuerreform, deren 
Durchführung im Sejm beim beſten Willen der Regierung außer⸗ 
gewöhnlich erſchwert erſcheint, was im übrigen das Schickſal der 
ſeinerzeit dem Sejm vorgelegten Projekte gewiſſer Teilreformen 
hinlänglich beweiſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Frage 
eine weſentlich raſchere und rationellere Löſung erfahren würde, 
wenn der Oberſte Wirtſchaftsrat hierüber zu entſcheiden hätte. 

Neben der Anerkennung der Schäden eines zu weit getriebenen 
Etatismus durch die Regierung erſcheint als die wirkſamſte Frucht 
der letztens ſtattgefundenen Tagung der Beſchluß, raſcheſtens den 
Oberſten Wirtſchaftsrat ins Leben zu rufen, deſſen Durchführung, 
wie wir hoffen, nicht allzu lange auf ſich warten laſſen wird. 


Die pommerelliſche Landwirtſchaft 
im Monat September. 

Der Monat September brachte der pommerelli⸗ 
ſchen Loandwirtſchaft anhaltende Trockenheit; nur in 
einigen wenigen Gegenden gingen ſtarke Niederſchläge hernieder, 
die 12 bis 40 Millimeter betrugen. Auch die Lufttemperatur war 


im allgemeinen hoch, obwohl in den letzten Tagen des Monats 


ſchon die erſten Fröſte zu verzeichnen waren. In einigen Nächten 
jant die Temperatur auf — 2 Grad Eelſius. i : 
Die Ernte wurde in den eriten au des September be⸗ 
endet, auch in den nördlichen Kreiſen Pommerellens. In der 
zweiten Hälfte des Berichtsmonats begann man mit der Kar⸗ 
toffelernte, die gegenwärtig zum Teil bereits beendet ift. 


Die ichigſte 


iemlich weit, indem es ihm 


wi 


Die Kartoffelerträge fallen in dieſem Jahre ſchwächer aus 
als im vorigen. ie Zuckerrüben hatten zunächſt unter der 
anhaltenden Trockenheit ſehr zu leiden, beſſerten fith aber in der 
zweiten Hälfte des Monats erheblich. Wahrſcheinlich wird die 
Zuckerrübenernte in dieſem Jahre mengenmäßig nicht 
unerheblich unter der vor jährigen liegen. Das warme 
und trockene Wetter hat jedoch den Zuckergehalt der Rüben 
ehr geſtärkt, der erheblich beſſer ausfallen dürfte, als in 
en vorhergehenden Jahren. . t j 
Die natürlichen Weiden haben infolge der Trockenheit 
erheblich gelitten, ihr Stand hat ſich im September weiterhin vers 
a ban aa Teilweiſe iſt die Grasnarbe infolge der Trocken⸗ 
eit völlig ausgebrannt. Die Heuernte des zweiten Schnittes ift 
ſchwach ausgefallen. Auch der Stand des Klees und der 
Serradella war im Berichtsmonat unbefriedigend. 
Die Trockenheit hat ferner die mechaniſche Boden⸗ 
bearbeitung ſehr ungünſtig, beeinflußt. Auf lehmigem 
Boden konnte überhaupt nicht geackett werden. Hierdurch ver⸗ 
ſpätete ſich die Winterbeſtellung erheblich. Lediglich auf leichten 
und ſandigen Böden konnte man bis Ende September den Roggen 
einſäen. 17 Br $ 
Infolge der Beſtellungsſchwierigkeiten und auch des ungewön⸗ 
lich niedrigen Roggenpreisniveaus iſt eine Verringerung 
der Roggen anbaufläche gegenüber den vergangenen 
Jahren feſtzuſtellen. D . 
Die Konjunktur auf dem Getreidemarkt erfuhr 
eine weitere Verſchlechterung. Die Preiſe für alle wichti⸗ 
geren Ahrenfrüchte haben ſich im Verhältnis zum Monat Auguſt 
ſehr bedeutend geſenkt. Im een en war naturgemäß 
auch das Roggenpreisniveau geſunken. Die Poſener Ge⸗ 
treidebörſe notierte in der letzten Woche des Monats Sep- 
tember, wie aus untenſtehender Tabelle hervorgeht, 23,30 Zloty für 
100 Kg., während der Monats⸗Durchſchnittspreis im September 
1928 ſich auf 85,45 Zloty für 100 Kg. belief. Das Preisniveau im 
dieſem Jahre lag alſo um etwa 12 Zloty unter dem vorjährigen. 
Nachſtehend geben wir die Entwicklung der Getreidepretſe an der 
Poſener Produktenbörſe im Auguſt und September d. J. wieder: 
(Preiſe für 100 Kg. in Zloty): 
RBB BBB .n.nmZ——— . — . —̃8—ñ—ß—ß—— 


Zeitabſchnitt Weizen 2 Brom 


j Auguft 1929 
monatl. Vurchſchntttsor 


25,45 

September 1929 4. 
wöchentl. Durchſchnpr. , 25 
V 22,00 
S 25,50 22,97: 
16.—22. 9. ] 3912 24,25 | 25,50 22.31 
23.— 29. 9. é . >o è >» 38,00 23,30 28,50 25,50 22,00 


Dabei ift aber zu bemerken, daß infolge des übermäßigen An⸗ 
gebotes und der Unmöglichkeit eines Abſatzes die Produzenten in 
Wirklichkeit niedrigere Preiſe erhalten, als in den offi⸗ 
3 Notierungen angegeben werden. Am ſchlechteſten iſt die 

onjunktur beim Kartoffelabſatz, die im Preiſe im Ber- 
gleich zum Vorjahre auf etwa die Hälfte geſunken ſind. t 
Auf dem Schlachtviehmarkt haben fiğ die Preife im 
allgemeinen gehalten, wie aus untenſtehender Tabelle über die 
Notierungen auf dem ſtädtiſchen Schlachthof in Poſen (für 100 Kg. 
Lebendgewicht in Zloty) hervorgeht: ; 


` | Serien, Külber Schafe Schweine 


Auguſt 192 
monatl. Durchſchnittspr. 
September 1929 
wöchentl. Durchſchnpr. 
BR i ee 
BE NE | 151,00 131,00 215,00] 140,00 205,00 
18. 99... 151,00 133,00 228,00 140,00 205,00 
BE. 147,00 133.00 223,00 133,00 205,00 


Im allgemeinen muß feſtgeſtellt werden, daß das Sinken der 
Getreidepreiſe auf die Zahlungs fähigkeit der Land: 
wirtſchaft einen ſehr ungünſtigen Einfluß ausgeübt 
hat. Eine ſinnfällige Erſcheinung dieſer Tatſache iſt die Exten⸗ 
ſivierung der Landwirtſchaft, die ſich in einem er⸗ 
heblichen Nachlaſſen des Bedarfs an künſtlichem Dünger 
in der . Herbſtſaiſon bemerkbar macht. Auch Futter: 
mittel, Sämereien und landwirtſchaftliche Maſchinen werden weni⸗ 
ger gan 7 i ' j 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die Kreditverhält⸗ 
niſſe in der Landwirtſchaft ebenfalls keinerlei Entſpan⸗ 
nung erfahren haben. 


Seldmarkt. Me 
Der Wert für ein G reinen Goldes wurd s 
fügung im „ onitor Bolt“ 9 r den 18. Ditober auf gint loto 


feſtgeſetzt. Kin, we A 

Der am 18. Oktober, Danzig: Ue eiſung 57.54 
bis rer: 7,57—57,71,. Berlin: Ueberweiſun E — 46, 
bis 47,05, Poſen 46,85— 47,05, Kattowitz 46,80—47,00, bar gr. 46,8 
bis 47,986, Zürich: Ueberweiſung 58,00, London! Ueber⸗ 
weilung 43.41, Newport: Ueberweiſung 11.25, Prag: Uebers 
wehung 378,25, Mailand: Ueberweiſung 213,25. Budapeit: 
bar 64,05—64,35, Wien: Ueberweiſung 79,61 — 79,89. 


Warſchauer Börſe vom 18. Oktober. „ ee 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Butare 
eee 
antinopel —. enhagen —, London a 
Newyork 8,90 892 — 28 Oslo —, Paris 35,07, 35,16 — 34,98, 


Prag 26,33°/,, 26,45), — 26,33, Riga —, Schweiz 172,88, 172,96 — 172,1 
Stockholm 239,48, 940,08 12 288.85 Wen Ab i hin 
Italien 46.71. 46,82 — 43,60, 


Amtliche Deviſen⸗N en der Börſe 
18. ee u I Nofieramnen 2 Dev 7 
London 25,01! 15 d., 25,01%, Br. Newyork —.— Gd. —— Br. 


Berlin —,— Gd, —— Br., Warſchau 57,57. Gd, 57.71 Br. 
Noten: London 28,51¼ Gd. 28.51 ¾ Br., Berlin 122,487 Gd., 122,793 Br., 
Newport 5,1310 Gd. 5,1440 Br. Holland —,— Gb, —— Br, Zürich 
r Be N de: 
TUR, „ 2 rs —.— „ „ Kopenha — bung Pr 
—.— Br, 4088 =m Od, —— Br., Oslo — Ed. —.— Br., 
Marſchan ö 54 0d. N B. * 


Sürider Borie p m 18. Oktober. (Amtlich) * 58,00, 


Rewyork 5,1 on 25,17 aris s 72,67, 
Prag 15,90%, Atallen 27,06, Beisten 7220, 8 7 — 90,30, 
Helſingfors 13,00, Sofia 3,75, Holland 208,12", Oslo 138,30. 
Kopenhagen 


183,37, Stogholm 138 Spanien 74,10, Buenos 

it. 3,08, Urhen 6,71, Berlin 123,39, 
Belgrad 9,12'/,., Konſtantinopel 2,45, Priv atdistont 5¼ pCt, 
Geld 5½½ pCt. 


Die Bank Molti zahlt beute für: 1 Dollar, ar. Scheine 


8,85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 Zi. 1 Pfd. Sterling 43,23 St, 
in Schweizer Granten 171,84 d 100 sang. Franken 84,93 At, 
fh Bey oy Mark 212,07 3, anziger Gulden 172,94 Zt, 


Radiobeſitzer 
finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 


"aben bei O. Wernicke. Buchh., Bydgoſzez, Dworcowa 3. (8152 


werts (jüngere 57—59, 
Schlachtw. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
{ 18, Ditober 17. Oktober 
mge lung in deutſcher Mark Brief Geld af 
vi, uenos⸗Aires 1.751 1.755 
= une * 5 na 4.180 4.158 
5.48%, 2.008 2007 
ERROR nn í 20.99 12 
se donſtantinopel 1.935 k 
5. Sonden, ; e * 20.282 20.422 
% New york 4. 1860 4.1940 
r Rio de Janairo 0.4375 0.4888 
ur Uruguay gh 4,091 4.089 
8.5 % ] Amſterdam 168.45 | 168.79. 
TE e 5.435 | 5.445 
5 el s „ u 2 ne 
n i 2 
ingfors 9 10.518 10,538 
ali sa“ 21.918 21.955 
l re 8 7.891 7.405 ; 
openhagen 111.84 112.16 
; o Liſſaboen 18.80 | 18.84 
o 111.51 112.13 
3.5 % Aris, „„ „ 16,45 16.49 
5% . 1239 12.41 
38 . 80.985 81.118 
10%, 3, 3039 3.036 
55% g. \ 60.02 69.14 
45%, 1 = . 112.34 112.26 
75%, R 3 3 9 88. 58.22 | 58.84 
8 % Budapeit iss... 73,04 73.18 73.08 73.22 - 
3% Warſchau 48.88 | 47.05 | 46,875 | 47045- 
Aktienmarkt. 


Poſener Effektenbörſe vom 18. Oktober. Dollarbriefe 98, Kredtt⸗ 
landſchaftsbriefe 41, Roggenbriefe 24, Dollarprämienanleihe 04, 
. 117—118, Browar Krokoſzynfki 32. Tendenz 

g. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. Oktober. 
Abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. frauko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Rob gen 24,75—25, Weizen 38,75 
bis 39,50, Einheitshafer 23,50— 24,50, Grützgerſte 24,5025, Brats 
gerſte 27—29, Raps 69—71, Luxusweizennehl 73—78, Weizen⸗ 
mehl 4/0 63—67, Roggenmehl (nach Vorſchrift) 84—40, grobe Weizen⸗ 
kleie 21—22, feine 17—17,50, Roggenkleie 14,75—15, Leinkuchen 46 


Marktbericht für Sämereien der eee 
Medel & Co., Bromberg. Am 18. Oktober unverbindlich notiert 
für Durchſchnttsgualitäten per 100 So.: Rotklee 150—180, 1 5 


160-280, Geibtiee, enthülſt 100-186, Geldklee in Hülſen 50+ 
8 220—240, Wundklee 100—120, Engl. Raygras, hieſiges 
0—90, Timothee 34—40, Serradella 22—24, Sommerwicken 34—36, 


Winterwicken (Vicia villosa} 76—89, Peluichten 30—32, Biltoria- 


erbien 54-58, Felderbſen, kleine 38—40, Senf 68—72, Sommer⸗ 
rübſen 70-72, Winterraps 68—70, Buchweizen 24—26, Hanf 76-88, 


Leinſamen 7076, Hirſe 4648, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 
wie Lupinen, ian 25—27, Lupinen, gelb 26—30 A 


N Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. Oktober. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. $ 


A í Rihtpreije: 

Weizen neu, trocken, Roggenkleie . „ 18.08-17.00 
zur Mühle ... 36.00—38,00 benſamen „ ..70.00—74.00 
Roggen trocken, ge⸗ Felderbſen . . 38.00—42.00 
fund, zur Mühle . 23.00-23.50 | Bittoriaerbien . 50.00 — 60.00 
Mahlgerſte. . 25.00 — 26.00 Folgererbſen . 44.00—49.00 
Braugerſte . . . 27.00-20.00 | Roggenitrob, loſe —.— 
galer, „ 21.75—23.75 Roggenſtroh, gepr. —— 
oggenmehl (68%). —.— ee 60 ya. 
Roggenmehl (70%) 35.25 Heu, gepr. gasin 
Weizenmehl (65% . 56.00-60.60 Blaue Lupinen — 
Weizenkleie . 18.09 19.00 ! Gelbe Lup inen 


Fabriktartoffeln franko abrit 20 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: 3 her. i f 
Gerite ift hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den 


Normen für Braugerſte nicht entſpricht. 


Danziger Produktenbericht vom 18. Oktober. Weizen 
130 Pfd., 21,35, Roggen 14.65, Braugerſte 16,00— 17,50, Futter⸗ 
gerite 15.75— 16,25, Ban 14,25—15,25, kleine Erbſen 18,00—22,00, 
g ne Erbſen 24.00—29,00, Viktoria⸗Erbſen 28,06—35,00, Roggen⸗ 
leie 11,00, Weizenkleie 13,75. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden 
per 100 Kg. 

Berliner Pro bericht vom 18. Oktober. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Ag. jonit für 100 Kg. in Goldmark: ; 
231—232, Dezemb. 251,50—253,00, März 262.50 — 264,50, Roggen märt, 
hl „ 8 188—188,50, Dez. 194,50 — 196.09, März 206,50 

90, Gerite 196—216, Futtergerſte 172—188, Hafer märt. 169—179, 
e e ee er a Men 

eume é g | 8 á 
Meie 11,25—11,75. Koagentleie 3 fd > orarin 282. 
Kl. Speſſeerbſen 27—32, Futtererbſen 21—23. Peluſchken —,—. 
Ackerbohnen —.—. Widen —.—. Lupinen, blaue —.—, Lupinen; 
gelbe —,—. Serradella, alte —,—. Serradella, neue —,—. Rapstuchen 
18,50—19.00. ` Leinkuchen 24.10—24,40. Trocken el 11,30 —11.50. 
Sova-Extraktionsſchrot 15, 70—20, 10. Kartoffelflocken 15,50—16,20. 


Materialienmarkt. 
Berliner Metallbörie vom 18. Oxtober. Preis i 
Kerner genden d w reparo}, prompt cil, Sambara 
emen o am A ema engt von 
283 Se —.—. Octonoba tenan MIWA 170% 
n n. 


13» oder Drahtbarren 190, do. in Walz: oder Draht- 
Barren (98%) 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
64—68, Feinſi für 1 Kilogr. fein 68,25 70,00, Gold im Frel⸗ 
verkehr —.—. Platin —— ` n 


Viehmarkt. EES 
Nennen Viehmarkt vom 18. Oktober. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 2189 Rinder, darunter 897 Odien, 279 Bullen, 1018 
Kühe ren. 1650 Kälber, 3485 afe, — Ziegen, 8805 


für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Man zahlte = } 
n: a, wol ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 


Rinder: Ochſe 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 48—52, d) mäßig ge- 
nährte ＋ ddanih und gut genährte Atere 40—46. Bull $ 


fieh chige jüngere hi 


Kühe; 
b) lonftige vollfleiſchige oder. ausgem. 32—43, c) fleischige 26—30, 
d gerin mache 0-3, ärien (Kalbinnen): 0 79 944 
aus mie ten Schlachtwerts 562 —56, b, vollfleiſchige 48 1 
c) Fa 40—46, Freſſer: 38—46. 

Kälber: a) Doppellender jeiniter Mait ——, b) feinſte Malt- 
tälber mn c) mittlere Mait« u. beite Saugkälber 70-85, d) ges 
ringe Malt- und gute Saugkälber 50—ö5. ; 

„Schafe; a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weides 
mat 70-72, 2. Stallmaſt 73—76, b) mittlere ſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 64—71, 2. 4855, 


‚Fo e. Schafvieh 50—60, d) gering genährtes Schafvieh 38—48, 


Sch weine: a Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 84—85, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 86—87, e) vollfl. von 280 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 87—88 dı vollfleiſchige von 160—200 Pfd. 
84—86, e) 129—160 Pfd. Lebendgew. 82—84, 0 vollfl. unter 120 Pfd. 
——, g) Sauen 78. Ziegen: — : va 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen ziemlich glatt, 
boi Kälbern und Schafen glatt. 


LE 


Hintertreppen⸗Parolen. 
Die angeblichen Gründe der Verhaftungen und Hausſuchungen 
bei Deutſchen in Poſen und Pommerellen. 


Bromberg, 18. Oktober. Das Dunkel, in das bis jetzt 
die Gründe für die in verſchiedenen Ortſchaften der Woje⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommerellen bei polniſchen Staats⸗ 
angehörigen deutſcher Nationalität vorgenommenen Haus⸗ 
fuchungen und Verhaftungen gehüllt war, lichtet jetzt der 
den Regierungskreiſen naheſtehende „Kurjer Poranny“ 
auf ſeine Art, der ſich aus Bromberg folgendes melden 


„Die am 15. d. Mts. erfolgte Verhaftung des Geſchäfts⸗ 
führers des deutſchen Sejmbureaus Heidelck in Bromberg 
ſowie die Hausſuchung in dieſem Bureau, die die Verſiege⸗ 
lung des Lokals durch die Polizei zur Folge hatte, ſteht 
in engem Zuſammenhange mit der Tätigkeit der deutſchen 
Organiſationen für phyſiſche Erziehung auf dem Gebiet 
von Pommerellen und Poſen ſowie mit der Verhaftung 
des Leiters der Pfadfinder⸗Organiſation in Bromberg, 
Friedrich Mielke, und des Leiters der Organiſation 
„Deutſche Jungenſchaft“ in Poſen, Dr. Walter Burchard, 
die mit Heidelck eng zuſammengearbeitet haben. 


Während der Hausſuchung in der Wohnung des Dr. 
Burchard in Poſen wurde Beweismaterial dafür gefunden, 
daß dieſer auf dem Gebiet des ehemaligen Kongreßpolen 
Wirtſchaftsſpionage zugunſten eines Nachbarſtaates orga⸗ 
niſtert und getrieben hat. Die illegal organiſierten Aus⸗ 
reiſen der deutſchen Jugend nach Deutſchland zu Kurſen für 
phyſiſche Erziehung und militäriſche Vorbereitung erfolgten 
über Danzig, wohin das Deutſche Konſulat den Ausreiſen⸗ 
den viſierte Danziger Päſſe ausſtellte, indem es als Ge- 
burtsort der Ausreiſenden Danzig eintrug. Während der 
Revifion im Lokal des Sejm- und Senatsbureaus in Brom- 
berg verſuchte man Papiere verſchwinden zu laſſen, dies 
wurde jedoch verhindert. 


Die nach der Hausſuchung beſchlagnahmten Akten wur⸗ 
den in drei Säcken zur Prokuratur geſchafft und werden 
im gegenwärtigen Augenblick geprüft. Die vorgenomme⸗ 
nen Hausſuchungen und Verhaftungen haben in deutſchen 
Verbänden eine ſtarke Nervoſität hervorgerufen.“ i 


Dem an uns ergangenen Erſuchen entſprechend müſſen 
wir es uns verſagen, die im „Kurjer Poranny“ vorgebrach⸗ 
ten Angaben einer kritiſchen Beleuchtung zu unterziehen. 
Ein eigenartiges Licht wirft jedoch auf den Gang der Unter⸗ 
ſuchung der Umſtand, daß, während man uns und auch den 
anderen hieſigen Blättern den Maulkorb anlegt, War⸗ 
ſchauer Zeitungen, und insbeſondere die der Regierung 
naheſtehenden, die angeblichen Ergebniſſe der bisherigen 
Unterſuchung in groß aufgemachter Form ihren Leſern 
zugänglich machen. Dieſe Art der Berichterſtattung über⸗ 
raſcht uns übrigens nicht. Sind wir doch daran gewöhnt, 


daß die Ergebniſſe ähnlicher bis jetzt vorgekommener Fälle 


von Hausſuchungen und Verhaftungen von Deutſchen zu 
einer unglaublichen Hetze gegen dieſe benutzt wurden, ohne 
daß man, als ſich die Haltloſigkeit der Maßnahmen und die 
Inhaltsloſigkeit der Ergebniſſe herausſtellte, aus dem ſprich⸗ 
wörtlichen Elefanten wieder, wie es ſich gehört hätte, die 
Mücke gemacht hätte. Wir erinnern nur an das „unge⸗ 
heuere Belaſtungsmaterial“, das man in dem Prozeß gegen 
den früheren Abgeordneten Ulitz in den polniſchen Zeitun⸗ 
gen zuſammengetragen hatte, während ſich dann die Ge⸗ 


richtsverhandlung lediglich auf einen einzigen Fall einer 


angeblichen Befreiung vom Militärdienſt beſchränkte, und 
auch dieſer Fall bis jetzt noch der Klärung harrt. 
welche Mengen Tinte wurden in den Rebaktionsſtuben der 
polniſchen Zeitungen ſeinerzeit zum Beweiſe der angeblich 
ſtaatsfeindlichen Tätigkeit des im Jahre 1923 aufgelöſten 
Deutſchtumsbundes verſchmiert. Und doch haben die be⸗ 


ſchlagnahmten zentnerſchweren Akten bis jetzt nicht zur Er⸗ X 


hebung einer Anklage gereicht. Mit ähnlichen Beiſpielen 
könnten wir maſſenweiſe aufwarten. 
Überzeugung, daß ſich auch das jetzige in drei Säcken weg⸗ 
geſchaffte angebliche Belaſtungsmaterial als eine Luftblaſe 
erweiſen wird. Es iſt ſonſt nicht unſere Art, in ein ſchwe⸗ 
bendes Verfahren einzugreifen, aber wenn ein viel geleſe⸗ 
nes Bla dem Beziehungen zu amtlichen Seifen.: nach⸗ 


Der Rieſe des Süßwaſſers. 


Der Waller oder der deutſche Walfiſch. — Länger als ein 
Leiterwagen. — Raubgieris wie der Hecht. — 
Von Dr. E. Neresheimer. 


Geſchhpfe. die ſich mit Haifiſchen an Furchtbarkeit ii 
Gefährlichkeit meſſen könnten, find ja im Süßwaſſer im all- 


gemeinen nicht zu Hauſe, wenn man von den Krokodilen ab⸗ 


ſieht. Aber unter den Süßwaſſerfiſchen gibt es auch in 
unſeren Breiten einige ganz reſpektable Geſellen, mit denen 
man lieber nicht in allzu nahe Berührung kommen möchte. 


Zwar die größten euxopäiſchen Süßwaſſerfiſche, der Stör 


und ſeine Verwandten, von denen der Hauſen neun Meter 
lang und bis zu 1400 Kilogramm ſchwer werden kann, 
ſcheinen recht ungefährliche Tiere zu ſein. Sie ſollen teil⸗ 


weiſe nur von niederen Waſſertieren leben, die größeren 
freſſen hauptſächlich Karpfen und ähnliche Fiſche und ver⸗ 


ſchlucken im ſchlimmſten Falle eine Ente oder Gans. 
Der Wels länger als ein Leiterwagen. 


Schon weniger harmlos iſt der in beinahe ganz Europa 
verbreitete Wels, auch Waller oder Schaiden genannt, der 
im öſterreichiſchen Donaugebiet und in vielen Seen zu Hauſe 
iſt und recht reſpektable Größen erreicht. Wer dieſen Fiſch 
einmal geſehen hat, wird ihn ſchwerlich mit einer anderen 
Art verwechſeln können. Der ungeheure, breite, flach⸗ 
gedrückte Kopf mit den winzigen Augen und dem weit ge⸗ 


ſpaltenen Rachen, an deſſen Oberlippe auf jeder Seite ein 


langer, beweglicher, peitſchenartiger Faden wie ein Schnurr⸗ 


bart ſitzt, während die Unterlippe ier kürzere „Barteln“ 
t 


trägt, iſt außerordentlich charakteriſtiſch, ebenſo der daran 
anſchließende Leib mit dem dicken Bauch, der dann in einen 
langen, raſch dünner werdenden Schwanzteil übergeht. 


Obwohl das rieſige Maul nur ganz kleine Zähnchen 
trägt, die wie die Haare einer kurzen Bürſte dicht beiſammen 
ſtehen, iſt der Wels doch ein ganz gefährlicher Raubfiſch, 
deſſen größte Exemplare auch dem Menſchen unheimlich 
werden können. Der meiſt nächtlich und verborgen lebende 


Und 


Wir ſind daher der 


Der Zitterwels. 


urgemütliche Kavalierküche mit dem eigenen Optimusherd 


die Ausreiſe für die beantragten drei Tage ohne Schwierig⸗ 


der Geſamtzahl, die Nationale Arbeiter⸗Partei⸗ 


geſagt werden, über dieſe Vorgänge in einer Weiſe berich⸗ 
tet, daß der Anſchein erweckt wird, als wären die vorge⸗ 
brachten Beſchuldigungen bereits erwieſen, ſo zwingt uns 
das zur Abwehr. Der Angabe, daß im Sejmbureau verſucht 
worden fei, während der Reviſion Papiere verſchwinden zu 
laſſen, beten wir ſtärkſtes Mißtrauen. . 


* 
| Eine weitere Hausſuchung. 


Liſſa, 19. Oktober. Wie das „Liſſaer Tageblatt“ aus 
Bieganin Hauland meldet, erſchienen am 11. d. M. 
nachmittags im Auftrage der Staatsanwaltſchaft in Brom- 
berg zwei Oberbeamte des Amtes für öffentliche Sicherheit 
und Ordnung bei dem Lehrer an der dortigen Privatvolks⸗ 
ſchule Friedrich Ehmke, um in deſſen Wohnung eine Haus⸗ 
ſuchung vorzunehmen. Oberwachtmeiſter Sobecki machte die 
Mitteilung, daß Herr E. angeblich während der diesjährigen 
Sommerferien an einem Militärausbildungskurſus in Ber⸗ 
lin teilgenommen hat, um die hieſige Jugend mili⸗ 
täriſch auszubilden! Verlangt wurde die freiwillige 
Herausgabe von Inſtruktionsbüchern, Broſchüren und ſon⸗ 
ſtigem Material, ferner der benutzte Reiſepaß und ſchließ⸗ 
lich die Angabe, wer das Reiſegeld nach Berlin bezahlt hätte. 
Dieſe Eröffnung wurde von dem fälſchlich Angeſchuldigten 
als unwahr zurückgewieſen; es könne daher auch nichts ans- 
gehändigt werden. Gemäß $ 105 der Strafprozeßordnung 
wurde daraufhin eine Durchſuchung der Wohnung vorge⸗ 
nommen. 

Alſo zuerſt die Bücher! Vom Liliputwörterbuch bis zur 
Inauguraldiſſertation. Jeder Band wurde eingehend unter- 
ſucht. Inſtruktionsbücher wurden nicht geſichtet. Dann die 
Wäſchekoffer, das Bett, der Geigenkaſten, die Zylinderhut⸗ 
ſchachtel, die Tiſchſchublade, der Ofen. Nirgends die ge⸗ 
ringſte Spur von belaſtendem Beweismaterial. Dann die 


und den leeren Kakaobüchſen. Doch wo nichts ift... Darauf 
die Bekleidungsſtücke im unteren Zimmer. Jede Taſche 
wurde gründlich auf ihren Inhalt unterſucht. Aber keine 
Hoſentaſche enthielt belaſtende Papiere. Noch einen Blick 
in das ſchmucke und ſaubere Schulzimmer, und das Protokoll 
mit ſeinem negativen Ergebniſſe konnte aufgenommen wer⸗ 
den. Die hochnotpeinliche Hausſuchung war beendet. 


Zu dem ſcheinbar verdächtigen Aufenthalt des Lehrers 
Ehmke in Berlin verſichert das „Liſſaer Tageblatt“, daß 
dieſer ein einziges Mal nach der politiſchen Grenzumgeſtal⸗ 
tung zur Beerdigung ſeiner verſtorbenen Schweſter in Ber⸗ 
lin war. Darüber waren aber im März d. J. bereits zwei 
Jahre verfloſſen. Die Staroſtei in Bromberg hat ſeinerzeit 


keiten auf ermäßigten Paß erteilt. Daß Herr Lehrer Ehmke 
in dieſem Jahre in Berlin geweſen ſein ſoll, iſt eine Nach⸗ 
richt, die ihm ſelbſt höchſt überraſchend kam. Hier kann 
beſtenfalls eine böſe Demenifina oder eben wiſſentliche 
Verleumdung e f 
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Jie dumm ch dd in boad. 


Aus der Zuſammenſtellung des endgültigen Ergeb⸗ 
niſſes der Wahlen zu den Stadtverordnetenverſammlungen 
für die einzelnen Gruppierungen in Pommerellen ent⸗ 
nehmen wir folgende Angaben: 


In Pommerellen fanden die Wahlen in 29 20 Städten 
ſtatt, davon in zwei Städten (Gdingen und Neuſtadt) am 
4 Auguſt, in Thorn am 1. September, und in 24 Städten 
am 6. Oktober. Dieſe Städte haben insgeſamt 588 Stadt⸗ 
verordnete gewählt, davon erlangten die Nationale 
Partei (Nationaldemokratie) 236 Mandate, d. ſ. 40,2 Proz. 


Rechte 109 Mandate, d. f. 18,5 Proz. und die Chriſt⸗ 
liche Demokratie 5 Mandate oder 0,8 Proz. Zu⸗ 
jammen verfügen aljo die Nationale Partei, die NPR.⸗ 
Rechte und die Chriſtliche Demokratie über 350 Sitze in den 
Stadtverordnetenverſammlungen, d. h. faſt 60 Proz. der Ge⸗ 


Fiſch kommt nur ſelten dem zu Geſicht, der nicht Fiſcher und 
zu allen Zeiten am Waſſer iſt. Aus unſeren mitteleuropäi⸗ 
ſchen Gewäſſern ſind die wirklichen Rieſen aus dem Geſchlecht 
der Welſe ſchon längſt verſchwunden; aber namentlich im 
ſüdöſtlichen Europa kommen noch recht impoſante Exemplare 
nicht allzu felten vor. An der Save in Bosnien ſah ich ſelbſt 
Stücke von mehr als 100 Kilogramm Gewicht, und ich er⸗ 
innere mich eines Fiſches, der auf einem Leiterwagen zum 
Markt gebracht würde. Er war beträchtlich länger als der 
Wagen, ſo daß ſein Schwanz noch herunterhing und im 
Staub der Straße nachſchleifte. Die größten Exemplare, 
von denen uns glaubwürdig berichtet iſt, maßen bis zu vier 
Meter Länge und waren über 300 Kilogramm ſchwer; von 
einem dieſer Fiſche heißt es, daß „ihn zwei W am 
Bauch kaum umſpannen konnten“ FRE: 


Wenn auch die ganz gewaltigen Rieſen Wale bei uns 
wohl nicht mehr zu finden ſind, ſo gibt es doch ab und zu 
noch einen Waller, vor dem man immerhin einigen Reſpekt 
haben kann. So werden gelegentlich bei Paſſau ſolche Fiſche 
von 30 bis 40 Kilogramm mit der Angel von glücklichen 
Sportfiſchern erbeutet. In einer Anglerzeitſchrift finde ich 
ein Lichtbild eines im Auguſt 1927 im Regenfluſſe gefangenen 
Wallers von 1,8 Meter Länge und 35 Kilogramm Gewicht, 
und in der gleichen Zeitſchrift vom Sommer 1926 das eines 
am Ausfluß des Simſees in Oberbayern gefangenen ae 
von 2,15 Meter Länge und 56 Kilogramm Gewicht. 


Der ausgefreſſene Teich. 


Den unheimlichen Appetit des Wallers kann man gut 
kontrollieren, wenn man den Gefangenen in einem Behälter 
unterbringt. Er nimmt ſich den Verluſt ſeiner Freiheit ge- 
wöhnlich ſo zu Herzen, daß er alles Gefreſſene wieder aus⸗ 
ſpuckt. Ich habe ſchon Waller von 10 Kilogramm im Be⸗ 
hälter geſehen, die zwiſchen dreißig und vierzig handlange 
Fiſche unverdaut wieder von ſich gegeben haben. „Ein mir 
bekannter Fiſcher am Neuenburger See“, erzählt Karl Vogt, 
„hatte in einen geräumigen Teich außer mehreren Zentnern 
von Edelfiſchen, die er für die Faſtenzeit aufbewahrte, einen 
kleinen Wels geſetzt. Als er nach einigen Monaten ſeinen 
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ſamtzahl. Hierzu kommen noch Lokalliſten, die vorwiegend 
eine nationale Färbung haben, mit 14 Mandaten, d. ſ. 
2,5 Proz. 


Die „Sanierung“ konnte für ſich insgeſamt 116 
Mandate buchen, d. ſ. etwa 19,7 Proz. 
Sozialiſtiſche Partei erlangte insgeſamt 54 Man⸗ 
date oder 9,1 Proz., fie iſt alſo in Pommerellen ſtärker ver⸗ 
treten als in Großpolen, wo ſie 57 Sitze in den Stadtver— 


ordnetenverſammlungen hat. 


Die Deutſchen haben insgeſamt 54 Mandate, d. h. 9,2 
Proz. (in der Wojewodſchaft Poſen 86 Mandate, d. f. 6,7 
Proz.) erhalten, während die Juden, die eine eigene Liſte 
in Graudenz eingereicht hatten, ebenſo wie in Bromberg 
kein Mandat erringen konnten. ; 


Soweit es ſich um die Kräfteverteilung in den einzelgen 
Stadtverordnetenverſammlungen handelt, ſo beſitzen die Na⸗ 
tionale Partei und ihre Anhänger eine unbedingte Mehr⸗ 
heit in 7 Städten und zwar in Strasburg, Mewe, Gorzno, 
Schönſee, Löbau, Neumark und Skarzewo. Die Nationale 
Partei hat zuſammen mit der NPR.⸗Rechten die Mehrheit 
in 10 Städten und zwar in Culmſee, Soldau, Gdingen, Be⸗ 
rent, Lautenburg, Stargard, Dirſchau, Thorn, Tuchel und 
Brieſen. In Graudenz haben die Mehrheit die Vereinig⸗ 
ten Chriſtlich⸗Demokraten, Nationale Partei und NPR.⸗ 
Rechte. Die Sanierung hat nur in einer Stadt Pomme⸗ 
rellens die Mehrheit und zwar in Putzig. In 7 Städten, 
und zwar in Culm, Konitz, Neuenburg, Podgorz, Rheden, 
Schwetz und Neuſtadt iſt eine beſtimmte Mehrheit nicht vor⸗ 
handen. In drei Städten, d. h. in Gollub, Zempelburg und 
Vandsburg fand eine Abſtimmung nicht ſtatt, da nur eine 
Kompromißliſte eingereicht worden war. 


Kleine Rundſchau. 


* Zubkow nach Luxemburg abgeſchoben. Alexander 
Zubkow, der bekanntlich die Prinzeſſin Hermine geheiratet 
hat, deren Ehe aber wieder geſchieden iſt, macht wieder ein⸗ 
mal von fiH reden. Auf der Paßkontrolle in Wiedenhofen 
wurde er von der fronzöſiſchen Polizei erkannt und ver⸗ 
haftet. Er erklärte, er ſei jetzt auch aus Luxemburg aus⸗ 
gewieſen und habe die Abſicht, nach Spanien zu gehen. Es 
nützte ihm aber nichts, denn er wurde mit dem nächſten 
Zuge über die franzöſiſche Grenze nach Luxemburg abge⸗ 
ſchoben. 


Nackte Beine zur Abendtoilette — neueſte Mode. Es 
hat vor einigen Monaten einigermaßen Senſation erweckt, 
daß die Weltmeiſterin Helen Wills die Mode eingeführt 
hat, Tennis mit nackten Beinen zu ſpielen. Seitdem trugen 
alle jungen Damen im Sommer nur noch Söckchen. Vor 
einigen Tagen hat London die neueſte Senſation auf dem 
Modegebiet erlebt. In einem der größten Lokale erſchien 
zum Tanz zwiſchen Tiſchen eine junge Schauſpielerin in 
großem Abendkleid — aber ohne Strümpfe. 


Kleine Söckchen ſilberner Farbe deckten kaum den Knöchel. 
Selbſtverſtändlich iſt ein Streit zwiſchen Anhängern und 


Gegnern der neuen Mode entſtanden. Konſervative Zei⸗ 
tungen finden dieſe Mode „ſhoking“. Es wird wohl eine 
Zeit vergehen, um die ſtrumpfloſe Abendmode zu einer All⸗ 
tagserſcheinung werden zu laſſen. 


* Rann Paris zuſammenſtürzen? Während der Umbau- 
arbeiten bei der Pariſer Untergrundbahn Hat ſich die Ober- 
fläche mehrerer Straßen in erſchreckender Weiſe geſenkt. 
Dieſe gefährliche Erſcheinung hat ſich beſonders an der Kreu⸗ 
zung der großen Boulevards mit dem Boulevard Sébaſtopol 
bemerkbar gemacht. Der Pariſer Magiſtrat hat nun die 
Frage aufgeworfen, ob nicht eines ſchönen Tages ganz Paris 
zuſammenſtürzen könnte. Sachverſtändige haben dagegen er⸗ 
klärt, daß Paris zum größten Teil auf Sand ruhe, und daß 
die Unterminierung der Stadt durch die Untergrundbahn 
nicht ſo gefährlich ſei, da die Bauten auf ſolidem Betonfun⸗ 


dament ruhen, wodurch die Gefahr eines Zuſammenſturzes 


kaum im Bereiche der Möglichkeit liegt. 


Teich ausfiſchen wollte, fand er nur noch den Wels vor, der 
etwa 20 Kilogramm ſchwer geworden war und alle übrigen 
Fiſche vertilgt hatte.“ 


Das Locken der Welſe. 


Die Lichtſcheu der Welſe wird vielfach ausgenutzt, um ihn 
zu fangen. An den Kärntner Seen zum Beiſpiel verſenkt 
man große, oben offene runde Körbe in einiger Entfernung 
vom Ufer ein paar Meter tief ins Waſſer und überdeckt ſie 
mit einem dichten Büſchel von Fichtenzweigen. Hebt man 
dann am Morgen dieſe „Wallerkörbe“ aus dem Waſſer, ſo 
findet man nicht ſelten einen Fiſch darin, der ſich nach ſeinem 
nächtlichen Raubzug in dieſes finſtere Verſteck zurückgezogen 
hat, um hier den Tag zu verſchlafen. Merkwürdig iſt es, 
daß in den verſchiedenſten Gegenden Europas und Aſiens 
die Fiſcher feſt behaupten, man könne den Wels durch qua⸗ 
kende oder ſchnarrende Töne anlocken und dann leicht an 
der Angel fangen und harpunieren. Es gibt eine Anzahl 
verſchiedener mehr oder weniger primitiver Inſtrumente 
zum Wallerlocken, und Gelehrte, die dem Fange beigewohnt 
haben, beſtätigen, daß die Töne wirklich im Sinne der 
Fiſcher zu wirken ſcheinen. Es iſt das, ſo viel mir bekannt 
iſt, der einzige Fiſch, zu deſſen Fang akuſtiſche Mittel ſyſte⸗ 
matiſch angewandt werden. 


Der Zitterwels. 


Weit mehr gefürchtet iſt der in den afrikaniſchen Flüſſen 
lebende Zitterwels, der durch ein beſonderes, ſehr reichlich 
mit Nerven verſehenes Organ elektriſche Schläge austeilen 
kann. Es iſt klar, daß dieſe eigenartige Fähigkeit dem bis 
mehr als einen Meter langen Fiſch einen äußerſt wirkſamen 
Schutz verleiht und man ihm lieber aus dem Wege geht. 
Die elektriſche Entladung kann bei einem ausgewachſenen 
Exemplar ſo ſtark ſein, daß ſie einen Mann glatt zu Boden 
wirft. Immerhin iſt aber der Zitterwels offenbar nicht allzu 
gefährlich; von ernſteren Unfällen, die er verurſacht hätte, 
ſcheint nichts bekannt zu ſein. 


Die Polniſche 


A 


Neue antideutſche Auslandspropaganda. 
Von den goldgepflaſterten Straßen Deutſchlands. 
Von Konrad F. Lehnert. 

Die amerikaniſche Begleitmuſik zu den Haager Beratun⸗ 
gen hat nicht nur bei aufmerkſamen Beobachtern der öffent⸗ 
lichen Meinung des Auslands berechtigtes Erſtaunen hervor⸗ 
gerufen. Man darf erfreulicherweiſe hervorheben, daß die 
Froſtigkeit der Hearſtpreſſe und die Gehäſſigkeit der anderen 
amerikaniſchen Zeitungskonzerne in der Betrachtung des 
Haager Ergebniſſes in Deutſchland faſt allgemein mit Ver⸗ 
blüffung betrachtet worden iſt. Während das amtliche 
Amerika, ſoweit es durch ſeine Handelskammern und durch 
das Handels-Departement in Waſhington ſelbſt die private 
Kreditpolitik beeinflußt, auf die Ungunſt der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe Deutſchlands hinwies, erging ſich der überwie⸗ 
gende Teil der amerikaniſchen Preſſe in Erörterungen einer 
deutſchen Gefahr, einer Bedrohung der Wirtſchaftsausſich⸗ 
ten Amerikas durch ein entlaſtetes und ſorgenfreies Deutſch⸗ 
land. Der Vorgang erwies wieder einmal, was einem durch⸗ 
ſchnittlichen amerikaniſchen Zeitungsleſer an Gedächtnis⸗ 
ſchwäche zugetraut werden kann. Die gleiche Preſſe, die mit 
der Notlage Deutſchlands eben erſt auf die europäiſchen 
Ententemächte um Nachlaß der deutſchen Auslandsverpflich— 
tungen einzuwirken trachtete, begründete ihre überraſchende 
Mißſtimmung über einen angeblichen deutſchen Widerſtand 
und erfundene Quertreibereien der deutſchen Vertreter im 
Haag mit der Vorſpiegelung einer glänzenden und ſogar 
Gefahren bergenden wirtſchaftlichen Stellung Deutſchlands. 

Das iſt kein Zufall, das iſt eine Schwenkung auf Befehl. 
Ebenſo ift es kein Zufall, daß im Augenblick der Bericht⸗ 
erſtattung des unverſöhnlichſten der Diehards, Lord Rother⸗ 
mere, über ſeine Deutſchland⸗Reiſe im Londoner „Sunday⸗ 
Expreß“ ein Senſationsbeitrag unter der Seitenüberſchrift 
„Eine neue Ara des Wohlſtandes in Deutſchland“ erſcheint. 
Die Zeitungen des Lord Rothermere, von denen die „Daily 
Mail“ eineinhalb Millionen, „Weekly Diſpatch“ über drei 
Millionen Auflage beſitzen, ſo daß Lord Rothermere mit 
Unterſtützung der Auflagen der „Evening News“, des 
„Daily Mirror“, des „Sunday Pictorial“ und anderer ihm 
gehöriger Blätter mehr als ſieben Millionen Käufer ſeiner 
Preffeerzeugniffe nebſt dem dazu gehörigen Leſerkreis von 
mindeſtens 15 Millionen Menſchen, alſo die Hälfte der er⸗ 
wachſenen Bevölkerung Englands erreicht, haben ſich ebenſo 
wie „Expreß“ und die übrigen Blätter des mit ihm in Wett- 
bewerb ſtehenden ehemaligen Pearſon⸗Konzerns niemals 
durch den Drang zu der reinen Wahrheit ausgezeichnet. 
Alle dieſe Blätter ſtanden ſtets bedenkenlos im Dienſte einer 
klaren und eindeutigen Politik und ſind politiſch einflußreich, 
weil ſie als Senſationsblätter eine allzu breite politiſche Be⸗ 
trachtungsweiſe vermeiden und grade deswegen im richtigen 
Augenblick ihre politiſchen Ziele mit überwältigender Durch⸗ 
ſchlagskraft auf das durch Urteilsfähigkeit nicht belaſtete Ge⸗ 
hirn der Leſer loslaſſen können. Ein derartiges Verfahren 
würde ſich der deutſche Leſer einfach nicht bieten laſſen. Es 
liegt auch der deutſchen Preſſe mit geringfügigen großſtädti⸗ 
ſchen Ausnahmen ganz und gar nicht. Die gewiſſenhafte 
Unterrichtung des Leſers über die politiſchen Inlands⸗ und 
Auslandsvorgänge iſt bei uns Selbſtverſtändlichkeit. Die 
hier namhaft gemachte engliſche Preſſe folgt aber dem Grund- 
ſatz des Amerikaners S. Bennett, dem man jenſeits des 
Atlantik den irrführenden Beinamen „Vater des modernen 
Journalismus“ gegeben hat: „Der Zweck des Journalis⸗ 
mus iſt nicht, die Leute zu belehren. Wenn er überhaupt 
einen Zweck hat, ſo iſt es der, die Leute ſenſationell aufzu⸗ 
regen oder zu amüſieren.“ 11 ; 

Die Rothermereſche „Mail“ und der ehemals Pear- 
ſonſche „Expreß“, der mit dem Bennettſchen „Newyork 
Herald“ auch materiell in engſter Verbindung ſteht, amü⸗ 
ſieren die Leute mit den Schlafzimmerangelegenheiten kleiner 
und großer, auf jeden Fall aber wehrloſer Zeitgenoſſen und 
regen ſie ſenſationell vor allem mit einer bösartigen Politik 
gegen Deutſchland auf. Bennett, der vier Jahrzehnte ſeines 
Lebens in Paris zubrachte und ſein Blatt dem „Matin“ und 
der „Nowoje Wremja“, alfo den wüſteſten Hetzblättern 
Frankreichs und Rußlands annäherte, hat ſich mit den 
engliſchen Unioniſten, denen er auch durch Schwägerſchaft zu 
dem durch Selbſtmord geendeten Baron de Reuter nahe 
ſtand, und ihren Preſſemagnaten Northeliffe und Rother⸗ 
mere im Deutſchenhaſſe ebenſo eng zuſammen gefunden wie 
mit dem Seifenfabrikanten Pearſon, der ſich in dieſem 
Punkte einſchränkungslos an die Seite der von ihm geſchäft⸗ 
lich bedrängten engliſchen Zeitungslords ſtellte. Man muß 
dieſe Dinge in Erinnerung zurückrufen, um in Deutſchland 
überhaupt verſtändlich zu machen, welche Beweggründe 
einen engliſchen Journaliſten von einiger Bildung veran⸗ 
laſſen könnten, von „deutſchen Städten mit goldgepflaſterten 
Straßen“ zu ſprechen. Der Mann behauptet, ein Deutſch⸗ 
land vorgefunden zu haben, in dem „alle Volksſchichten ſich 
an den guten Dingen des Daſeins erfreuten“. Als beſonders 
kennzeichnend für das heutige Deutſchland hebt er hervor: 
„Die gut gekleideten Kinder ſogar der ärmſten Stadtviertel 
mit ihren wertvollen Puppen, die ungeheure Zunahme der 
Luxusautos, Arbeiter mit goldgefüllten Zähnen, aufregende 
Straßen mit meilenlangen Folgen von ſchimmernden Luxus⸗ 


läden in Hamburg, außergewöhnlich gut gekleidete Frauen 


und Mädchen in großen und kleinen Städten, einen hohen 
Prozentſatz von Kindern, die bis zu ihrem achtzehnten 
Jahre die Schule beſuchen, prächtige neue Schulen, Blocks 
mit billigen Wohnräumen und herrliche neue Kinos.“ Es 
wird weiter hervorgehoben, daß die Tiſche bei uns mit guten 
und wohlſchmeckenden Nahrungsmitteln überladen ſeien, daß 
die deutſchen Frauen, „abgeſehen von der Dicke ihrer Knö⸗ 
chel“ einen ſo reizenden Eindruck machten wie nur irgend⸗ 
welche ihrer Schweſtern in den übrigen europäiſchen Län⸗ 
dern. Die Butterverſchwendung der deutſchen Hausfrauen 
würde von den engliſchen Frauen einfach mit Entſetzen auf⸗ 
genommen werden. Jedermann in Deutſchland leiſte ſich 
eine koſtſpielige Kaffeeſorte. Die weitere Aufzählung möge 
dem Deutſchen Leſer nach dieſen Proben rückſichtsvoll er⸗ 
ſpart bleiben. 

Die Behauptungen wirken aber nicht nur empörend in 
Deutſchland, ſondern regen vor allem die breiten Bevöl⸗ 
kerungsſchichten Englands, die mittleren und unteren Klaſſen 
des Landes auf, für die dieſe Blätter beſtimmt ſind. Und 
das iſt die Abſicht. Dort finden ſie den geeigneten Boden 
vor, weil England zurzeit noch eine umfaſſendere Arbeits- 
loſigkeit zu bekämpfen hat als gegenwärtig ſelbſt Deutſchland 
und die Lebensmittelpreiſe ebenſo wie Mieten ſich in einer 
Aufwärtsbewegung befinden. Engliſche Leſer, die von dem 
glücklichen Deutſchland hören und denen gleichzeitig die 
Außenpolitik der gegenwärtigen Regierung als rührende 
Unterſtützung für das bedrückte und bemitleidenswerte 
Deutſchland geſchildert wird, müffen natürlich außer ſich ge- 
raten über diefe Mildtätigkett angeſichts der Ernäherungs-, 


Wohn- und Arbeitsſchwierigkeiten in England. Das gleiche 
Ziel erſtrebt auch Lord Rothermere mit feinem etwas vor⸗ 
ſichtigeren Deutſchland⸗Bericht. Auch ihm erſcheinen wir 
beſſer gekleidet und genährt als der Engländer. Nach ſeiner 
Darſtellung iſt das kein Wunder; denn der deutſche Lebens⸗ 
haltungsindex betrage weniger als 152, der engliſche aber 
164, gemeſſen an den Vorkriegspreiſen. Wenn der Lord 
gleichzeitig ſeinen Leſern erklären würde, daß der deutſche 
Lebenshaltungsindex infolge der Mietgeſetzgebung künſtlich 
geſenkt erſcheint und Deutſchland ein teures Land geworden 
iſt, dann hätte er die Wahrheit geſagt. Aber darauf kommt 
es ihm nicht an. į 

Das ift das neue Leitmotiv der zielklaren antideutſchen 
Propaganda: „Ihr helft den Deutſchen? Welch ein Unfug! 
Sie ſind ja viel beſſer dran als ihr ſelbſt.“ Verſchließen wir 
nicht Augen und Ohren vor dieſem gewiſſenloſen Spiel. Es 
geſtaltet ſich zu dem gefährlichſten Bollwerk gegen die uner⸗ 
läßlichen Verſuche Deutſchlands, in den nächſten Jahren zur 
Verminderung der Tributlaſten zu gelangen. 
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„Sol und Haben.“ 
Eine familiengeſchichtliche Jubiläumsausſtellung. 


Aus Anlaß des 50jährigen Beſtandes des Vereins 
Berliner Kaufleute und Induſtrieller wurde im Märki⸗ 
ſchen Muſeum eine familiengeſchichtliche Ars- 
ſtellung „Soll und Haben“ eröffnet, die in äußerſt 
intereſſanter und anſchaulicher Weiſe wieder jene Zeiten 
vor Augen führt, in denen der Großvater die Großmutter 
nahm. Die Biedermeierzeit und die des abklin⸗ 
genden Rokoko tut ſich vor uns auf, wird lebendig 
durch Dokumente, Briefe, Bilder und altväterlichen Haus⸗ 
rat. Ein Geiſt ſtrömt uns hier entgegen, der Geiſt jener 
guten alten Zeit, in der es noch keine Millionenſchieber 
gab und in der der Handelsherr und der bürgerliche Hand⸗ 
werker gemeinſam die Träger und Hüter der Kultur waren. 

Die Ausſtellung iſt überſichtlich in verſchiedene Ab⸗ 
teilungen gegliedert und nach hiſtoriſcher Folge geordnet. 
Man ſießt ſehr wertvolle mittelalterliche Schriftſtücke, Ur⸗ 
kunden und Dokumente aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 
Briefe, die durch ihren Inhalt kulturhiſtoriſchen Wert be⸗ 
ſitzen, wie z. B. jene Einladung des Georg Gropius, des 
durch das Gropiusſche Diorama berühmtgewordenen Kunſt⸗ 
verlegers, an ſeinen Freund Reimarus, die folgender⸗ 
maßen lautet: 

„Guten Morgen! Meine Frau hat mir aufgetragen, 
Sie zu fragen, ob Sie heute mit uns zu Mittag eſſen wollen. 
Es gibt Hammelfleiſch mit Grünkohl, nachher vielleicht ein 
Pfannkuchen gefällig?“ 

Für die bürgerliche Beſcheidenheit jener Zeit gibt es 
wohl kein beredteres Zeugnis als dieſen netten Brief. 
Aber auch Dokumente der Liebe ſind hier ausgeſtellt, die 
uns zeigen, mit welcher Galanterie und Ehrerbietung die 
Großväter die Großmütter umſchmeichelten. Da iſt z. B. ein 
reizendes Billet Hour auf roja Papier, das ein Verehrer 
weiblicher Schönheit dem Objekt ſeiner Liebe ſchrieb. 


fahrt. 


zierhäuſern, 


Gerzuschlos und ohne jede Anstrengung arbeitet der 
kraftvolle Motor. Buick fährt mit einer unglaublichen 
Schnelligkeit. Die sorgsam verarbeitete, komfortable 
Karosserie macht aus jeder Reise eine Vergnügungs- 


„Holdeſte Frau! Ich hoffe von ganzem Herzen, daß Ste 
den geſtrigen Tag gut verbracht haben, und nahe Ihnen mit 
der ergebenſten Frage, ob Sie auch meiner gedachten. Ich 
lege Ihnen meine Verehrung für Sie ans Herz und bitte, 
mir nicht böſe zu ſein, wenn ich zu hoffen wage, Sie mor⸗ 
gen an jener Stelle wiederzuſehen, wo wir uns vorgeſtern 
durch einen glücklichen Zufall trafen. Meine Gedanken 
weilen bis dahin immer bei Ihnen.“ 

Ein anderes Zeichen dafür, wie man damals der Ver⸗ 
ehrung und Liebe zueinander Ausdruck gab, liefern dret 
Brautkränze, die in einer Vitrine liegen und daneben eine 
Bonbonniere, bezeichnet mit dem Datum, an dem ſie der 
Braut vom Bräutigam geſchenkt wurde. Sie war der Braut 
ſo heilig, daß ſie es nicht einmal wagte, die profane Be⸗ 
gierde ihrer Eßluſt daran zu betätigen, denn dieſe Bon⸗ 
bonniere iſt noch heute gefüllt mit dem Originalinhalt, 
luſtigem Konfekt in Form kleiner Bücher und Roſetten. 


Die Ausſtellung alten Familienbeſitzes weiſt u. a. 
künſtleriſch hervorragendes Alt⸗Berliner Porzellan, Uhren, 
Möbel, alte Kupferſtiche, Alt⸗Berliner Städtebilder, Lack⸗ 
arbeiten und eine herrliche Porträtſammtrung mit aus⸗ 
gezeichneten Werken der Berliner Maler Oskar Begas, 
Hummel, Schadow, Ludwig Knaus, E. Gärtner und vielen 
anderen auf. Koſtbarer Hausrat aus Alt-Berliner Patri- 
von Borſig, Siemens, Halske, Liebermann, 
Bleichröder Mendelſohn, Friedländer, Gerold, Zuntz etc. 
gewährt uns Einblick in die Haushaltung der alten Han⸗ 
dels⸗ und Induſtriegrößen. Dasſelbe Milieu, das Guften 
Freytag mit feinem weltberühmten Roman „Soll und 
Haben“ ſchildert, iſt es, das uns auch in der Ausſtellung 
„Soll und Haben“ im Märkiſchen Muſeum umweht. Gute 
alte Zeit! In dir galt die Kraft des menſchlichen Geiſtes 
noch mehr als die eines Borers! H. W. 


Prüselftrafe im unaariſchen Heer. 


Budapeſt, 15. Oktober. Der Kriegsminiſter unterbrei- 
tete heute dem Abgeordnetenhaus eine Vorlage zum neuen 
Militärſtrafgeſetzbuch, das an die Stelle des in 
Geltung befindlichen alten öſterreichiſchen Militärſtrafgeſetz⸗ 
Buchs treten fol. In dem neuen Militärſtrafgeſetzbuch foll 
bei der Armee im Felde im ſtand rechtlichen Vers 
fahren die Prügelſtrafe eingeführt werden. 
Sie ſoll an Stelle von Kerkerſtrafe bis zu zehn 
Jahren verhängt werden. Der Miniſter begründete dieſe 
Neuerung mit den Erfahrungen, die während des Krieges 
gemacht wurden, als Soldaten nur aus dem Grunde Straf⸗ 
handlungen begehen, um der Front zu entgehen und im 
Militärgefängnis das Ende des Krieges abzuwarten. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten. welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Dentihe Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


ERZEUGNISS DER GENERAL 
MOTORS 


Jährliche Garantie. Buick mit hiesiger Karosserie 
kann schon ab Zt. 26.300 in allen autorisierten Ver- 


tretungen in Polen und in der Freien Stadt Danzig 
erworben werden. 


BUICK 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 
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Dom Towarowy 


B-cia Mateccy 


Stary Rynek 23-25 


Telefon 231 


Die größte und glücklichste 
Rollektur der Staatslotterie in Poznan 


Lose zur 1. Kl. der 20. Staatslotterie sollte jeder unbedingt 
bei uns kaufen, da gewöhnlich in unseren Kollekturen 
größere Gewinne fallen. 


Molossale Gewinnmöglichkeite 

Hauptgewinne 12592 

750.000, 350.000, 250.000, 150.000, 100.000 usw. 
Jedes zweite Los gewinnt. 

105 tausend Gewinne auf eine Gesamtsumme von 32.000,000 zt. 

Preise:!/,Los=40.-,1/,L0s=20.-,./,Los=10.-zt. 


90 Vir versenden unverzüglich Lose in die Provinz. 
69 ten JULIAN LANGER 
Poznan | 


ul. Wielka 5 centrale, Fre dry 3 Filiale, Tel.18-37. 
Austausch und Auszahlung von Losen anderer Kollekturen. 


Bekanntmachung. 


Laden und Ausstellungssaal 
der städt. Gasanstalt 


wurden von Jaglellonska 14 nach 


Jagiellonska 70 


neben Komunalna Kasa Oszezednosei 
(Kommunalsparkasse) verlegt, 13067 


Magistrat. Direktion der städt. Gasanstalt. 
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0 Grosse 
Sen ee Achtu NE uswahl 
3% billiger als Überall! 


mäß ausgeführt; auch 
kaufe nicht reparatur⸗ 


System Harder 
Ventzki 


12502 


artoffelroder 


fähige Schirme (Stöcke). Empfehle eigener Fabrikation Stern 
Haagen, d Damenmäntel von den billigsten bis zu Stella-Patent 
Schirmmacher, den elegantest. Kindermäntel, Damen-] Kartoffelsortierer 


Pelze u. -Hüt Herren-Mäntel u. 

Anzüge, Herrenhüte u. M 

sowie Anzug- u. Mantelstoffe 

eee 

Buchenhotztoble 1882 Herren Beamten gewähre ich Kredit- 

ets au ager. 5824 

M. Hente, b Bydgoszcz, Długa 32. 

i RETTET RER 


Poznańska 25. 


Kartoffelwäscher 
Kartoffeldämper 
Rübenschneider 


Sniadeckich 47, 2Tr.lis. 


Prima 


12513 
in großer Auswahl vorrätig. 


Gebrüder Ramme, Bydgosztz, 


Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


offeriere 
Prima 
Trauben⸗ 
eicheln 


ne ſof. Abnahme. 


ee 18200 


Papiernia, 
pow. Chodzież. 


Trockene 11373 


Zittauer 
Speiſezwiebeln 


50 Kg 10 1 in kl. Sack und 


rote spelſemöhren 


gibt ab jeden Poſten 
Tiahrt. Rozgartu 

pocz.Rudnik⸗Grüdziadz 
ow. Chelmno 

facia Diniize, 


Drahtseile 


aller Art, Teer- und 

Weißstricke für 

Dichtung liefert 12874 
B. Muszyński, 

$ |Seilfabrik, Lubawa. 


———— — — 
Warne Jeden zur Ver⸗ 
meidung der gericht⸗ 
lichen Verfolgung vor 
der Verbreitung des m. 


D 
fe W ee 

Frau Hedwig Radtte. 
h 5854 


| Prima oberschles. 


kür Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkauf 


Filiale: Sydgoszez, Dworcowa59 


Wir empfehlen: | 
DAMEN - 


KONFERTION 


Gymnasial-Uniformen u.-Mäntel 
Mantelstoffe .'. 
Schuhe . 


HERREN - KINDER 


Pelze 


„ Hüte . Trikotagen 


Telefon 231 


WUNDERTEE 


nennt Prof. Dr. Gürber in Nr. 31 der Deutsch-medizinischen 
Wochenschrift den 
Indischen Nieren- R i R inn! 
und Biasentee „ Hobmis Hogfjing 
und beschreibt einen, auf Heilung fast aussichtslosen Fall 
einer schweren Nierenkranken, Der Patientin waren Füsse, 
Unterschenkel, Hände und auch das Gesicht so geschwollen, 
daß sie kaum mehr sehen konnte. Täglich bekam sie 3ınal 
einen Teelöffel obigen Tees auf eine Tasse Wasser gebrüht 
und weist Prof. Gürber auf den ganz erstaunlichen End- 
effekt der Teekur hin: Nach 2 monatlichem Gebrauch des 
Tees war weder Eiweiß noch sonst etwas Abnormes im 
Harn, die Schwellungen waren vollständig verschwunden 
und hatte die Kranke ihre volle Arbeitskraft wieder erlangt. 
Dieser Ind. Nieren- und Blasentee (auch Gicht- und Rheuma- 
tee), sowie der Ind. Leber- und Gallentee „Temolawak“ nur 
echt in gelber Original -Dosenpackung der Plantage mit 
Siegelmarkenverschluß „Marke Hess“ in Apotheken, Dro- 
gerien und Reformhäusern erhältlich. 

Verlangen Sie Literatur durch: Vertriebs- Zentrale 

Alfred Fink, Danzig, Hundegasse 52. 13195 


x 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


offeriert 


‚Ge-Te- Wes 
Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice, 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


elefon 668 und 1593. 12426 


RY9 
Spiel- Rarten 


in folgenden Preislagen: 
21 2.45, 3.95, 4.75, 5.70 
Versand nach außerhalb 
gegen Voreinsendung des 
Betrages und zł 0.20 für 
Porto und Verpackung, 10% 


Whist- u. Patience-Karten 
A. Dittmann, I. 2 b. p. i 


Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 


4- und 6-eckig 
tur Gärten u. Geflügeı 
Drähte, Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel ® 
Fabryka ogrodzeń druclanych 
Nowy TomysI 3 (Wo). Pozn.) 


2 
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Än meinem Sägewerke habe ich eine 


Kistenfabrik 


eingerichtet und nehme Bestellungen 
jeder Art Kisten entgegen. 13137 
Jan Markowski, Lidzbark (Pom.) 


J. Bayer, Dragasz 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. 12048 Solide Preise. 


Reiche dem Glück die Hand, Gepr. ‚Drogift 


denn selbst kommt es nicht zu Dirt; ifin e un Befiat, 


telle unt. kleinen 
Kaufe ein Los der ersten Klasse der 20. Staats- 
Lotterie und deine Sorgen werden Zorschwinden, eee 
Die Riesenzahl der Gewinne auf die Gesammtsumme vo Tüchtiger 
32.000.000 Zloty mit dem Haupigewinn von 750.000 "Ztoty. 
2 Prämien. — Die Lospreise ohne Aenderung: Probiſ.⸗ Reisender 
1, Los 10.— 21 — ¼ Los 20.— zit — ½ Los 40.— zł. ſucht Stellung in baller, 


Die glücklichsten Lose sind in der größten Kollektur Pommerellens | Firm » oje 


„Uśmiech Fortuny“ E. Chamski| re most 


Bydgoszcz, Pomorska 1, Tel. 39, zu haben. In den. abgelaufenen Lot- i 2 
Een haben wir er, Spielern Riesensummen ausgezahlt, wie: Maſchinen 
00, 350.000, 20.000, 35.000, 25.000 21 ſchloſſer 

und eine große Anzahl anderer Gewinne auf insgesamt 1.650.000 21. 
Bestellungen aus der Provinz werden postwendend erledigt. 


An dieser Stelle abtrennen und einschicken, ausführt, ſucht zum 


1. 11. 29 od, auch ſpäter 
Stellung. Off. u. A. 13006 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche von ſof. Stelle 


An die Kollektur „Uśmiech Fortuny“ 
w Bydgoszczy. 
ren bestelle ich von der ersten Klasse der Staats- 
lotter 13118 
EBENEN S Madlen zu 10 Zloty 


en Iblose zu 20 Zloty olg Chauffeur 


9 Ganzlose zu 40 Złoty Bin 19 J. alt, evangel., 


begleiche ich nach Empfang der gute Zeugniſſe zur ai 
O. fügung. 
5 Otto Siert, Mier, 8 
poczta Mirotki, powiat 
Starogard. 


Bandt, Beomter cn, en 


Induſtrieunternehmen ſucht per ſofort als 
Beſitzerſohn, deutſch⸗ indt e Illu mr 


Abteilungs Leiter kath., ledig, 26 Jah Offerte n 5 nt M 
edig, en unt. M. 
gewandt. Kaufmann mit 15 Brazis oni a.d. Gadid geia erb 
intenſt 0 S 
jüngeren einer deutſch Landw. e 


firmer Korreſpondent, möglichſt Speditions Schule ſowie . 
kenntn. u. Dolti ſprechend. Nur nachweislich Fachſchule, ſucht, geſt. Brennereifach 
befähigte jüngere Herren kommen in Betracht. auf gute Empfehlg. und zu lernen u. jucht ab 1.11. 


vorhanden. Angeb. u. K. 13186 Jan., ab 1. 1. 30 Stellg. od. 1.1.30 eine . 
Wohnung an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung als Inſpeltor. ! Angeb. unter M. 1 


an die Gichlt. die), Selig. 
Buchhalterin Gefl. Off. unt. A. 13138 


ne Schmiedegeſelte 
i d lb 
en eee ee Staller Lundwirtſchaſtl. 


SERIE BI ‚ev, Be 
ab 1. 11. 29 Beſchäftig. Ang. m. Gehaltsanſpr. Beamter halbe, geg auf gu 
unt. B. 4 an Fil. Deutſche Rundſchau, 41 Sabre, verheiratet, 


Blanketts. 
Vor- und Zuname: 


Genaue Adresse: 


Gefäll Zuſchr. erb. an 
ſtellung auf größ. Gute. 
zur Leitung eines gut geführten Stadthaus. Allerbeſte Zeugnifie u. der auch Konditorei 


ſucht, geſtützt auf gute 

H. — Danzig. eee 22. 13049] 1 Kind, deutſch u. poln. 

. PIE GES EN RE e saure G. Geßwein, 13201 
n erſter OAI 20 f. Brzezno-Nowe, p. Zei ice, 
in jetziger, welche der 

haltes, 1 . Pflege der Empfehlg. vorhanden |verfteht u. ſelbſtändig 


Zeugn., von fof, Stellg. 
ſprechd., ſucht Daner- 
Wohnungsverh. wegen 
aufgegeb. wird, 3 Jahre. Büdergefelle 
Offerten mit Lebenslauf und Lichtbild unter 


auf Anfragen unter . Stellung. Gefi, O 


T. 5857 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 12920 durch die Ge: J. 13136 d. d. G. d. i 4 2 Tel. 1893 
ſchäftsſt. diel. Zeitung. 

Suche p. 1. 11. f. mein.] Für einen älteren, ſehr neee g. Bücker u. Konditor Eigene Werkstatt 

frauenl. Lehrergaush. ae Manh P, Prov. Perufslandwirt ſelbſtändiger Arbeiter, im Hause. 

auf D. Dande tüchtige| Poznan juhe ich eine ledig, engl. 27 Jahre g. ſucht Stellung. Ancchr. 


Wirtſchafterin, bis 4 
J. a., die auch poini 
kann. Gefl. Off. unt. H. 


tiig e ſchon längere Zeit in 
13178 and. nl Stellung als 
nicht zu jung, ohne Ans ſchaſter oder Beamter — 
„Ariente, Grade} hang (Watje 258195 * togi größerer Qand- 
Wegen 5 Einſendg. des Bi 


ti: 56 


ber, jetzigen ſuche zum Altersang., Zeu —.— RS 1 W ilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Gegründet 1907. Telef, 405 111 


| at 42 un 


eee eee . 


ANKER WICKELEl 


e 
ktiert. d 2 aw 
e dan il. Mi Elle 9 J An geld. Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. an. 19 e D. Belta. 5780 dectich 20 (Laben). sat 


RADIO- ANLAGEN 


Geſucht zum 15, Novbr. | Gehaltsanſprüchen an kommend. Büroarbeit. || Dynamos, Geigen In und Drehsiroihe beter bie Saushaltungsichule S. 13094 a. D. G. d. 


1. November ehrliche, abſchrift. und Gehalts Gefl. Angebote an 12868 
fleißige, u. febr tüchtige forder, erbittet 13146 Max Mad, Uzarzewo, 
td poczta Biskupice, 


egvo 
Wirtin Zbgszyn, powiat Poznański. 
„Pow. Nowy Tomysl, |Suche vom 1.1. 1920 8 
x w be e Bin 


die ſehr gut kocht, er |; 
fahren in allen Seng oz 
eines gr. Landhaus 
haltes und in Geflügel⸗ 
zucht Nur auf ſolche, 
die Wert auf Dauer⸗ 
ſtellung legen, wird 


AI 
wird von ſof. geſucht. i 5 
Minerva Drogerie, a. d. Geſchſt. d. Zeita. erb, 


ech kinder Maufın. Beamter 


Geſucht kinderl. 


Bran von Kries, Ste u ng Deut Poln. 
Slawkowo,. beherri 1 7 und 
Poit Oſtaſzewo, . Haushalt u. Garten. zuverl, Kraft, lange F. 
Kr. Toruń. 13091 Häuslicher Familien⸗ auf a Gütern tätig, 
Fee en, anſchluß. Angebote mit firm in ſämtlich. vors 


eine ältere, zuverläſſige Frau Menke, 13202 (Buchhaltung, Korres⸗ 


Danzig⸗Langfuhr, ndena, Löhnun 
Wirtin Winterfeldiweg 18. ale an 
uwt, e au a 
en e Aelteres Mädchen can, pom, 1,1900 
Gehaltsaniprüce bitte bei autem Gehalt kürſſn ein. tanim. Betriehe 


einjenden an aus u. Küche geſucht. nünermeifter | 


13135 27 J. a., m. ſämtl. Maſch. 
Frau Matthes, Etwas Mellen erfor« Gefl.; Ag An. 5.55% 


Pommerellen. ein jung ger Mann? 


Suche vom 1. Novbr, 29 zum 5 üttern von Vieh 
irt evangeliſches und Pferden geſucht. 


E. Skowronski, Hofbeſ., ver- 
2 are eee ee JULSIETUNG a 
fräule n th mächt. Mit jähr. Prax., S Nas 20 nter 2885 
vom Lande, das die vertraut m. ſämtl. im fferten DS Ha erh, 
Lehrzeit beendet hat. Suche ſauber. älteres ER, rb., a. Jagd. A. d. Geſch a.d, Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


rt. 15 Ned hen iſcherei, Bienenzu t 


Hundedreſſur, ſu 
zu ſenden an 


1 Guts beſitzer 
Ruth Schwarz, 
Malinowo, pw. Tezew. 


Junger 


Frau Brennereiverw. 
Onaſch,. r 


weisbar, Guteehand⸗ eventl. als Alleiniger. |Ü 
lung Bedingung. Off. Kunden⸗Müllerei gut 
unter N. 13085 an die vertraut jowie d. dtid. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


unger, evangeliſcher 


Stubenmädchen 


nur m. gut. Zeugniſſen. 


nur m gut. geuanifen. Abiturient 
en 13068 eines deutſchen Gyms« 


ABER: d. Zeitg. erbet. 
eee eee 


Einfache, zuverläſſige 9 s Ba mne R lu | m inn 
Haus⸗ 
I und 
gelucht, bie tohen tann aus ber Kolonia Müll 
und alle⸗Küchenarbeit. lehrer beider en nige er 


mitbejorat. Zuichriſten tio, lucht ſofort od. 1. I. Landwirtſohn. ledig 


m. Zeugnisabſchriften.]Offert. unter A. 5796 evgl,, militärfrei,in all. 
Angabe d. letzten Stelle A 13018 Gefl. Off. unt. J. 13063 
F Werfäufer| zei Sn Milerei [a.oeiit.d.ges.er 


— er L. 13069 an die || dici. Ztg. abzugeben. 


Geſchäſtsſt. d. Zeitg.erb. 


Suche — . — 
guveriäil. ig, anche Landwirtſch. Beamter. | 
as kochen kann, 1311327 J., deutſch u. poln. 


als Stütze. 


Meld. mit Lebenslauf, 9 firm in allen Teilen der 
Zeugntsabſchrift., Ge⸗ eum er Branche Amat.⸗Pyot.), m 


otor., eleltr. Anlag. 
oder Lageriſt. a . Autowag. (Führer⸗ 
ngeb. zu nn an (bein) au vertr., duch 
Ag; Kol N geſt. auf gute Seugn. u; 
Poniec W Referenzen, von 


Müller 


Cegielnik, p. Rozgarty, oder ſpäter. O 


Freiſtaat Danzig. pow. Toruń. 


der auch Dreharbeiten 3 


Ausführliche Ang. e jarbeiten Tann, {dt Stary Rynek 


ledig, 


geht zu 


Dworcowa 
Tel. 1098 


und 


wn Estee Nu. E 
Stellung gemwei,, ſucht | 13166 Golec Auf. | 


der Neuz. vertr., führtſdeutſch⸗polniſcher Kor⸗ Möb 
Nielub b. Wabrzezno, derlich. Ferner mus] an d. Geſchſt. d. Zeitg. ſämtl. Reparat u. mb. reſpondent, 
Bin: me ich Sprach mi ht 
poln. u prache, ledig, ſu 

Offerten unt. D 12155 


Forſtmann te soteer utah ogi 


Gärtner 


verheiratet, 
reller, 28 Jahre alt, 


t Tüchtiger. e 
12155 das kinderlieb ift. 19089 a 4929. 4 euangel., lediger ne Stellung 
e 


Steitung. „Oel. na | Müllergeſelle als 1. Krait. 


Empfehlg. vor 


5 


Melſeter 


Strebſamer, ehrlicher mit guten Zeugnitfen 
ſucht von ſofort oder G 

1. Novemb. 

bei 90 Stck. Milchkühen 

u, ebenſov. Pain, 


Diener 


24 Jahre alt, 
nüchtern u. zuverläſſig, 


1 wa, Brat u roa son eier St 1 ſucht Stellung 5 åh- us 


B. 128 
1 t a. d. Geſchſt. d. Jeitg erb. von iton 9 25 


u. W. 13011 13120 
ſtatt und Laden, freiem Hof, zweietagigen Kellereien, moderner 
a. d. Gh Zeitg. erb. ces og f 


. 3000 3t. Raut, ſucht Sa ER 
Daltsanſpr. zu jend. an von ſofort oder 1. Nov. |jucht, geit. g. gute Zeug⸗ Siell. v. ſof od. ſpät. Bin als Kaſſi everl n. Kann 
Fr. Gu Friedrich. 6 Kirchberr, niſſe, Stellung, Son ſof. + polni 8 u deutſch. bis 500 


5/6; 


unt. 


nd Sade Slelfe MS el Pre ad.Ofaiftb.deitg, Möbl. 


vertraut 
Nebenbetrieben, 
Stellung, 

Domain, Holzmarkt 22. ſucht Stellung 


Pomme: G 


anden. Junge Frau ohne An- unter B. 12974 an die 
Bronowski,Stharienort, bang, in allen Zweigen Peſchäftslt d. Zeitg,erb, 
Poſt St. En 


are ng 


autionf Haush. Schneiderei erf. 
558 tloa u N. ſtellen. Si unt. S. 5850 1ucht Stell. a. tagüb. 
1295615819 a, d. Geschl. >. Ztg. 5766 = Geſchſt. d. Zig. Ia. 8 ela erb. 9 d. 3. 


Bei nE Persifwäsche ist jedes Vorwaschen übers 
flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und 
Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 
schafft's allein! 

Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und fassen 
Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das; 


genügt. 1 Paket Persil STE 2'/, bis 3 Eimer 
Wasser. 


ee mn an en nn Teen 
Geſchäftstücht., zuverl. , N 
Dame mit e e toel Freundinnen Junges Mädchen Mahl Zimmer 
—— deutſch u. poln. Beſitzerstöchter, 21 und v. Lande, willig zu jed. | $ N N 

prechend, ſucht paſſd. 22 Jahre alt, die die Arbeit ſucht Stellung 
Wirkungskr., evtl. als Jallshaltungsſchule , in — "fir u erfr. 


ahr abſolv., wünſchen 58g Maleiti 8, III. S 
Sulfererin Beten ite og 2 


pai ende Stellung Junges, evgl., anltäns|im dau au 
2 Verkäuf. in größ. 


als Etütze 3 diges, anſpruchloſes gut möbl. mmer ı ni 
Gejnäit Gen. de oder Köchin Mädchen v. Lande ser; siert: bes 


Wesch. diei. Zeitung. in kl. Reſtaur. od. beſſer. ſucht Stellung ade sreisang. u. le 


Haush. zum 1. Nov. od. als Hilfe im Haus 
Ipäter. Gefl. Offert. an o e enen hat, Groß. mbl. Zimm 
G. Werda, Bydgoſzcz⸗ die Wirtſchaft zu er⸗ > 
mast Safee TE. lernen (gegen Taſchen⸗ f. 2 Berion., eigene Bett. 
eld). Gefl. Angebote und Wäſche a 
9 

t unter O. 13088 an die Sw. Trójcy 22a, 1 
e dee eee e 
peſſ anſtänd.] Jung. Mann ſucht ein 

i d. WAR, . ininde. 4 

i de, "or u. N. 5848 Sande: ‚at rate iang jan mbl. Zimmer 
e Zeitgerb. im Stadthaush. Gute m. voll. Bent. per 1.11 
Beſitzerkochter ſucht z. Zeugma Rohiennin, Off. Mateiti 5a, I. 5859 


immer 


n| Hauſe. gu erfr. in der g. 7 5 .) ber jol acc 


nde lac Sele. . 
j en ` 
v. 1. 11. od. ſpät. in beil. Chen, 


Suche vom 1. 
22 Off. u. 
E Seia ah, Gtellung als 


eee QausmäDchen Wohnungen 
Wohnung 


beſucht hat, ſucht 
sowie re A ab Lager lieferbar. |\iofort ober ipät. smeda Ghri., fleiß. Mädch. 5 imm In Zente, 


iet. Off. u. O. 5 


Vervolltkomm. Stellungſſucht Tagesbeſchäfti jo ged. Ge 
ſchſt. d. Zeitg.erb. 
< als Haustochter Se a 


Tüchtige 


Brennereibertvalt. | Stenotppiſtin 5 8 u. F. 400 f. deen Suche Wohnung 


und Rechnungs führer, bisher in geilten, und an die Geſchäftsſtelle übern. a. Wäſchei. Haus, nones e 


w.abgeh,w.Piotrowska, | I. Etage u. Zentralhe 


elbr. tät. geweſ, dieſer Zeitung erbeten, n 32. 3708 Off. mit Preisanga 


uct 101,Stelung. Junges Madchen piye e. a 


Ang. u. S. 2 an Schmidt, waſche im imm. u. Kü 


b 
72 elt Dane Haufe. Zu erfr. Ciesz- 90 an Wik Rochet 


13193 


525 kowskiego 4 (Kellerw.). J. Miete i. voraus. 
Aimpergärinertn Alg Haustochter er iesane838 


i Lyzealb. j ür Bü 
Sietl, Gef i. nags, mi 255 a ‚Benfionen Zimmer wee se. 


eignet, zu vermiet. 
Gedecheſch gelt. b. 3ta. 4 * 


Dworcowa 50, 2. Etage. 
Jüngeres 


. Sante dia feet beet Auer 
Wirt a ts⸗ enn zu ver m. 
KH lein i Penſio 


42 bei e 
Nowy Rynek 10. 5856 


ehrlich u. nüchtern, in . fr 4 
Suche zum 11. Novbr, . Tur. Geichäftsit. d. Zeitung. gut bewand. 5 Jpeg, in Topis erfahren in all. Zweig. Erfahrenes . a nn 1 Stall u 1 Keller 
ültere Köchin Aelterer, REG Mann A mit uai miele ent vertrauter eines 8 Land⸗ Stubenmä den A 2 ER an ei 7 herte 
nen vertraut, fu ki; „ U. „M. 1. 
t. Heriſch.-Küche u. ein Gteflengefume Bertennenshtellung Stellung ei 3 KIN Kan 1.11. ob: t totana IA a Bean | nee na [BEN — 
. Hohe Sicherheit nach Walzenführer, aber 05 ie Stella | Tec ER l. fl. opea er. G ; 


Herrſchaftliche * 
7aimmerwahnung 


mitte der Gdanita, ſofort disponibel, 
12907 aun obit. I zu günſtigſten Bedingungen abzugeben. 
auf ein größeres Gu 6 » 
Sen Seihättsitn. Jeita; Sefl S auß E. 13157 Näheres: Piotra Skargi 1, Tel. 935. 
Wirtin erfahren in a. d. Geſchſt.d.Zeitg erb. gau 8 
Offerten unter L. 5837 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
2 an erſtklaſſiges, belt ehendes, mit modernſten Ma⸗ 
A.⸗Exp. "Wallis, Torun, in e Lage Danzigs, ſchinen uſw. in Werk⸗ 


a Daushalts erfahr ee 18 J. 
Stellung als alt, ſucht Stellung 


als Stuben: 
Wien od. Küchenmädch. 


e 17400 zum 1. Nov br., a. liebſt. 


— | >. Badhtungen el 
Sedan, ls Stüe. Ski. Purit- m mn 90 m 


zum 1. Novbr, 4 7 
Näh⸗ u. N vrh. 
. 828 


älteres Kühlan age, freiwerdend. 4⸗ Zimmerwahnungu. Perſonalräumen 15 


Mädchen 


(4 Geſellen, 4 Verkäuferinnen 50 Jahre in einer Hand, wegen 
Todesfall ab i. Januar 1930 zu verpachten. Angeb. zahlungs⸗ 
kräftiger Reflektanten an Frau Schlächtermeiſter Sigmuntowski, 


Danzig. Schmiedegaſſe 17. 13111 


| 20. 
Polnische Staals-Alassenloflorie 


Nadh langjähriger 1. Assistenz am 
` Hindenburghaus (Krüppelheilanstalt 
für Ostpreußen) und weiterer Aus- 
` bildung an der orthopädischen 
Universitäts -Klinik in ‚Heidelberg 
‚habe. ich mich: in Danzig als 


Facharzt 13004 
für Orthopädische Chirurgie 


Nachruf! 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ver- 
ſtarb am 8. September 1929 in Berlin unerwartet 
meine innigſtgeliebte, treuſorgende, unvergeßliche 

Frau, unſere über alles geliebte Mutter 


Flu Ulrile Kneiding 


niedergelassen. Auf 210000 Lose fallen 105000 Gewinne 
geb. Behrendt Dr. med. K. Goeritz und 2 Prämien, sodaß jedes 2. Losgewinnt. 
im Alter von 66 Jahren. : Danzig 


Hauptgewinn: 750000 21. 


1 Gewinn zu 350000 27 1 Prämie zu 250 000 zł 
1 Gewinn zu 150000 27 1 Prämie zu 150000 zł 
1 Gewinn. zu 100000 zł 2 Gewinne zu 75 000 zł 
4 Gewinne zu 80 000 zł 2 Gewinne zu 60 000 27 
4 Gewinne zu 40000 zł} 3 Gewinne zu 50000 zł 
8 Gewinne zu 25000 zł 14 Gewinne zu 20000 zł 
usw. usw. 18171 
Zur Auszahlung gelangen 32 000 000 21. 
Ziehung: 14. und 15. November 1929. 
Lospreis: 1/1 = 40 zł 1 = 20 2 „ 10 A 
Schriffliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 
Aelteste und größte Lotterieeinnahme in Großpolen u. Pommerellen 


M. Rejewska, Bydgoszez, Pet 27. 


Holzmarkt 15, Eke Dominikswall 
Telefon 22327. 
Sprechstunden 11-12 und 5-6, 


In unjagbarem Schmerz 


Auguſt Kneiding 
und Kinder. 


Bydgoſzcz, den 19. Oktober 1929. 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten. 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 


Otto Siede, Danzig. Neugarten Nr. 11 
Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


Jacht Au 


owy Rynek 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 7 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet 
meine liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, unſere 

Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Sirie 


Frau erledigt ſämtliche Gerichts, Hypotheken⸗ 
© f Strafiahen, Optanten⸗Fragen. Genoſſen⸗ pie s 
ſchafts⸗ Kontrakte, Verwaltungs = Atge: mm Ausschneiden und zuschicken. eee. 
legenheiten, übernimmt Regelung von i 
Hypotheken, jegl. Korreſpondenz. 12261 ; Bestellung 2 
— — — .... Ar ani 
geb. Boldt — An die Lotterieeinnahme M. Rejewska, Bydgoszez, Dworcowa17 


im 69. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tief⸗ 


betrübt an 
Alex Rachau. 


Ich bestelle zur 20. Lotterie: 
— ganze Lose zu 40 zł ......halbe Lose zu 20 zł , viertel Lose zu 10 21 
Bezahlung erfolgt durch Zahlkarte nach Empfang der Lose. 


grafien 


e to zu staunend billigen 


Fassbilder ahmen 
nur Gdanska 19. 
E 


inh; A, Rüdiger. Tel. 120. 


Schule des Professor potemski Lehrers *“ 


Niedwitz, den 18. Oktober 1929. i 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 22. Ok⸗ 
tober, nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle in Schwetz 
aus ſtatt. ' 13180 


Name und genaue Adresse. «c aia aea a — 


f. deutſchen Unterricht 


z am liebſt. Schüler der — Trawicki,Polizei- 
in Poznan ober. Klaſſ. d. Deutſch. i Kommissar a. D., früh, 
eröffnet in Gymnaſ., in d. Abend» Berl. Kriminalbeamter. 


N 0 , ſtund. gefucht. Off. u. G. Bydgoszez, Pomorska 67. 
‚Bydgoszcz am 1. 11. d. J. 5818 a. d. Geihit. d- tg. empfehle unter gün«|Diskret,schnell, zuver- 


— — ET lässig, billig. 13139 


De Herr ſucht 


| | 
Kurse für Solo-Gesang ro sene = Santa 


Am 16. Oktober ſtarb zu Biſtritz der Beſitzer 


Julius Henaſt 


im Alter von 80 Jahren. 

Der Entſchlafene hat lange Jahre als Mitglied 
der kirchlichen Korperſchaften ſeiner Heimatgemeinde 

treu gedient und ſich durch ſein ſchlichtes, ehrbares 

Weſen, durch ſeinen aufrichtig frommen Lebenswandel 


die no und ug jua meihe : de = i Mr Beil 12 
erworben. Auch an ihm wird das Wort wahr wer⸗ ; täglich Ay b in der Kanzlei d 5846 de. 
V C EDER he | einer m 
Mogilno, den 17. Oftober 1929. iss 77777700 p ˖—5 N e e 5 
Die kirchlichen Körperſchaften. Der, rühmlichst bekannt Professor Potemski studierte bel Herrn Lehrerin 2 Schneiderin e Santner u. Ori 
R : 


eder, Pfarrer, 


Prof. J. Reszke in Paris, Stückgold in München u.: dem weltberühm-|ert. polniſch. Unterricht in U. auß. d. Seuß By nerei Sw Tröica 15. 
; i en Sänger Belina-Skupiewski, 5875 Wileńska 9, 1 Tr. rechts.“ Szymkowiak, Reja 7. Fernruf 48 


PJ)3 f..... ⁊ RR ERBEN [| 
FEELTEETRETPBPRPEPTELTTE Trau Mittage. e 
k t = |z}, empf. „Pomorzanka", 


— | E 00 Pomorska 47: 
No n Bromberg 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 


anläßlich des Todes meines teuren Gatten ſage 5 T 
ich hiermit allen Freunden und Bekannten, 2 © >- kaufe ich mit Vertrauen G une 
gleichzeitig im Namen meiner Kinder meinen = Preisen 8654 


Dworcowa 20 
Gegründet 1900 
Tel. 1698. 


Holzwolle 


in allen Stärken, liefern zu billigen Preiſen 


auftichligiien Bull. 


Emilie Roſt. 


Swiecie, den 18. Oktober 1929. 1 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzcz T. 3. 
Sonnabend. d. 19. Okt., 
8 Uhr abends: 


| 

— Jn dem seit 35 Jahren bestehenden 

= Pelzhaus _ 
8 1 E 

a Max Zweiniger Eosten mo eue. rss: 

u . — 


„Aichenputtel” 
a . Gdańska 1. 1 j r „Detideintote@bineie" 
Ko gro⸗ 
Hebamme Spezialität, Deutſcher Abend 


Zurückgekehrt sten). © 5 
Dienstag, den 22. Oktober die ägoväibe Reier. 


Zahnarzt Dr. Goldbarth en ani 9 51. Elegante Damen- und i] abends 8 Uhr Kamera das älteite 


Gdańska 165. 1% Tel. 1714. 2 Minuten v. Babnbof. im Gemeindepaule, entabacfte 10. - Kultu ee ech 
Herren-Pelze 


Bi “| beit fiel). 
— Grteile Rat Sar 2 „Bon deutſcher u. polniſcher Kultur“ e g. >. 29, Ditbr. 


; Nach Zeugniſſen der Großen beider Völker. nachm. 
von d R - ück De Bet nach Maß unter Garantie für tadellosen Sitz. W Vortragender: Willy Damaſchke. Einmalige 
on der Reise zuruck. ||” Sniadectich 158. MM 


| alta: Aa ven —— 
F. Budzbanowska - Alle Reparaturen ne en e n. . 
Dentistin 2700 


I., Die ägyptiſche Reiſe“. 
Dr, y, Behrens mi sachgemäß und billigst. BERN E Chor der Liedertafel 3 Geſangverein 


es 
2 
2 
== 
* 
SED 
= 
D 
eg 
2 
= 
— 
BEESERENEERB 


Karten zu 1 bis 2,50 31. 


; ulica Dworcowa 93, Il. bearbeitet i i Eintrittskarten 30 1 1 8 75 50 gr in Johne's en ae 
\ e Snca nennt nd an Dec bahn an 1 once ae a 
estamente, . ——— m au 


— Der Arbeitsausſchuß. 
Hy- f 
asiansa aeu Bolniiher 333 abends 8 Uhr 
Gerichts- u. Steuer- ; s r ab z Uhr i 0 Ik er, 5 
angelegenheiten. Sprachunterricht 2 bf f f enas r im Livlikasin 
ur t — 


Ws Neuheit! Neuheit! 
Kammersä i 
nfängerundFort-| vis a vis u. Phaeton. verkauft billig 77 A Pa * 1 
2 


Sonntag, 20. Okt. 1929 


Bydgoszcz Szubin 
Celefon Nr. 965 Telefon Nr.4 


* P 5 „ der Wagen⸗ und Karoſſeriefabrik Y j n Frau Pr of. Alb bat bie Sache 
Ju rarnect e e eg Wegner, Bydgoszez ET Lula Mysz Bmeiner . 1: 
Dentisten Ientmälet UND (Sentier Sramensuns.| ul. Torunia 186. Telefon 281 


Am Flügel: Georg Jaedeke. | Freier Ratten -Ver- 
; Programm: Lieder von Schubert, Loewe, kauf Sonnabend in 
Jagiellonsko (Wilhelmstr) . Gkubeinfaſſungen |orutat.w.iorstät... | 
wegen Aufgabe des bill. ausgef; daj. wird 


Mattiesen, Volkslieder. avane s . 
rt Blüthner-Konzertflügel der Fa. B. Sommerfeld. Sonntag von is 1 
Sprechstunden, u Platzes zu bill. Preiſen g. Srifierfurius erteilt. | Reparaturen an Wasserleitungen Harten für Mitel. 5.—, 4—. 3.— zt für Nicht- und ab 7 Uhr" an der 
durchoehend von 9 bis 5 Uhr. ul. Dluga 40 5861 Zum 3—4 bei Gertrud Patentsohlössern, Jalousien u. and. Sach. führtaus.] mitglieder 5.50. 4.50, 3 50 zł in der Buchhand-|beaterlafje. 

3 (am Wollmarkt). I Buſſe, Kujawska 9. 5852 Slenkiewicza 8, 2 Tr. r. lung E. Hecht Nachf., Gdańska 19. 1302311310 Die Leitung. 

— Heute, Sonnabend, Premlere. 2 In den Hauptrollen: Frank Lederer Beiprogramm: 
K, no Das große erstklassige Filmkunstwerk Di d h Lüg d Die interessante, Aktuel!e Wochenschau 
i der Uta Produktion 1929, einer der präch- e wun er ave E er charmante, beliebte Gaumont u. Uf 


Warwick Ward Ga 


a 
LI 4 N 
tigsten Filme der europ. Spitzenpro- ui ° © 
Kristal duktion, welches ein Ereienis für das 2 625 nzes 14 Akte, 
1 ; Bydgoszezer Publikum sein wird, ein Hart / Hardt Deutsche 
Beginn 7 und 9 Uhr. Film, der seit Monaten in Bydgoszez M.. j 2 m BERN 2 hreib 
Sonntags ab 3.30 Uhr. auf der Leinwand nicht gezeigt wurde; W ~ Ye u. a. m. zwo Beschreibung. 


beln 0,30 pro Liter, rote Rüben 0,15 pro Bund, Kürbis 0,90 
bis 1,10 p. Stück; Apfel 0,60 1,20, Birnen 0,50—1,00, Pilau- 
men 0,90—1,20; Eßkartoffeln 3,00— 3,50, Auch Pilze waren 
wieder auf dem Markte zu haben. Man zahlte pro Liter 
Steinpilze 1,00, Butterpilze 0,30, Grünlinge 0,30. — In 
Drausnitz (Drꝛdͤzienica bei Tuchel) drangen in der 
Nacht Diebe bei dem Gaſtwirt Heinrich Janzen ein und 


entwendeten 16 Pfund Wurſt, eine große Büchſe Brat⸗ 


heringe, Zigarren, Zigaretten und Tabak. 
müht ſich eifrig, dte Diebe zu ermitteln. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 18. Oktober. Ei it- 
gebrochen wurde dieſer Tage in Wentfin (Wetfie) beim 
Beſitzer Koſzacki. Die Diebe ſtahlen zwei Anzüge, eine 
Uhr und Bettzeug: Bisher ſind die Täter noch nicht er⸗ 
mittelt worden. 


Die Polizei Be- 


— ũ — — 


Freie Stadt Danzig. 

* Wegen Beraubung von Eiſenbahnwaggons verhaftet. 
In der letzten Zeit wurden zu wiederholten Malen im 
Hafengebiet Eiſenbahngüterwagen, die dort auf den Gleiſen 
ſtanden, beſtohlen. Die Diebe entfernten mit einem Meſſer 
die amtlichen Plomben, erbrachen die Wagen und entwen⸗ 
deten von dem Inhalt hauptſächlich Fleiſch und andere 
Lebensmittel. Es iſt nunmehr den Bemühungen der Kri⸗ 


minalpolizei gelungen, als Täter die drei erwerbs⸗ und ob⸗ 


dachloſen Arbeiter Kurt Bialas, Karl Hawick und 
Auguſt Katkus zu ermitteln und zu verhaften. + 

* Shwerer Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen. Freitag 
früh erfolgte an der Kreuzung Johannisgaſſe — Drehergaſſe 
ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen einer Autotaxe 


und einem Motorradfahrer. 


Autotaxe, die auszubiegen verſuchte, fuhr gegen das Haus 
Johannisgaſſe 47, fo daß der Putz des Hauſes ſtark abge- 
ſtoßen wurde. Auch die Taxe iſt erheblich beſchädigt worden. 
Beide Fahrzeuge mußten abgeſchleppt werden. Der Fahr⸗ 
gaſt des Autos erlitt durch Glasſplitter eine kleine Schnitt⸗ 
wunde an der linken Hand. Nahe y 

* Ein ſchwerer Unglücksfall, dem leider ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen iſt, ereignete ſich am Donnerstag 
auf der Milchkannenbrücke. Um die genannte Zeit kam 
der auf Kneipab wohnhafte Fuhrhalter Otto Lau mit ſeinem 
mit Kiefernſtämmen beladenen Fuhrwerk über die Brücke 
in der Richtung nach Langgarten gefahren. Als er ſich un⸗ 
gefähr auf der Mitte der Brücke befand, brach plötzlich die 
Hinterachſe des Wagens, wodurch das Fuhrwerk nach dem 
Bürgerſteig zu umkippte und die Stämme auf den Brücken⸗ 
foder oder ins Waſſer flogen. Lan wurde durch den plötz⸗ 
lichen Ruck über das Brückengeländer geſchleudert und fiel 
io unglücklich auf den gemauerten Sockel, daß er eine 
klaffende Schädelwunde erlitt und blutüberſtrömt liegen 
blieb. Er wurde ſofort mit dem Krankenauto nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus gebracht, wo er noch im Laufe des 
Nachmittags an den Folgen des erlittenen ſchweren Schädel⸗ 
bruchs geſtorben iſt. Eine ſofort nach der Einlieferung 
vorgenommene Operation vermochte dem Schwerverletzten 


leider keine Rettung mehr zu bringen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Dt. Krone, 18. Oktober Großfeuer dur ch pie ⸗ 


lende Kander. weſen 


i „In Abwe it der Eltern ſpielten di 
beiden fünf und ſechsjährigen en espace 


Quade an der Scheune der Arndtſchen Gaſtwirtſchaft in 


Stranz mit Streichhölzern. Dabei fingen die aus den 
Ritzen der Bretterſcheune heraushängenden Getreidehalme 
Feuer und im Augenblick ſtand alles in hellen Flammen. 
Mit raſender Schnelligkeit ergriff das Feuer bald auch den 
maſſiven Wirtſchafts⸗ und Leuteſtall, die bis auf die Grund⸗ 


des Kellergeſchoſſes für die einzubauende Dampfheizung be⸗ 


Schlages; eine große, kreisrunde blaſſe Stelle auf der Stirn 


zählen dürften, bier ein Ende gefunden haben. 


Leben durch Erſchießen mit einer anderen Piſtole 


Dabei wurde das Motorrad 
auf den Bürgerſteig geſchleudert und ſtatk beſchädigt. Die 


ſtigſten Falle eine Abenteurernatür — 


Marienburg, 18. Oktober. Skelettfund. Einen 


merkwürdigen Fund machten Erdarbeiter, die auf dem 
Grundſtück des Hotels „Drei Kronen“ mit der Vertiefung 


ſchäftigt find. In ungefähr ein Meter Tiefe ſtießen die Ar⸗ 


beiter auf die Überreſte eines menſchlichen Skeletts, deſſen 


ſehr gut erhaltener Schädel auf ein Verbrechen ſchließen 
läßt: Denn an der Vorderſeite des Schädels ſieht man 
deutlich, die Wirkung eines gegen den Schädel geführten 


kann nur von einem in mörderiſcher Abſicht geführten Schlag 
herrühren. — In noch größerer Tiefe fand man die iber- 
reſte eines zweiten Skeletts. Es wird Aufgabe der einge⸗ 
leiteten behördlichen Unterſuchung ſein, feſtzuſtellen, auf 
welche Art und Weiſe dieſe beiden Toten, die zu den Be⸗ 
ſuchern der hier früher vorhanden geweſenen Herberge 


* Labiau, 18. Oktober. Ein Ehepaar gebr ge⸗ 
meinſam in den Tod. Der Schneidemühlenveſitzer 
Johann Brenneiſen aus Gr. Baum (Kreis Labiau) kam 
in der Nacht zum Dienstag in Begleitung eines auswär⸗ 
tigen Beſitzers nach Haufe und fand ſeine Ehefrau im 
Bett liegend erſchoſſen vor. „Sie hatte Selbſtmord 
begangen. Brenneiſen machte darauf gleichzeitig [einem 


ein Ende. Wirtſchaftliche Schwierigkeiten dürf- 
ten die Veranlaſſung zu der traurigen Tat fein. B. war 
eine weithin bekannte und allgemein geachtete Perſönlichkeit. 
Die Leichen ſind durch den zuſtändigen Landjägereibeamten 
einſtweilen beſchlagnahmt worden. 


A 


Nie Tragödie der Kaiſerſchweſter. 
Der Schlußakt der Zonbkoff⸗Affäre. 


Noch iſt die Ehe der Viktoria Zoubkoff, der einſtigen 
preußiſchen Prinzeſſin, nicht geſchieden. Aber in dieſen 
Tagen hat der letzte Akt im Leben dieſer ſo romantiſch ver⸗ 
anlagten Frau mit der Verſteigerung ihrer geſamten 
beweglichen Habe ſeinen traurigen Abſchluß gefunden. Die 
Frau, die einſt auf den Höhen des Lebens wandelte, den 
Begriff materieller Sorgen nicht kannte, die in Bonn ein 
herrliches Palais bewohnte, lebt nun in beſcheidenſten Ver⸗ 
hältniſſen in einer Penſion in Mehlem bei Godesberg am 
Rhein. Ihr Unterhalt wird vorläufig vom Konkursver⸗ 
walter bezahlt, aber auch hierbei handelt es ſich nur um 
eine vorläufige Maßnahme. Man hofft, daß ſich die Prin⸗ 
zeſſin mit dem Haus Bückeburg einigen werde und daß ſie 
von dieſer Seite Unterſtützung finden wird. 

Wer entſinnt ſich nicht noch des ungeheuren Aufſehens, 
als bekannt wurde, daß die Prinzeſſin Viktoria, die 
Schweſter des Kaiſers, die Abſicht habe, den ruſſiſchen Flücht⸗ 
ling Alexander Zoubkoff zu heiraten. In doppelter Bezieh⸗ 
ung bedeutete dieſe Eheſchließung eine Senſation; denn es 
war nicht allein der Standesunterſchied zu über⸗ 
brücken, ſondern auch eine gewaltige Altersdiffe⸗ 
renz. Hatte doch die Prinzeſſin ſchon das 60. Lebensjahr 
überſchritten, während Alexander Zoubkoff erſt Ende der 
zwanzig war. Allgemein rechnete man damit, daß die Ehe 
zwiſchen zwei ſo ungleichen Partnern kein gutes Ende 
nehmen könne. Wenig erfreuliche Tatſachen wurden aus 
dem Vorleben Alexander Zoubkoffs bekaunt, der — im gün⸗ 
ſich unter dürftigſten 


Verhältniſſen in der Welt herumgetrieben hatte, ohne je⸗ 


mals daran zu denken, einen ernſthaften Beruf zu ergreifen. 
Zur Zeit der Verlobung und der Eheſchließung, deren ein⸗ 
zelne Phaſen aufs Eingehendſte erörtert wurden, behaup⸗ 
teten beide Gatten, daß es ſich hier um eine Liebesehe 
handele. In Wirklichkeit aber bedeutete für Alexander 


Zoubkoff die Heirat mit der Prinzeſſin nichts anderes, als 


die Gelegenheit, ein verſchwenderiſches, luxuribſes Leben zu 
führen. Er und ſein Anhang verſtanden es, ſich in die Ver⸗ 
mögensverwaltung der Prinzeſſin einzudrängen und das 
Geld wurde geradezu zum Fenſter hinausgeworfen. Durch 
eine Reihe von unliebſamen Affären, in die die Prinzeſſin 
durch die rückſichtsloſe exzentriſche Art Alexander Zoub⸗ 
koffs verwickelt wurde, mußte ſich die Offentlichkett immer 
wieder mit der ſeltſamen Ehe beſchäftigen. Bald ſickerte 


geben war, als den Tatſachen entſprach. 


übergeführt werden. 


Intereſſanter Kinderſport. Die unlängſt erſchienenen 
Anglas⸗Bilder (Gratisbeilagen zur Anglas-Schokolade) 
ſtellen einen recht intereſſanten Kinderſport dar. Bildchen 
von Tieren, Völkertypen und verſchiedenen Länderflaggen 
gibt es da. Hat man eine ganze Serie geſammelt, ſo gibt 
es ſogar ein Album gratis hierzu. — Wirklich ſchön und 
lehrreich für unſere Kinder! (13167 
es auch durch, daß Alexander Zoubkoff Schulden über 
Schulden machte, die die gewiß nicht geringen Einnahmen 
der Prinzeſſin ganz“ erheblich überſchritten und fie ſchließ⸗ 
lich in eine verzweifelte pekuniäre Lage brachten. Alle Be⸗ 


mühungen, die Skandale zu vertuſchen, ſcheiterten, da es 
Herr Zoubkoff ſogar ſo weit trieb. daß ſeine Ausweiſung 
aus Deutſchland unvermeidlich wurde. i 


Die Geſamtverpflichtungen der Prinzeſſin Viktoria be⸗ 
liefen ſich ſchließlich auf 600 000 Mark. Das war gleich⸗ 
bedeutend mit ihrem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch, zumal 
die Apanoge Viktoria Zounbkoffs gefliſſentlich höher ange- 
Sie betrug nicht, 
wie behauptet wurde, im Monat 40000 Mark, d. h. 500 000 
Mark jährlich, ſondern 40000 Mark für das ganze Jahr. 
Als Alexander Zoubkoff merkte, daß er von ſeiner Ge⸗ 


mahlin kein Geld mehr bekommen konnte, hat er ſich von 


ihr getrennt, und nun führt er wieder ſein abenteuerliches 
Leben. Viktoria Zoubkoff iſt völlig verarmt. Die Ner- 
ſteigerung ihrer beweglichen Habe, die in Köln erfolgte, 
brachte zwar einen überaus großen Publikumsandrang, 
aber ſelbſt wenn die Verkaufsergebniſſe erheblich beſſer aus⸗ 


gefallen wären, wie es in Wirklichkeit der Fall war, konnte 


für die unglückliche Frau nichts übrig bleiben, denn die 
Schuldenlaſt war zu hoch. Nicht einmal die Gläubiger 
konnten voll befriedigt werden. 

Trotz ihrer Ehe mit Zoubkoff, die von den Verwandten 
der Prinzeſſin aufs ſchärſſte gemißbilligt worden ift, darf 
damit gerechnet werden, daß die 63jährige doch noch ſoviel 
Unterſtützung erhält, daß ſie davon ein wenn auch beſchei⸗ 
denes und mit ihrem früheren nicht zu vergleichendes Leben 
führen kann. Allerdings wird man wohl als Vorbedingung 


ſtellen, daß der Zoubkoff⸗Roman endgültig abgebrochen und 


die Eheſcheidung ſo ſchnell wie möglich in die Wege ge⸗ 


leitet wird. Damit dürften die Akten des Falles Viktoria⸗ 


Alexander Zoubkoff endgültig abgeſchloſſen fein. 


Kleine Rundſchau. 


* Meuterei in Moabit. In der Nacht zum Donners- 
tag iſt in der Irrenabteilung des Zellengefängniſſes 
Moabit eine Meuterei ausgebrochen. 18 zur Beobachtung in 
der Irrenabteilung untergebrachte Gefangene zerriſſen in 

zwei Schlafräumen die Betten, zerſchlugen die Fenſter, zer⸗ 
trümmerten die Heizungsanlagen, ſo daß die Säle unter 
Waſſer geſetzt wurden und riſſen die Fußböden auf. Dann 
ſtürzten ſie auf den Korridor, zerſchlugen hier ebenfalls die 
Fenſterſcheiben und verſuchten durch die Fenſter aus- 
zubrechen. Inzwiſchen hatte man das überfallkommando 
der Polizei alarmiert. Die Polizeibeamten ſtellten die 
Ruhe wieder her und ſämtliche Internierten wurden in 
Einzelzellen untergebracht. Nach den bisherigen Ermitte⸗ 
lungen ſollte einer der Inſaſſen nach einer Irrenanſtalt 
ig Dagegen hatten fih feine Mit- 
gefangenen aufgelehnt und zum Zeichen des Proteſtes die 
Gewalttätigkeiten begangen. 3 i 
Raketenflug im Geheimen. Wie der „Deutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ gemeldet wird, trägt der Raketenforſcher 
Profeſſor Oberth Bedenken, den erſten Verſuch mit ſeiner 
Rakete in Gegenwart vieler Menſchen auf der Greifswalder 
Oye durchzuführen. Man wird ihm vielmehr einen Start⸗ 
platz zur Verfügung stellen, der dem Publikum nicht 
bekannt iſt. 

* Anklage gegen Graf Chriſtian erhoben. Die Anklage 
gegen Graf Chriſtian von Stolberg⸗Wernigerode iſt nun⸗ 
mehr, nachdem das Gutachten über ſeinen Geiſteszuſtand 
abgeſchloſſen iſt, vom erweiterten Schöffengericht in Hirſch⸗ 
berg erhoben worden. Die Anklage gegen Graf Chriſtian 
lautet auf fahrläſſige Tötung. Der Graf will, wie 
erinnerlich, feinen Vater beim Reinigen eines Gewehrs 
verſehentlich erſchoſſen haben. f 
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AIRY 


Siserne Rochherde nach Wesijäl An 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Helzen — bis zum Hotel-Herd. 


Transportahle 


Rachel-Ofen 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 
Heizkörper! . Vorzüglichste Kon- 
struktion. — Große Auswahl!!! 


Weiße Kacheln 


ständig auf Lager. "10563 
Ausführung von Ofenarbeiten und großen Kochmaschinen. 


Oskar Schöpper, Budgoszez 


Laſt⸗Aulo er Fahrten 


auch nach Danzig. 784 
Centrala jaj Florjana 8. 
Telefon 2230. 
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in unübertroffener Qualität 


8. Sommerfeld 


Größte Pianofabrik in Polen 
| Budgoszez xn 
Sniadeckich 56; Telefon 883 u. 438 

Filiale Grudziądz, Groblowa 4. 

` "Lieferant: des staatlichen 
Musik- Konservatoriums : Katowice 


AR 
Das mir gelieferte Piano; ist wirklich 
ein herrliches Stück. Ich habe 


gute Fachleute darauf spielen lassen. .. | 
und haben dieselben übereinstim- 


> 


mend sich in lobenswertester Weise 
über dieses Instrument ausgespro- 
chen. Besonders lobten sie den herr- 
lichen Klang, sowie die gute Innen- 


und Außenführung. 


J. W., Katowice V. 
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1 kennen Sie doch 


schon von altersher! 


avendel 


Es erfrischt wie kein anderes 
Wasser, ist von leise herbem 
Duft und ganz unaufdringlich. 
GUSTAV LOHSE : BERLIN 
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Sandwirtschaftliche — vormals Sandschaftliche — Zank Aktiengesellschaft 


Aktienkapital erhöht um 3000000 Gulden auf 3 750 000.— Danziger Gulden 
Reitbahn 2 DANZIG Reitbahn 2 < 


Depeschenanschrift: Landschaftsbank — Fernsprechenschluß: Sammelnummer 28451 


Postscheckkonto: Danzig Nr. 168, Berlin Nr. 122812, Poznan Nr. 207178 


AUSFÜHRUNG SAMTLICHER BANKG ESCHÄFTE 


„iit Geschäft braucht ihn!“ 


Wir veranstalten in der Zeit vom 19. bis zum 23. Oktober 
d. Js. eine außerordentliche 


bu, Cheurolet-Propaganda- Buche 


in der wir bei Kauf eines Chevrolet- Personen- oder Last- 
wagen zu den bekannten Fabrikpreisen jedem Käufer für 


10000 Kilometer 


Oel und einhundert Liter Benzin gratis zur Verfügung 
stellen. Langfristige Zahlungsbedingungen nach dem billigsten System der Welt. 


Chevrolet-Personenwagen in Luxusausführung 
Chevrolet-Jaxen 6-sitzig in eleganter Ausführung BER 
Chevrolet-Eieferwagen '.—h Tonnen 
Staats-Lotterie-Kollektur Chevrolei-Sastwagen 1, Tonnen in allen Ausführungen 
Pommerellens bee er 1 Chevrolei-Sastwagen 2—2, Tonnen mit Zullingsbereifung 
Starogard, Pomorze alied. e Chevrolet-Sechsradwaygen tür 3 Tonnen Tragfähigkeit 


Die Biehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 
ul. Kościuszki Nr. 6. 


Des dae 


Firma 


„Czesanka” 


empfiehlt zum 


| Herbst und Winter 


modernste eleganteste 


. StoffeuSeiden Damenkonfektion 
vgl. Gdarska 157 157 Plac Wolnosci 1 


a Ale Stoffe erstklassiger Art und in großer Auswahl 
zu mäßigen Preisen. 12650 


Lo 8 e TEA 


nition 
der Danziger r 
zur l. Klasse der 
20. Staats-Lotterie 


geſellſcha 
kaufen alle in der volkstümlichsten und 
glücklichsten 


iet iſt vollkommen frei von 


= und Klauenſeuche. 7 ve j 
Reichtum und Glück Berladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung : Alle Modelle sofort ab Danzig lieferbar! 
und Berladung. Mie ind Ja von 1 5 
erlangst Du durch Kauf eines Loses 20 % wird 3 Die Ausfuhr nachpolen E E EE T ae = í } 
in der glücklichsten Kollektur i danzi ig 3 walls ＋ ee ee mit . 
allen näheren Angaben über tammun = 
Haupttreffer: u. Seiteg der Tiere ul, veriendet tolten- D m i j 
los die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Frostwiderstands fähige 
Apfelbäumchen 


(weißer Klarapfel. Schöner von Boskoop, 
Gravensteiner, Großherzog Friedrich v. Baden 


Riesen-Betrage von 
u. a. m.) hat zum Preise von 5—7 zł pro 
ck abzugeben 


32.000.000 In [== 


Jedes zweite Los mul unbedingt gewinnen. poczta Swiecie n/W 
r BE ER" VAT .. 5 Ir 
eise der Lose: i — 5 — 


¼ Los 10.20 l., ½ Los 20. Mıl, 1/; Los 40.70 N. 22 i Offeriere ab Lager 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht 
HAMDRRHOIDEN Teer, Gement 
ENTZUNDUNGEN, i 


unbeachtet beiseite, denn der Augen- 
BLUTUNGEN, JUCKEN 


21. 750.000.— 


außerdem 105.000 Gewinne im A 


Stielow & Förster 


Alleinige autorisierte Generalvertretung für den Freistaat Danzig 
u.Pommerellen einschließl. der Bezirke Konitz, Tuchel, Schwetz, Culm, Graudenz; Lessen. 


 Elisabeihwall 7 Gegründet 1907 Telefon 285 41-42 


Erfolg garantieren unsere Vertilgungsmittel 


gegen 


Ratten. Mäuse 


Unaufgefordert erhalten wir ständig gutachiliche 
Aeußerungen über radikale Wirkung. 13097 


Die Anwendung ist einfach und billig. 


= Bakteriglogisches Institut für Landwirtschaft & 


Fernsprecher 28361 Danzig Sandgrube Nr. 21, 


blick, in welchem Sie es lesen, kann 
der glücklichste Ihres Lebens sein! 


210.000 Lose, 105.000 Gewinne! 
Das Geld Hort ‘bereikt 


Wer 
Versuchen Sie bitte Ihr "fick, noch ist 
es Zeit! Wer dem Glück die Hand biatoi 
4 wird und muß es günstig sein 
Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen! 
Mit einem geringen Einsatz von nur 
10.— 21. können Sie 
fabelhafte Summen gewinnen. 
Da die Hälfte aller Lose unweigerlich 
sicher en — ist a 
kein Risiko vorhanden. 
Warum sollte Fortuna ihnen nicht tohi m Chide und gutſitzende 
einmal auch lächeln? Gewinnen wird 4-500 Ztr. 1-500 Str. Beißtoh] ohliDamen-Zoiletten 
immer der, der gewinnen will und über- ý verkauft Paul Goertz, w. z. ſolid. Breii.gefertigt 
zeugt ist, daß er gewinnt! Dragaſz. Tel. 793. 130 % Jagiellonska 44, I, 
Was sich der Gunst von über i er 
1 Million Spielern erireut, 
daran muß doch was sein! 
Tausende Bereicherte und welche ihr 
Glück bei uns gefunden haben, sind ein 
lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 
gewinnreichen, glückbringenden Beliebt- $ 
heit und Verbreitung. 12413 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Wir können ohne Bedenken die Behaup- | 
tung wagen, daß, wer mit Geduld die 
Reihenfolge abwartet, 


| 

| 

| 
in unserer Kollektur Immer gewinnen mut! 
Infolge der großen Nachfrage nach 
unseren gewinnreichen Glückslosen, 
muß man sich mit Bestellungen beeilen. 

Orig. Spielplanlisten kostenlos. | 
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Wiecbork 


ZLLDT 


Es verlohnt sich 


für Sie, uns einen Besuch abzustatten, 
da unser Lager reichhaltig in: 


Herren. und Damen- 
Er Pelzmänteln E 


wie litis, Murmel, . 
Bisam us 

versorgt ist. Sowie Besatztelle aller 
Art. Maßanfertigungen, sowie 
12581 Umarbeitungen 

führen wir in unseren erstklassig einge- 
richteten Werkstätten unter persönlicher 

Leitung, in kürzester Zeit aus. 


Wir garantieren für erstklassige Arbeit 
und tadellosen Sitz. 
Konkurrenzl. Preise. Teilzahlung gestattet - 


erstklassiges deutsches Fabrikat 
hält auf Lager 12420 


Bruno Riedel, Chojnice-Konitz 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


lose, sowie amtlicher Gewinnliste nach 
j jeder Ziehung. 
I ihren raschen Entschluß wer- 
den Sie nie u. nimmer bereuen! 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 


Schreiben Sie bitte daher noch heute Pelzh 
ein Kärtchen oder senden Sie 10,70 zł, Medaillen ausgezeichnet PR eizhaus 
an gip 9905 W ee F 11 t ra J1“ ! 
welche schon sehr vielen Leuten Reich- © 
tum und Zufriedenheit brachte! Ratenzahlungen bis 18 Monate Hauptgeschält: Dworcowa 4. Telek. 308, Warnung o 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
al. Gdańska 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens, 
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sowie fert. Schirme in 
Seide u. Satin auch für == — Meiner Trockenſchnitzel Ì Beibtohl | 
Gas, kauf, Sie vorteil- mit u. ohne Melaſſe beites, geſundes, vorzüg · ; 
haft bei Willy Timm, 9199 liches Biehfutter, beſonders für Milchvieh, gibt jt 13010 
Rlektrotechnisches Geschäft, in groß. u. Hein, Boiten ſehr reismuert ab 88 ab. A. Mer jie zgo 
Reitbahn Nr. J. Danzig - Telefon Nr. 2281 Gorzechöwko (Hoahheim) b- 


Staatl. Lotterie - Kollektur | 
Starogard, Pomorze, 


Filiale: Podwale 18. Telefon 12-47. 
Zweisstelle: DANZIG, Gr. Wollwebergasse 
„ l. Etg. Telefon 224-16. 


Diebſtahl von Altpapier. 


Wir warnen alle Kaufenden vor ge⸗ 
i 1 Makulatur⸗ und Zeitungs⸗ 
kauf, die vom Diebſtahl aus unſerer 


abel ſtammen. „> 
jpe a Im Falle diesbezügl. Angebotes durch 
* Sa — bitten wir, zwecks einer 


der Schuldigen, um jofortige 
1 wie Leder Gbei in allen Faſſons, nur me 
Aualitatsarbeit, liefert zu Fabrikpreiſen Bena Seichtigung. 10558 


St Bran. Gdańska 63. Wezel. aer 1147 u NST 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel it nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Aufheiterung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Der Gott der Geſchichte. 


Das alte Teſtament iſt voll von Berichten über kriegeri⸗ 
ſche Heldentaten der Volksführer Ifraels. Richter und 
Könige, ja Propheten und Prieſter erſcheinen uns da im 
Gewand der Krieger und Sieger. Man wird in der Ver⸗ 
herrlichung blutiger Kämpfe in der Geſchichte Iſraels vom 
modernen pazifiſtiſchen Standpunkt aus nur etwas Minder⸗ 
wertiges ſehen. Gewiß, das alte Teſtament iſt nur Vor⸗ 
ſtufe in der Geſchichte der Offenbarung Gottes. Der Geiſt 
des alten Iſraels ift, wie der Geiſt der Völker des Alter- 
tums überhaupt, kriegeriſch. Es wundert uns nicht, daß in 
ſeinem Schrifttum Krieg und Blutvergießen einen breiten 
Raum einnimmt. Das Buch der Richter ſchildert ja faſt 
nur die Kämpfe um den Beſitz des gelobten Landes. Ein 
Mann wie Gideon mit ſeinen Heldentaten (Richter 7, 9—25) 
gehört zu den vielbeſungenen Nationalhelden. Und doch fäte 
man dem Volke Iſraels und dem alten Teſtament Unrecht, 
wollte man es einfach nach unſerer modernen Terminologie 
beurteilen. Für Iſrael ift auch die Geſchichte feiner Kriege 
ein Stück Offenbarung Gottes in feiner heiligen Weltregie- 
rung, insbeſondere in ſeiner Fürſorge für ſein Bundesvolk. 
Es geht immer nicht nur um völkiſche Belange in dieſen 
Kriegen, ſondern um Jehovahs Ehre. Das umkleidet auch 
die Kriege Iſraels mit einem religiöſen Charakter. Man 
mag darüber denken und urteilen wie man will, jene Ver⸗ 
urteilung des Krieges wie ſie heute Allgemeingut der Kul⸗ 
turvölker ift, kannte das Altertum, kannte auch Iſrael nicht. 
Es empfand vielmehr auch im Kriege und Kampf, in Sieg 
oder Niederlage etwas von Gottes Kundgebungen ſeines 
heiligen Willens. Gott iſt ihm der Gott der Geſchichte. Und 
darin wird jede religiöſe Weltbetrachtung jener Anſchauung 
zuſtimmen: daß über dem Tun der Menſchen und Völker 
und in ihm, jo unverſtändlich und grauſam und fündig es 
uns erſcheinen mag, Gott waltet, und Gott ſeine Wege geht. 
„Geſchichten macht der Menſch, Geſchichte behielt der Herr 
ſich vor zu machen.“ D. Blau⸗Poſen. 


$ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, den 21. Of- 
tober, die Bärenapotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6 und 
die Kronenapotheke, Bahnhofſtraße (Dworcowa); vom 21. 
bis 28. d. M. Zentralapotheke, Danzigerſtraße 19, und 
Löwenapotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143. 

§ Neue 50⸗Zloty⸗Scheine. Beginnend mit dem 20. d. M. 
wird die Bank von Polen 50⸗Zloty⸗Scheine in Umlauf ſetzen, 
die die Unterſchrift des Präſidenten der Bank Dr. Wladyſtaw 


Wröblewſki und das Datum des 1. September d. J. 


tragen. Darüber hinaus werden die neuen Scheine ſich von 
den gegenwärtigen nicht unterſcheiden. 

$ Abzeichen für die Kriegsblinden. Bisher wurde in 
Polen nur wenig für die vielen Kriegsblinden getan. Um 
die Lage dieſer Unglücklichen zu beſſern und ſie der menſch⸗ 
lichen Fürſorge anzuvertrauen, wird nun von dem ſtaat⸗ 
lichen Münzamt ein Abzeichen mit der Aufſchrift „Das 
Auge der Vorſehung“ geprägt werden. Die Kriegsblinden 
werden dieſes Abzeichen ſichtbar tragen, damit das Publi⸗ 
kum ihnen behilflich ſein kann. 

$ Flngzeugkataſtrophe. Auf dem Flugplatz bei Brom- 
berg ereignete ſich geſtern um 8.40 Uhr ein tragiſcher Un⸗ 
glücksfall. Ein Militärflugzeug, das von dem 
Fähnrich Wojciechowſki geſteuert wurde, wollte landen. 
Als es fih über dem Erdboden befand, ſchwankte es plötzlich, 
ſtieß mit einem Flügel gegen den Erdboden und ſtand im 
Augenblick in Flammen. Der Pilot konnte nur als 
Leiche geborgen werden. Eine Milifärkommiſſion hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

$ Kontrollverſammlungen. Das Militärbureau des 
Magiſtrats macht die Reſerviſten, die ſich in dieſem Jahre 
zu Kontrollverſammlungen ſtellen müſſen, auf dieſe ihre 
Pflicht aufſmerkſam, da zu den Verſammlungen ſich bisher 
nur ſehr wenige Reſerviſten gemeldet haben. Das Bureau 
macht dabei auf die Strafen aufmerkſam, die bei Nicht⸗ 
beachtung der Kontrollverſammlungen verhängt werden. 


$ Zur Erörterung der Frage der Arbeitsloſigkeit rief 
Vize⸗Stadtpräſident Dr. Chmielarſki zum 17. d. M. 
eine Konfernz ein, an der Vertreter der Handels- und Hand⸗ 
werkskammern, der Induſtrieorganiſationen des Handels, 
des Gewerbes und der Regierungs⸗ und der Kommunal⸗ 
behörden teilnahmen. Auf der Konferenz wurde die Frage 
der zunehmenden Arbeitsloſigkeit, deren Folgen und Ab⸗ 
wehrmaßnahmen beſprochen. Die Verſammelten nahmen 
folgende Entſchließung an: „Die auf der Konferenz vom 
17. d. M. verſammelten Vertreter von Induſtrie, Handel 
und Gewerbe, ſowie der Regierungs⸗ und Kommunal⸗ 
behörden beſchließen, ſich an die Arbeitgeber der Stadt 
Bromberg mit der Bitte zu wenden, daß ſie in erſter Linie 
Angeſtellte beſchäftigen, die auf dem Gebiet der Stadt Brom⸗ 
berg wohnen und bei eventuellen Reduktionen zunächſt die⸗ 
jenigen Perſonen, die nicht in Bromberg wohnen, entlaſſen.“ 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(St. Rynek) brachte ſehr lebhaften Verkehr. Für Butter 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,90—3,20, für Eier 
8,50, Weißkäſe 0,50—0,79, Tilſiterkäſe 2—2,50. Der Gemüſe⸗ 
markt brachte Apfel zu 0,40—0,80, Birnen zu 0,40—0,70, 
Pflaumen zu 0,40—0,70, rote Rüben 0,10—0,15, Zwiebeln 
0,20, Mohrrüben 0,15, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20, Preißel⸗ 
beeren 1,50, Pilze 0,80, Steinpilze 3, Tomaten 0,35, Kar⸗ 
toffeln 5—6 pro Zentner. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 
10—12, Enten 5—7, Hühner 3—7, Tauben 1,20—1,30. Die 
Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 2, Schweinefleiſch 1,20 
bis 2, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,40—1,60, Gammel- 
fleiſch 1,20—1,60. Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 3, Hechte 
und Schleie zu 1,50—2,50, Plötze 0,50, Breſſen 11,20, Barſche 
0,80—1,20, Karauſchen 11.50. SR 


$ Banditenüberfall. Am 17. d. M. kehrte aus Brom- 
berg das Ehepaar Kwiatkowſki aus Oſielſk auf ihre n 
Wagen nach Haufe zurück. Als fie von der Chauſſee au” 
den Weg einbogen, der nach Grocholl führt, kamen drei 
Banditen aus dem benachbarten Walde mit Waffen in der 
Hand, hielten die Pferde an und forderten mit vorgehalte⸗ 
nem Revolver die Herausgabe von Geld. Das Ehepaar 
gab ihnen die Summe von 20 Zloty, die ſie bei ſich hatten. 
e Polizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. 

$ Zehn Jahre Zuchthaus für einen gefährlichen Ban- 
diten. Am 17. d. M. hatte ſich vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht der 27jährige Bandit Jan Win iecki wegen Über- 
falls zu verantworten. Es iſt dies derſelbe Winiecki, der 
ſeinerzeit, wie unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, im 
Polizeigefängnis einen Selbſtmordverſuch vor: 
täuſchte. Später verſchluckte er ein Stück 
eines Zinklöffels und hoffte auf dieſe Weiſe, in ein 
Krankenhaus überführt zu werden, um von dort flüchten zu 
können. Der herbeigerufene Arzt ſtellte aber feſt, daß dem 
Leben des Verhafteten keine Gefahr drohe, weshalb W. den 


Gerichtsbeßörden zur Verfügung geſtellt wurde. Im Ge- 
richtsgefängnis begann nun Winiecki, fih als Geiites- 


kranker aufzuſpielen. Er wurde nach Dziekanka zur Unter⸗ 
ſuchung überwieſen. Darauf hatte der Bandit nur gewartet: 
Eines Tages war er aus der Anſtalt entwichen. 
Nach der Flucht traf er ſich mit dem 31jährigen Joſef 
Manczaf, mit dem er in der Nacht vom 23. zum 24. 
v. M. einen bewaffneten überfall auf die Wohnung 
der Familie. Dorſch in Wtelno verübte. Einige Tage 
darauf wurden die beiden Banditen feſtgenommen. Winiecki 
ſpielte weiterhin im Gefängnis und vor Gericht den Geiſtes⸗ 
kranken, ſo daß eine gegen ihn angeſetzte Verhandlung nicht 
ſtattfinden konnte. Da nun eine erneute Unterſuchung des 
Geiſteszuſtandes ergab, daß Winieeki völlig zurechnungs⸗ 
fähig iſt, fand am Mittwoch die Verhandlung gegen die 
beiden Banditen ſtatt. Die Eheleute Dorſch ſagten aus, daß 
W. den Überfall ausgeführt und M. mit dem Revolver an 
der Tür geſtanden hätte. Das Gericht verurteilte Winiecki 
zu 10 Jahren und Manczak zu 3 Jahren Zuchthaus. 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Hente Konzert des „Guarneri⸗Streich⸗ Quartetts“. Im letzten 
Augenblick wird an das heute abend 8 Uhr im Zivilkaſino ſtatt⸗ 
findende Konzert des berühmten „Guarneri⸗Quartetts“ erinnert. 
Karten bei Herrn Idzikowſki, abends an der Kaſſe. (13020 

Das hentige und morgige Kulturfilmprogramm (f. a. Anz. der 
Deutſchen Bühne): Vor Beginn Werbefilme, darunter „Strand⸗ 
gericht in Amazonien“, dann etwas Bromberger Sport, die 
Silhuettenfilme „Aſchenvuttel“ (ſtatt des „Fliegenden Koffers“) 
und „Der ſcheintote Chineſe“, darauf der Expeditionsfilm 
Agyptiſche Reife“. ) (13217 

Handwerker = Frauen vereinigung. Montag, 21. 10., im „Elyſium“ 
4 Uhr Mitgliederzuſammenkunft. Vorträge. (13187 

Deutſcher Abend am Dienstag, d. 22. 10., 8 Uhr abends, Gemeinde⸗ 
baus, Sniadeckich 10. Thema: „Von deutſcher und polniſcher 
Kultur. Nach den Zeugniſſen der Großen beider Völker“. Stich⸗ 
worte aus dem Vortrag: Die Grundkraft der deutſchen Seele, 
der polniſchen Seele — polniſche Muſik (Chopin), deutſche Muſik 
— polnifhe Malerei, deutſche Malerei — Goethe („Fauſt“), 
Miekiewiez („Pan Tadeuſz“). — Beides find Kulturen der Sehn⸗ 
ſucht. Der Vortrag wird verdeutlicht durch muft. Darbietungen 
und Rezitationen. Eintrittskarten zu 1 Zloty und zu 50 Gr. 
in Johnes Buchhandlung und an der Abendkaſſe. (13220 


= * + * 


„ Pudewitz (Bobiedgiſtch, 17. Oktober. Bon einem 
Auto überfahren wurde in der Koſtſchinerſtraße die 
20 jährige Arbeiterin Pelagia Przybilſka aus Görka bei 


Pudewitz. Sie blieb beſinnungslos liegen. Der linke Arm 
und der linke Fuß waren gebrochen, ſowie die Schädeldede 
verletzt. Der Chauffeur iſt mit ſeinem Auto unerkannt ent⸗ 
kommen. Von den in der Nähe wohnenden Leuten wurde 
die Bedauernswerte in ein Zimmer getragen. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt ordnete ſofort die Überführung in ein 
Krankenhaus nach Poſen an. Die Verletzte iſt, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben, geſtorben. 


An unſere Poſtbezieherl 


Wir bitten dringend u 
ſchon jetzt — 


die „Deutſche Rundſchau“ für November⸗Dezember oder den 

Monat November bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger 

zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung 

umgehend bei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom 
1. November an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Poſtbezugspreis für November⸗Dezember 10,72 z! 
für den Monat November 3,36 7 

einſchließlich Postgebühr. ; 


* Jarotſchin (Jarocin), 17. Oktober. 
licher Unfall ereignete ſich am Sonnabend vormittag 
auf der Station Chocicza. Neben den Schienen radelte ein 
unbekannter Eiſenbahner, als der nach Poſen fahrende Zug 


Ein ſchreck⸗ 


kam. Hinter der Warthebrücke verlor der Radler das 
Gleichgewicht und fiel unte die Räder der Wagen. Als der 


Zug zum Stehen kam, fand man den abgefahrenen Kopf 


und den Körper. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 17. Oktober. Unfall. Der 
achtzehnjährige Landwirtsſohn Walter Maul in Oblacz⸗ 
kowo glitt beim Anlaſſen des Göpels von der Bedeckung 
und kam mit dem rechten Fuß in das Getriebe, 
wodurch er fo ſchwere Verletzungen erlitt, daß feine Über⸗ 
führung in das hieſige Kreiskrankenhaus erforderlich war. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 17. Oktober. Notlandung mit Hinder⸗ 
niſſen in der Stadt. Vorgeſtern gegen 12 Uhr er⸗ 
ſchien in geringer Höhe über dem Grünen Ring ein 
Militärflugzeug, das bedenklich ſchwankte und immer 
niedriger herabfiel. Unter den auf dem Ring befindlichen 
Perſonen entſtand eine Panik, da es den Anſchein hatte, 
daß das Flugzeug auf den Ring herabſtürzen werde. In⸗ 
zwiſchen kam das Flugzeug immer niedriger, ſo daß es mit 
den Rädern gegen einen Schornſtein ſchlug, wodurch. dieſer 


Repräsentation und Konsignationslager für Westpolen: Jan Mikotajczak, Poznań, plac Wolności 7. 
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MARKA FABR, 


zertrümmert wurde. Auch wurde hierbei einer der Flügel 
beſchädigt. Dank ſeiner Umſicht und eiſernen Energie ge⸗ 
lang es dem Piloten, das Flugzeug im Gleitflug bis nach 
dem Hallerplatz zu bringen, wo es, ohne ernſtlichen Schaden 
zu nehmen, landete. Der Apparat erwies ſich als ein Flug⸗ 
zeug des 4. Fliegerregiments, das ſich auf dem Wege von 
Krakau nach Thorn befand. Die Beſatzung beſtand aus 
dem Piloten, Sergeant Arke, und dem Beobachter Leutnant 
Felekſeinſki. Als Urſache des Verſagens des Motors 
wird angegeben, daß in die Kerzen Ol hineingekommen iſt. 
Der Apparat wurde auf dem Hallerplatz von Soldaten des 
4. Artillerieregiments bewacht. 


* Lodz, 18. Oktober. Seit längerer Zeit machte das Ge⸗ 
biet des ehemaligen Kongreßpolens eine Räuberbande 
unſicher, die zahlreiche Raubüberfälle und ſogar einige 
Morde verübte. Da die Bande ſtets von den Maßnahmen 
der Polizei unterrichtet war, gelang es ihr, ſich allen Nach⸗ 
ſtellungen zu entziehen. Nun wurde aber vor ungefähr 
einem Jahre an dem Schweinehändler Wincenty Chroſ⸗ 
cieki und feinem: Gehilfen Staniſlaw Wujeik, die in 
einem Wagen nach dem Dorfe Szymony fuhren, in der Nähe 
von Biala Podlaſka ein Raubmord verübt. Im Laufe der 
Unterſuchung, die am Tatort vorgenommen wurde, fand man 
in der Nähe der Leichen eine leere Schnapsflaſche und ein 


Kaliber von 12 Millimeter. Da die Polizei wußte, daß 
einen folder Revolver der berüchtigte Bandit Staniſlaw 
Roſzkowſki bejak, ließ fie ihn auf das Genaueſte beob⸗ 
achten. Auf dieſe Weiſe wurde die Polizei auf die Spur 


ſie in ſeinem Hauſe eine Hausſuchung vornahm, fand ſie 
einen Teil der Zeitung, in die das Brot eingewickelt war. 
Um weitere Verdachtſpuren zu gewinnen, nahm ihn die 
Polizei nicht feſt, ließ ihn aber beobachten. Zu dieſer Zeit 
führte die Bande einen Überfall auf einen Hausbeſitzer in 
Kaluſzyn aus. Seitdem war die Polizei ſchon auf ſicherer 
Spur. Simon Rolnik wurde auf der Grenzſtation 
Bentſchen gerade in dem Augenblick, als er ſich nach Deutſch⸗ 
land in Sicherheit bringen wollte, verhaftet. Dani gelang 


lich auch die übrigen Banditen feſtzunehmen. 


* Pabianice, 18. Oktober. Rätſelhafter Mord⸗ 
anſchlag. In der Baruchſtraße in Pabianice fand eine 
Polizeipotrouille einen in ſeinem Blute liegenden Mann. 
Sofort wurde ein Arzt herbeigeholt, der feſtſtellte, daß dem 
Verletzten mit einer Revolverkugel die linke Lunge durch⸗ 
ſchoſſen war. Als der Verwundete nach einiger Zeit im 
Krankenhauſe die Beſinnung wiedererlangte, erklärte er, der 
31 Jahre alte Staniſtaw Romaldowſki zu ſein. Er 
habe ſich in den Abendſtunden mit einem bekannten Mädchen 
auf einen Spaziergang begeben. In der Barucha ſei plötz⸗ 
lich ein Mann herangekommen, der verſucht habe, das Mäd⸗ 

chen fortzuziehen. Zwiſchen den Männern ſei daraufhin ein 
Handgemenge entſtanden, während deſſen der Unbekannte 
einen Revolver gezogen und auf ihn zweimal ge⸗ 
ſchoſſen habe. Bevor er die Beſinnung verlor, habe er ge⸗ 
ſpürt, wie ihm die Brieftaſche mit 1000 Zloty Inhalt her⸗ 
ausgezogen wurde. Die Polizei leitete ſofort die notwendi⸗ 
gen Ermittlungen ein. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Baliertand der Weichſel vom 19. Oktober. 

Krakau +—, Zawichoſt + 0,05. Warſchau + 1.02, Ploct + 0,83, 
„Thorn + 0,14, Sordon + 0,14, Culm + 0,00. Graudenz + 0,15, 
Kurzebrak + 0,37, Pickel — 0,45, Dirſchau — 0,68, Einlage + 2,42, 
Schiewenhorſt + 272. et 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt). Verantworts 
licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel 
und Wirtſchaft: Hans Wiefe; für Stadt und Land und den 
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Stück Schrotbrot, das in eine jüdiſche Zeitung gewickelt war. 
Als man den Erdboden unterſuchte, fand man noch eine 
Patrone aus einem Revolver des Syſtems Colta von einem 


eines gewiſſen Simon Rolnik aus Warſchau gebracht. Als 


es, den Rädelsführer der Bande Roſzkowſki und ſchließ⸗ 
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Informationen über Badekuren u. 
‚Hauskuren und billigster 
~ Bezugsnachweis durch: 


-Michat Kandel / Poznań 
_ Masztalarska 15 25 Telefon 1895 i 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker 


Ganzjährige Kurzeit! 


Genossenschaffsbank P 


spötdz. z ogr. odp. 


Oddziat . WwW Bydgoszczy, ul. Gdañska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. ‚Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000,- zt. / Haftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche ‘Verzinsung. 
Laufende Rechnung. .Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 12592 
Bank-Incassi. An- und e von Sorten und ‚Devisen. Vermietung von Safes. 


. Klasse der20. Staatslotterie 


Ich biete Ihnen meine glücklichen Lose an. 
Letztens fielen in meine Kollektur sehr rule 
große Gewinne. 2221 
Der Hauptgewinn 750000 21. 
7. Los kostet nur 10.— zł, ha, Los 20.— zł, 
ein ganzes 40.— Zł. 


Die Ziehung d. J. Klasse14, u. 15,Novbr, d, J. 
St- Jankowski 


Staats-Lotterie-Kollektur 

Diuga 1. Bydgoszcz p. K. 0. 209 580. 
Schriftliche Aufträge werden sofort 

ausgeführt, indem ich eine Ein- 

zahlungskarte zum Los beifüge. 


Motordrescher 


in fünf verschiedenen Größen 
ständig am Lager. . 


General-Vertreter 


I Gebr. Ramme 


Bydgoszcz; Sw. Trójcy 14b. 


“ Bydgoszcz ® 


Sw. Trójcy 10. 
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aller 77 Herren und Damen ver- 
fertigt u. repariert erstklassig 
Große Auswahl in Pelzfutter empfiehlt 


R J. Drzyeimski, Pl. Wolności 2. 


Telefon 166, 


in großer Auswahl 
für Damen und Herren 


Felle =i= Pelzfutter 


Gdanska 159 Telefon 78 
Artikel zur Krankenpflege 


Achtung! Rinder! 


apanan aasaga i 


Ve Er 


beim Kauf der 


zum | Oele $ für Sandwirtjhaft und andultie 
| Paul Rahn, Waagenfabrii 


Auto ah 1900. L. Wik 

j . 2 > $ . | Gegar. eszno (Wlkp.) Tel. 2 
‚Wagenfette, eee, e ; Umbauten und Reparaturen an. beiteh 
Waagen werd. ſachgemäß u. 1. eibfäbigbergekeik: 


f Bilder- 
‚schokolade 


Ang einer 8 0 Serie erhält 


gratis ein Album 


255 Jıetert: zu, billigsten: Preisen 5 
Gein, Nel 
oO TTO WI ES E, PR 49 


19 e unn ötrümpfe mhM fE Modekragen 
Sa Ä Hochwertige Bruchbänder za empfiehlt 
ee vieii X Trakto ren öle Anfertigung von Bantagen ind Leiinden Ai FUTROPOL; 
geben wir Euch Sammlungen IX 4 Ai 1 ide W ee A er |E 3 
Laler Tiere A “ara ja 3 
2 Völkertypen Traktortypen Weitgehende Zahlungsbedingungen. 
3 Nationalflaggen ; ferner: 1110 n 
4. „ Berühmtheiten A Manchiren dagen und Tr glralt 
; 
x 


zum Einkleben. BYDGOSZCZ i Sama wet garnie rte 
Mineralöl- -Großhandlung | 


3 Anterttaun in 


amengarderobe, Pelz: 
fachen, Lampenſchirmen N 


ehertran-Emulsion ee 


bleibt immer noch die beste Vitamin- es werden Herrens 
und Kalkzufuhr für Klein und Großlſund Damenhüte um- 


genreht und moder⸗ 
PEO Ano hele nillert, 


2 Unsere stets frische, sehr preiswerte ` | Dworcowa 62. Tel. 459. . 


Telefon 150 und 830 
5706 


b beste Oberschles. X 
e 4 


Fahrikkartoffeln |° oten Alftenkos 


Kosma Schokoladen 
' Kosma Pralinen 
Kosma Kakao 
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